AH 


5 


Bres 


Ae 720 lect Beete 6 Wer 80 6810 
außerha . Per fegätheitigen Beritzelle as, ee h 


M. 127. Morgen⸗Ausgabe. 


e 
Die unterzeichnete Expeditlon ladet zum Abonnement auf die 
f „Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten polltiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
das Il. Quartal 1880 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
e Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
en, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
8 Laufe des nächſten Quartals werden wir im Feuilleton außer 
eiträgen unſerer bekannten Feullletoniſten den bereits für dieſes 
uartal angekündigten, wegen der „Bauer'ſchen Memoiren“ jedoch 
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„Helene.“ 


Nach dem Engliſchen der Mrs. Nettley. 

Deutſch von G. Sternau. 
zum Abdruck gelangen laſſen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
der Expeditlon und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
ehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
reßlauer Zeitung entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Etwas ſchneller als der preußiſche Landtag ſcheint der deutſche Reichs⸗ 
ll zu arbeiten; der Etat iſt bereits fertig, und auch die wichtigſten Vor⸗ 
gen, z. B. die Militärvorlage, find in den Commiſſionen bereits fo weit 
1 gearbeitet, daß fie im Plenum berathen werden können. So ſcheint 
fi leichstag bis Pfingſten feine Aufgaben vollenden zu können, ſo daß 
00 die Nachſeſſton des Landtags unmittelbar anſchließen kann; dieſe wird 
ffentlich nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen. 
ie ſich herausſtellt, ift der kürzlich neu ernannte Bevollmächtigte zum 
undesrath, Geb. Rath Tiedemann, vornehmlich zu Zwecken der — 
erichterſtattung mit dieſer Vollmacht betraut worden. Officibs wird ge⸗ 
eben, daß dem Reichslanzler die ſchriftlichen Berichte über deſſen 
bungen nicht geilügten und zu ſpät in feine Hände kamen. 
0 Die Handelskammer in Hamburg hat, wie die „Trib.“ erfährt, bei der 
erliner Handelskammer und anderen Handelsvertretungen angeregt, daß 
einer Conferenz die Schritte feſigeſtellt werden ſollen, welche gegenüber 
N Entwurfe über die Reichsſtempelſteuer (ſog. Börſenſteuer) gethan wer: 
ſollen. Gewiß iſt, daß dieſe Conferenz zu Stande kommt, und daß die 
Se dabei nicht nur vom Standpunkt der Börſenplätze, ſondern unter 
1 Geſichtspunkte der allgemeinen Verkehrsintereſſen behandelt wird. Die 
re girtenberatbung wird auf Grundlage des jetzt ſchon geſammelten Ma⸗ 
h \alg ſtattfinden und ohne Zweifel dem Antrage zugeſtimmt werden, dem 
ichstage eine Petition zu unterbreiten. 
edi as öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ſoll vor den Oſterferien noch er⸗ 
Aigen den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Legaliſtrungs⸗ 
brones, das Wuchergeſetz und die Regierungsvorlage, betreffend das Bupget⸗ 
d diſdrium und die Goldrente. Alle dieſe Gegenſtände dürften zweifellos 
3 zu umfangreichen Debatten Anlaß geben. In Angelegenheit der Gold: 
lu e hat die Mehrheit des Budget⸗Ausſchuſſes, wie bereits gemeldet, den 
lang der Regierung vollinhaltlich acceptirt. Es wurde demnach be⸗ 
| oflen, zur Deckung des Deficits vorläufig 20 Millionen Goldrente zu 
fire. Die Mitglieder, welche der Verfaſſungspartei angehören, ſtimmten, 
e gleichfalls ſchon erwähnt, gegen die Vorlage. 
z. Die Wiener Blätter außern ſich ſcharf gegen die Rede des Polen 
1 ausner, welcher deshalb für die Vorarlberger Bahn eintrat, weil die⸗ 
de ein Mittel zur ſpäteren Allianz Oeſterreichs mit Frankreich, anſtatt mit 
0 eutſchland biete. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt u. A.: Der galiziſche Deputirte 
o Hausner las ein Collegium über die Allianz⸗Bedürfniſſe Oeſterreich⸗ 
ügarns, von dem man aber keineswegs ſagen kann, daß es ein Collegium 
j Sicum war. Herr Hausner verurtheilte das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, 
n dafür die Allianz mit Frankreich zwar nicht direct, aber in der benga⸗ 
ben Beleuchtung feiner nicht gemeinen Beredtſamkeit gleichſam aus der 
eine zu empfehlen. Seine Betrachtungen, welche von heftigen Angriffen 
Deutschland ſtrotzten, fanden auf der rechten Seite des Hauſes leb⸗ 
lien Beifall, und man hat alſo guten Grund zu der Annahme, daß er 
letzten Gedanken der Coalitions⸗Politik, fo weit fie ſich auf die äußere 
de beziehen, deutlich und treu zum Ausdrucke brachte. 
roßes Aufſehen erregt die plötzliche Penſionirung des Sectionschefs 
er im Unterrichts⸗Miniſterium, welche auf Andringen der Czechen er 
h le, weil Heider als Vorſitzender der Commiſſion zur Begutachtung des 
: an Memorandums ſich gegen die Prätenfionen der Czechen entſchieden 
prochen. 
Im Polenclub äußerten neulich viele Mitglieder ihre Unzufriedenbeit 
dal em Polenminiſter Ziemialkowski, weil er im Kronrathe die Intereſſen 
| Wiens nicht genug wahre. Ein diesbezüglich geſtellter Antrag wurde 
ei abgelehnt, dagegen beſchloſſen, den Minifter zu erſuchen, den Club: 
Ran GER regelmäßig beizuwobnen, um über die Wünſche und Anſichten der 
deter Galiziens ſtets unterrichtet zu ſein. 
Litter Fachreferenten der beiden Landesvertheidigungs⸗Mi⸗ 
An ten conferiren ſeit einigen Tagen in Wien mit einander über die 
„Gehrgeſetze feſtzuſtellenden Modificationen und werden, wenn ſie unter 
dite eine Vereinbarung erzielt haben, mit dem gemeinſamen Kriegs⸗ 
Mei; er die Unterhandlungen fortſetzen. Zwiſchen den beiden Landesver⸗ 
0 igungs⸗Miniſterien ſowohl als zwiſchen dieſen und dem gemeinſamen 
er . miniſterium beſtehen noch ſehr lebhafte Differenzen, die namentlich 
Ih di age der Einjährig: Freiwilligen und der directen Einreibung derſelben 
lese Jandwehr gelten ſollen. Es iſt ſomit nicht wahrſcheinlich, daß das 
8 über die Militärtaxe bald vor das Abgeordnetenbaus gelangt. 
um Ernennung der öſterreichiſchen Delegirten für die garantiemächtliche 
un iſſon zur Feſtſtellung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze iſt bis zur 
} Ben noch nicht erfolgt. Wie man uns mittheilt, will die öſterreichiſche 
aſſen ung auch in dieſer Beziehung England und Frankreich den Vortritt 
und die Wahl der betreffenden Perſönlichleiten erſt vornehmen, wenn 
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die Namen der Delegirten dieſer beiden Mächte bekannt geworden ſein 
werden. 

Das Attentat in Konſtantinopel, deſſen Opfer der ruſſiſche Oberſt 
Kummerau geworden, hat denn doch, wie ſich nachträglich herausſtellt, einen 
politiſchen Hintergrund. Der Polizeiminiſter der Pforte, Hafiz Paſcha, er: 
klärte anfänglich, daß man es da überhaupt nicht mit einem Attentat, 
ſondern mit einem Mißverſtändniß zu thun habe. Zwei Streitende, die auf 
der Straße ihren Kampf ausmachten und mit Piſtolen auf einander los⸗ 
gingen, hätten aus Zufall den Oberſten Kummerau getroffen und getöͤdtet. 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger Onou, welcher bekanntlich der Begleiter des 
Oberſten Kummerau auf dem verhängnißvollen Spazierritte geweſen, wollte 
dieſe Darſtellung nicht gelten laſſen, ſondern beſtand darauf, den Fhäter 
ſelbſt zu vernehmen. Dem Begehren wurde Folge gegeben, und Herr von 
Onou bekam dabei zu hören, was ſeinen Ohren gewiß nicht angenehm ge⸗ 
klungen. Der Thäter, Namens Deli⸗Mohamed, ſagte kurz und einfach, daß 
er ſehr bedaure, den unſchuldigen Oberſt getroffen zu haben; ſeine Abſicht 
ſei es vielmehr geweſen, Herrn von Onou ſelbſt zu tödten, weil dieſer viele 
Jahre hindurch der Berather der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel ge⸗ 
weſen fund als der Autor des Vertrages von San Stefano gelte. Er 
drückte feine Hoffnung aus, daß ſich noch Jemand finden dürfte, der beſſer 
reuſſiren werde, als er ſelbſt, und Herrn von Onou aus der Welt ſchaffen 
werde, wenn deſſen Souverain denſelben nicht etwa baldigſt von Konſtan⸗ 
tinopel abberufe. 5 

Ueber die immer offener auftretende inſurrectionelle Bewegung in Oſt⸗ 
Numelien, und zwar im Grenzdiſtricte von Kirdſchali, erhält die „P. C.“ 
folgende Mittheilungen: 

„Die eiſten Nachrichten, nach welchen die bewaffneten Rebellen 3000 
Mann ſtark ſind und die türkiſchen Behörden der Bewegung gegenüber 
die Augen woblwollend ſchließen, ſcheinen nur zu begründet. Von Aleko 
Paſcha aufgefordert, ihn bei der Unterdrückung der Rebellion zu unter⸗ 
ftügen, antworteten der Premier Said Paſcha, ſowie der Gouverneur von 
Adrianopel, Reuf Paſcha, ausweichend dahin, daß, wenn ein Aufitand 
exiſtire, die Schuld an den rumeliſchen Behörden liege, welche nicht er⸗ 
müden, die Mobamedaner zu verfolgen, und die unter Anderem ohne 
plauſiblen Grund einen der hervorragendſten Notabeln von Kirdſchali und die 
geachtetſte Perſönlichkeit der ganzen Gegend, Durham Mollab, verhaftet und 
ins Geſängniß geſetzt haben. Uebrigens — ſoll Said Paſcha in feiner Ant: 
wort bemerkt haben — ſei die ſignaliſirte Bewegung nicht zu fürchten, weil fie 
keinen anderen Zweck haben könnte und habe, als die Befreiung des erwähnten 
Durham Mollah. — Angeſichts dieſer Auffaſſung der Sachlage ſeuens 
der Pforte wurde die Milizdirection bereits angewieſen, alle verfügbaren 
Truppen an die Grenze zu ſenden, wo übrigens ſchon 1000 Milizſoldaten 
aus den benachbarten Diſtricten, und 2000 bulgariſche Freiwillige, welche 
den Turnvereinen des Departements Haskidi als Mitglieder angehören, 
zuſammengezogen find. — In Ermangelung einer ausreichenden Yabl 
regulärer Militärs haben bisher noch immer die „Turner die rumeliſche 
Grenze vor den Einfällen der im Adrianopler Vilajet herumlungernden 
Baſchi⸗Bozuks behütet. Dieſe Turner find der Mehrzahl nach Bauern, 
mit ausgezeichneten Martini⸗ oder Berdangewehren bewaffnet, ſeit nahezu 
zwei Jahren regelrecht einerercirt und zum großen Theile mit vortrefflichen 
Pferden der kleinen einheimiſchen Race verſehen. Bisher haben die Auf: 
ſtändiſchen blos einige Gendarmerie⸗ und Milizpiquets an der Grenze 
überrumpelt, mehrere Mann getödtet, die übrigen als Gefangene mit 
fortgeführt. — Dieſe bedauerlichen Vorkommniſſe hätten vermieden wer⸗ 
den können, wenn die Obſervationstruppen von Muſtapha Paſcha die 

eringſte drohende Bewegung gegen den Revolutionsherd unternommen 

ätten. N 


Die in Folge der Hartmann⸗Affaire zwiſchen Rußland und Frankreich 
eingetretene Verſtimmung wird durch die im telegraphiſchen Auszuge bereits 
mitgetheilten Erörterungen des oificiöfen „Journal de St. Petersbourg“ 
hinlänglich illuſtrirt. Die Stellung, welche die St. Petersburger Regierung 
einnehmen wird, ſoll, wie man gleichzeitig meldet, von den Berichten der 
ruſſiſchen Botſchaftsſecretäre, die geſtern in St. Petersburg eintrafen, ab: 
hängig gemacht werden. 

Der Petersburger „Herold“ will wiſſen, die III. Abtheilung werde künftig 
in zwei Sectionen getheilt, eine unter General Tſcherewin, die andere unter 
Staatsrath Schmitt. In Warſchau wurden, einer heute eingetroffenen De⸗ 
peſche zufolge, eine Anzahl Nibiliften verhaftet. Die Nachrichten über an⸗ 
gebliche Reformpläne Loris⸗Melikoffs, die von einigen Wiener Blättern 
wieder aufgewärmt werden, ſind zu wenig glaubwürdig, als daß wir hierauf 
näher eingehen ſollten. 

Wie unerquicklich die Parteiverbältniſſe in Italien find, iſt bekannt ges 
nug. Man wird es daber auch nicht überraſchend finden, wenn dieſelben 
ſich vor der Hand noch nicht beſſer geſtalten, ſondern eher nur einer noch 
größeren Verwirrung entgegengehen. Wie insbeſondere eine Römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „H. N.“ unter dem 9. d. verſichert, hat nämlich Herr Sella 
es abgelehnt, die Führerſchaft der Rechten ferner zu behalten und geht viel⸗ 
mehr mit der Abſicht um, eine neue aus den beiden Centren zu bildende 
Partei ins Leben zu rufen. Zwiſchen ihm und dem einſtmaligen Bauten⸗ 
miniſter Spaventa ſoll es in der letzten Verſammlung der Conſorten zu 
einem lebhaften Wortwechſel gekommen fein, weil Sella, der ſpontweiſe der 
Vater der Mahlſteuer genannt wird, zu deren unbedingter Beibehaltung 
aufforderte, während Spaventa und deſſen Freunde für die Beſeitigung der⸗ 
ſelben ſprachen, wenn der Finanzminiſter nachgewieſen habe, daß ſeine neuen 
Steuerprojecte den Ausfall in den Einnahmen decken. In den religiöſen 
Fragen harmonirt Sella ebenfalls nur mit den Herren des rechten Centrums, 
keineswegs aber mit den ſpeciellen Freunden Minghetti's, die auf der 
äußerſten Rechten ſitzen, und da dieſe vorhaben, bei den nächſten Wahlen 
Hand in Hand mit den Clericalen zu gehen, ſo mag es Herr Sella für ge⸗ 
rathen finden, bei Zeiten die Partei zu verlaſſen, die ihm ja doch nicht 
folgen will. An Streitigkeiten und Zänkereien, welche in den Reihen der 
Progreſſiſten kein Ende nehmen, fehlt es, ſo bemerkt die gedachte Correſpon⸗ 
denz ſchließlich, alſo auch in den Reihen der Moderati nicht, auch dieſe 
Partei iſt, ebenſo wie die Linke, in der Auflöſung begriffen. 

Für die weitere Entwickelung der in Frankreich durch die im Senate 
erfolgte Ablehnung des Jeſuitenparagraphen noch berrſchende Spannung 
iſt es jedenfalls ſehr bezeichnend, daß von den fortgeſchrittenen republika⸗ 
ſchen Organen kein einziges die Möglichkeit ins Auge faßt, daß noch im 
letzten Augenblicke, bei der heute (den 15. März) im Senate beginnenden 
zweiten Leſung der Unterrichtsvorlage ein Ausgleich erzielt werden könnte. 
Vielmehr trägt insbeſondere die radicale Preſſe die größte Mißachtung für den 
Senat zur Schau. Die Regierung ſelbſt will ſich anſcheinend, nach den jüngſten 
Meldungen, nicht einem neuen Fiasko ausſetzen. Die dem Miniſterium nahe⸗ 
ſtehenden Organe verbreiten deshalb die Verſion, daß die Regierung irgend 
eine neue Redaction des Artikels 7 des Unterrichtsgeſetzes nicht vorlegen und 
daß dieſelbe bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes nicht inter⸗ 
veniren werde. Inzwiſchen bemüht ſich die „République Frangaiſe“, für 
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eine geharniſchte Interpellation in der Deputirtenkammer Stimmung zu 
machen und veröffentlicht Preßſtimmen aus ſämmtlichen Departements, um 
zu zeigen, wie hoch die Wellen der allgemeinen Aufregung und Entrüſtung 
m Lande geben. 

Wie eine vom 13. d. datirte Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, und auch die „Corr. Havas“ ſchon mitgetheilt hat, will Herr Grévy 
ein Geſetz über die Genoſſenſchaften ausarbeiten laſſen, um dadurch end⸗ 
giltig die Stellung der Ordensgemeinſchaften zu ordnen. Aber ob der 
jetzige Zeitpunkt, — meint die Correſpondenz der „K. Ztg.“, — zu einer 
ſolchen Arbeit geeignet wäre, möchten wir ſehr bezweifeln; die Gemüther 
find viel zu erhitzt, und die Jeſuiten pochen übermüthiger als je 
darauf, daß es jetzt wieder einen Senat giebt. „Nous avons un sénat!“ 
ruft das „Unwers“ der Regierung zu und ermahnt ſie, Buße zu thun 
und von dem unchriſtlichen Wege abzuſtehen, „auf welchen die Gam⸗ 
bettiſten, die Verfolger der Jeſuiten, ſie geſchleudert haben.“ Das Organ 
des Biſchofs von Angers aber äußert über Dufaure: „Der alte Janſeniſt 
hat im Namen eines Liberalismus geredet, der weit gefährlicher iſt, 
als der weiland Artikel 7; Herr Dufaure hat die Sache der Lehr⸗ 
freiheit in Gefahr gebracht.“ Dufaure geht alſo noch lange nicht 
weit genug in der Entwaffnung des Staates den Jeſuiten gegenüber. 
Die Ultramontanen wollen keine Halbheit, ſie wollen die Kammern leiten, 
wie ſie die Weiber beherrſchen, und das Monopol der Erziehung haben. 
Biſchof Freppel ruft den halbliberalen Senatoren zu: „Wir unſererſeits 
ziehen die offene Verfolgung des Herrn Ferry den Vermittelungen des Herrn 
Dufaure und des Herrn Simon Vorbehalten zu Gunſten der Univerſität 
vor.“ Alſo Fußtritte für die Dufaurier von allen Seiten! 

In England erwartet man einer Mittbeilung der Londoner „Allg. 
Corr.“ zufolge, daß die Regierungsgeſchäfte im Parlament am nächſten 
Donnerstag abgewickelt ſein werden, das Haus aber hierauf bis zum fol⸗ 
genden Dinstag vertagt und ſodann prorogirt werden wird. Dieſes 
Arrangement wird ſtillſchweigend von beiden Seiten des Hauſes angenommen 
werden. Am Donnerstag, den 25. d., wird das Parlament durch eine 
Proclamation aufgelöſt und die inzwiſchen vorbereiteten Wahlbefehle er⸗ 
laſſen werden. Der Schatzkanzler und verſchiedene andere Miniſter ſind 
nicht im Stande, ihre Wähler vor Dinstag (alfo morgen) zu beſuchen, da 
am Montag (beute) über das Budget debattirt wird; aus gleichen Gründen 
iſt Mr. Gladſtone genöthigt, feinen Beſuch Midlothians zu verſchieben. 
In der von Gladſtone am 12. d. in Marylebone gehaltenen Rede war 
die Mittheilung jedenfalls das Wichtigſte, daß ſich Lord Derby definitiv 
der liberalen Partei angeſchloſſen habe. Der Uebertritt des ehemaligen 
Staatsſecretärs des Aeußeren im Cabinet Beaconsfield zu den Wighs wird, 
wie die „Nat.⸗Zig.“ ſehr richtig bemerkt, in den Annalen der Parteigeſchichte 


Englands, beſonders aber in der Geſchichte des Hauſes Stanley, deſſen 
Haupt gegenwärtig Earl of Derby iſt, eine hervorragende Stelle einnehmen; 
denn ſeit Jahrhunderten ſtanden die Stanley's an der Spitze der Torries. 


Der Vater Lord Derby's war dreimal Premierminiſter (1852, 1858, 1866). 


Der Zwieſpalt zwiſchen Lord Derby und Lord Beaconsfield datirt ſeit Be⸗ 


ginn der kriegeriſchen Action, welche der Premier gegen Rußland inſcenirte; 


die unmittelbare Urſache zum Austritt Derby's aus dem Cabinet war der 


Beſchluß der Regierung, indiſche Regimenter nach Malta überzuführen, um 


eventuell gegen Rußland verwendet zu werden. 
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Berlin, 14. März. [Zur Lage der wichtigſten Ge⸗ 
ſetzentwürfe. — Der Reichstag vor den Ferien. — Reform 


des Actienweſens. — Reviſion und Ausdehnung der 


Haftpflicht. — Aus dem Juſtizreſſort. — 


ſind über die Militairvorlage die Würfel gefallen. 
ferneren Berathung noch in einzelnen minder wichtigen Punkten eine 
Aenderung oder Milderung eintreten, aber die Grundlagen des Ge⸗ 
ſetzes ſind in dem Sinne, wie die Regierung vorſchlug: Erhohung 
der Präſenzſtärke auf die einem Procent der Bevölkerung von 1875 
entſprechende Ziffer und zwar für ſieben Jahre — geſtern wohl un⸗ 
umſtoßlich feſtgeſtellt worden. Sollte auch das ganze Centrum in 
der Plenarberathung gegen die geſtrigen Beſchlüſſe ſtimmen, ſo werden 
ſich doch, wie man beinahe mit abſoluter Sicherheit behaupten kann, 
die 30 nationalliberalen Stimmen nicht finden, welche dazu nöthig 
ſein würden, die gegenwärtige Minderheit zur Mehrheit zu machen 
und der Oppoſition gegen die Vorlage zum Siege zu verhelfen. 
Darin ſcheinen auch die Reſolutionen, welche in letzter Zeit in ein⸗ 
zelnen nationalliberal vertretenen Wahlbezirken gefaßt worden ſind, 
nichts ändern zu ſollen. Viel beſtrittener iſt eine andere Regierungs⸗ 
vorlage, betreffend die Abänderung der Verfaſſung und Verlängerung 
der Etats⸗ und Legislaturperioden, obgleich gerade von dieſem Geſetze 
ſchon vor längerer Zeit behauptet wurde, daß es mit Hilfe des 
Centrums leicht durchgebracht werden würde. Der Abgeordnete Windt⸗ 
horſt hat hier fo wenig wie in Betreff des Soclallſtengeſetzes fein 
letztes Wort geſprochen, und wenn er es ſpricht, wird es doch aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Regierung nicht allzufreundlich klingen. — 
Die herannahende Oſterzeit und die Ferienſtimmung macht ſich im 
Reichstage ſchon recht merkbar, da die Bänke des Hauſes von Tag zu 
Tage größere Lücken aufweiſen. In dieſer letzten Woche vor der 
Vertagung werden vorausſichtlich nur noch zwei Plenarſitzungen ſtatt⸗ 
finden, am Montag und Dinstag. Am Donnerstag dürfte alsdann 
die formelle Schlußſitzung vor den etwa 14tägigen Ferien abgehalten 
werden. Urſprünglich war hierzu der Freitag auserſehen; das 
Centrum iſt indeß gegen die Wahl dieſes Tages, der bisher ſchon in 
einzelnen katholiſchen Gegenden dem heiligen Joſeph gewidmet war. 
Die Sitzungen vom Montag und Dinstag werden vorausſichtlich 
nichts von Bedeutung bringen, indeſſen dürfte doch bei der Berathung 
des Freundſchaftsvertrages mit Hawai von Seiten der Linken die ſelt⸗ 
ſame Verzögerung zur Sprache gebracht werden, welche die Vorlage 
über die Südſee⸗Handelsgeſellſchaft bisher von den Debatten des 


Elektriſche 
Eiſenbahn.] Mit der geſtrigen Abſtimmung in der Commiſſion 
Es kann bei der 


Hauſes ferngehalten hat. Für die Militair⸗Commiſſion find nur noch 


zwei Sitzungen in Ausſicht genommen; die morgige ift für die zweite 
Leſung beſtimmt und wird, da in derſelben nur eine Reviſion ſchon 


gefaßter Beſchlllſſe ftattfindet, vorausſichtlich glatt verlaufen. Die Ab⸗ 


ſtattung des ſchriftlichen Berichts erfolgt erſt nach den Feſttagen. Dem 


Erſcheinen deſſelben wird mit einem gewiſſen Intereſſe entgegen⸗ 


geſehen, trozdem die Preſſe in der Lage war, ausführliche Berichte 
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ſchen Vorträge für fröhliche Kreiſe. Vierte Auflage. 
das Werlchen ſehr beliebt iſt, ergiebt ſich ſch en 


über die Commiſſionsverhandlungen mitzutheilen. Von einem confer- 
vativen Commiſſtionsmitgliede wurde dies zwar in einer gewiſſen 
bureaukratiſchen Manier beanſtandet, aber von dem Vorſitzenden, 
Abg. von Bennigſen, mit dem Hinweis auf den usus des Hauſes 
für zuläſſig erklärt. — Die Gerichtsbehörden der preußiſchen Monarchie 
ſollen dem Juſtizminiſter eine Nachweiſung liefern, welche ausge⸗ 
ſprochener Maßen dem Reichsjuſtizamt zu den Vorarbeiten behufs 
Revlſion und Reform des Actienrechts Material beibringen ſoll. Die 
bis zum 31. März d. J. einzureichende Nachweiſung ſoll enthalten: 
1) Bezeichnung der ſeit Beginn des Jahres 1871 errichteten Actien⸗ 
Geſellſchaften, über deren Vermögen der Concurs eröffnet und in⸗ 
zwiſchen beendet worden iſt; 2) Jahr der Begründung der Geſell⸗ 
ſchaft; 3) ob die Actien auf Namen oder auf Inhaber lauten; 4) 
Nominalbetrag der einzelnen Actien; 5) Tag der Concurseröffnung; 
6) Betrag des Grundcapitald zur Zeit der Concurseröffnung; 7) 
Werthbetrag der in Gemäßheit des Artikels 309b des Handelsgeſetz⸗ 
buchs a. von Actionairen nicht in Baar gemachten Einlagen, b. von 
der Actiengeſellſchaft übernommenen Anlagen oder ſonſtigen Ber: 
mögensſtücke in Mark; 8) Betrag der bis zur Goncurderöffnung auf 
das Grundcapital eingezahlten baaren Einlagen in Mark; 9) Betrag 
der auf das Grundcapital nach der Concurseröffnung eingezogenen 
Beträge in Mark; 10) bei der Vertheilung auf die nicht bevorrech⸗ 
tigten Gläubiger (Chirographargläubiger) entfallener Procentſatz; 11) 
Procentſatz, welcher bei dem Accordverfahren auf die nicht bevorrechtigten 
Glaͤubiger entfallen iſt; 12) für die Actionäre verbliebener Betrag. — 
Als immer unumgänglicher erweiſt ſich die Reviſion des Haftpflicht: 
geſetzes und namentlich die weitere Ausdehnung deſſelben auf zahl⸗ 
reiche, bisher nicht unter ſeine Beſtimmungen fallende Gewerbe. Be⸗ 
ſonders der Bergwerksbetrieb muß trotz des Widerſtandes der In⸗ 
tereſſenten, die in dem Abg. Stumm einen ausnehmend eifrigen Ver⸗ 
treter im Reichstage haben, der Haftpflicht unterſtellt werden, wenn 
nicht ſo beklagenswerthe Härten ſich wiederholen ſollen, wie die Ab⸗ 
weiſung der Hinterbliebenen der beim Zwickauer und kürzlich beim 
Freiberger Grubeneinſturz Verunglückten. Zwar bei dem letzteren 
Unfall iſt die Staatsanwaltſchaft eingeſchritten und hat den Betriebs⸗ 
Director in Unterſuchungshaft nehmen laſſen; damit wird aber nur 
die criminaliſtiſche und nicht die civilrechtliche Seite des Vorgangs 
zum Austrag gelangen. Denn nach den jetzigen Beſtimmungen des 
Haftpflichtgeſetzes liegt die Beweislaſt für Entſchädigungsanſprüche dem 
Kläger, das will ſagen dem Arbeitnehmer ob, wodurch in den meiſten 
Fällen der Schutz des Arbeiters völlig illuſoriſch wird. Man kann 
es daher nur berechtigt nennen, wenn die Forderung erhoben wird, 
die Bewelslaſt demjenigen zuzuſchieben, der fie beſſer tragen kann und 
nach den Prineipien der Volkswirthſchaft tragen muß, dem Verklagten, 
dem Unternehmer. Sollte die Zuſage des Staatsminiſters Hofmann, 
welche derſelbe in der Sitzung des Reichstages vom 27. Februar ge⸗ 
geben, daß nämlich die Reichsregierung eine Ausdehnung der Haft⸗ 
pflicht auf das Baugewerbe und den landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
betrieb beabſichtige, noch in dieſer Seſſton zu einer Vorlage führen, 
dann iſt dringend zu wünſchen, daß die Beweislaſt auf eine ver⸗ 
änderte Baſis in dem angegebenen Sinne geſtellt werde. Uebrigens 
iſt es auffallend, daß wenige Tage nach jener Erklärung des Staats⸗ 
Secretärs des Innern durch die offielöſen Blätter eine offenbar vom 
landwirthſchaftlichen Miniſterium inſpirirte Notiz ging, des Inhalts, 


daß in demſeben keine Neigung zur Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes 


auf die landwirthſchaftlichen Gewerbe beſtände und daß auch die Be⸗ 
dürfnißfrage in verneinendem Sinne beantwortet werden müſſe. Dem⸗ 
gegenüber ſteht aber das Urtheil einer Autorität, nämlich des Directors 
im königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau, Engel. Derſelbe weiſt 
nach, daß das Riſiko, durch Maſchinen Schaden zu nehmen, unter 
ſonſt gleichen Umſtänden in der Landwirthſchaft größer ſei als in der 
Induſtrie, da in Fabriken in der Regel auch ein Maſchinenwärter 
zur Hand iſt, der den Mechanismus der Maſchinen genau kennt und 
bei etwaigen Gangſtörungen derſelben ſchnell und ſicher das richtige 
Mittel zu deren Beſeitigung anzuwenden weiß. Dagegen gehört bei 
der Landwirthſchaft die Anweſenheit eines ſolchen Mannes zu den 
Seltenheiten, und die Gefahr der Verunglückungen durch Maſchinen 
in Folge ſchlechter oder falſcher Behandlung derſelben wächſt durch die 
immer häufigere Verwendung, welche die letzteren finden. — Um 
rechtzeitig die Unterlage für die Beurtheilung der Frage zu gewinnen, 
ob die Koſten des Strafverfahrens und der Strafoollſtreckung zu be: 
rechnen oder außer Acht zu laſſen find, hat der Juſtizminiſter be⸗ 
ſtimmt, daß die für die Strafvollſtreckung zuſtändige Juſtlzbehörde die 
Vermögensverhältniſſe der Angeklagten, deren Unvermögen nicht etwa 
EEE * . er D 


Theater. 
(Gaſtſpiele der Herren Jäger und Lebrun.) 

Im Stadttheater ſetzte Herr Ferdinand Jäger fein Gaftipiel 
am Sonntag in Meyerbeers „Robert der Teufel“ fort und errang 
einen vollſtändigen Erfolg; ein Beweis, daß der geſchätzte Gaſt durch⸗ 
aus nicht auf Wagnerſche Opern allein angewieſen iſt. Der Künſtler 
verſtand es, für den verſchwommenen, ſchwankenden und überaus 
unſympathiſchen Charakter des Robert in hohem Grade zu intereſſtren, 
ſein ungewöhnliches Darſtellungstalent hauchte ſelbſt dieſem Schemen 
Leben ein. Die Leiſtung des Gaſtes in ſchauſpieleriſcher Beziehung 
war vorzüglich, aber Herr Jäger bewährte ſich auch als tüchtiger 
und verſtändnißvoller Sänger. Daß ſein Organ des Wohlklangs 
entbehrt, thellwetſe rauh klingt und nach der Höhe zu nicht ausreicht, 
läßt ſich allerdings nicht verſchweigen, für dieſe Mängel entſchädigt 
Herr Jäger aber durch ſeine gute Behandlung der Stimme; in den 
höheren Lagen hilft er ſich durch ein wohl ausgebildetes Falſett. So 
erzielte er mit dem Vortrag der Sieilienne und der Cavatine im 
vierten Acte eine größere Wirkung, als fo mancher ihm an ſtimm⸗ 
lichen Mitteln weit überlegener Sänger. 

Da auch die übrigen Mitwirkenden, Frl. Slach (Alice), Frl. 
v. Haſſelt-Barth (Iſabella) und Herr Chandon (Bertram), den 
Saft beſtens unterſtützten, verlief die Geſammtvorſtellung ſehr be: 
friedigend. 

Im Lobe⸗Theater hat Herr Theodor Lebrun nach kurzer 
Unterbrechung ſein Gaſtſpiel wieder aufgenommen. Wir ſahen den 
trefflichen Künſtler am Sonnabend als Herrn v. Ringheim in Roſens 
luſtigem Schwank „Größenwahn“; fern von Uebertreibung und doch 
überaus wirkſam zeichnete er den prahleriſchen, ſelbſtgefälligen Egolſten 
und riß das Publikum zu wahren Lachſalven bin. Unſere ein: 
helmiſchen Kräfte ſpielten mit Luft und Liebe. Frl. Lauber war 
als Conrad friſch und lebendig, die Damen Stehle und Hoff: 
mann, die Herren Panſa und Richter bildeten ein tüchtiges 
Enſemble. Frl. Bethge verſuchte ſich mit Glück in der Rolle einer 
älteren Frau. — Das Publikum war im hohen Grade animirt und 
ſparte nicht mit Beifallsbezeugungen. 2 


„Komiſch, beiter und fo weiter.“ Eine Auswahl der beſten bumoriſti⸗ 


ieſe, Leipzig.) Daß 
l on aus den wiederholten Auf: 
lagen deſſelben⸗ Es eniſpricht auch bollitändig dem Zweck, ein reiches und 
ga Material für geſellige Vorträge zu liesen, die auf Beifall rechnen 
rſen. 


gerichtskundig iſt, oder durch die Lage der Sache (J. B. bei Bettlern 
und Landſtreichern) ſich von ſelbſt ergiebt, durch eine von der Orts⸗ 
behörde einzuholende amtliche Auskunft ermitteln fol. Nach dem Er: 
gebniß dieſer Ermittelungen iſt zu beurtheilen, ob das Unvermögen 
des Angeklagten zur Erſtattung der Verpflegungskoſten während der 
Verbüßung einer Freiheitsſtrafe für feſtgeſtellt zu erachten iſt, oder 
nicht. Im erſteren Falle iſt bei, oder falls dies ſich als unmsglich 
erweiſt, thunlichſt bald nach der Ablieferung des Verurtheilten an 
eine dem Reſſort des Miniſters des Innern unterſtellte Straf⸗ oder 
Gefangenenanſtalt eine von der Strafvollſtreckungsbehörde auszuſtellende 
Beſcheinigung über das Unvermögen deſſelben an die Direction der 
Anſtalt zu überſenden. — Durch Werner Siemens' kühnes Unter: 
nehmen, eine elektriſche Bahn für den größeren Verkehr zu bauen, iſt 
der Localpatriotismus unſerer Hauptflädter mächtig angeregt. Gilt 
es doch diesmal, Berlin die Ehre des Vortritts vor der ganzen Welt 
zu wahren. Im Ernſte iſt bei der günſtigen Stimmung, welcher 
Siemens mit ſeinem Plane überall und beſonders an maßgebender 
Stelle begegnet, gar nicht daran zu zweifeln, daß binnen Kurzem ein 
guter Theil des Berliner Straßenverkehrs durch elektriſche Hochbahnen 
vermittelt werden wird. Die glückliche Hand des Unternehmers wird 
ſich auch hier wieder bewähren. 

A Berlin, 14. März. [Die Abſtimmung in der Militär⸗ 
Commiſſion. — Das Extraordinarium des Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Etats. — Lasker.] Die Militär⸗Commiſſion des 
Reichstages hat geſtern die erſte Leſung über die erſten drei Para⸗ 
graphen des Artikel I der Geſetzesvorlage beendet; die darüber ver⸗ 
oͤffentlichen Mittheilungen bringen, penngleich fie das Reſultat richtig 
angeben, Ungenaues oder Unvollſtändiges über das Zuſtandekommen 
deſſelben, ſo daß daraus irrige Schlüſſe gezogen werden müſſen. Was 
den § 1 anlangt, in welchem ſchließlich die Regierungsvorlage mit 
einer nur formellen Aenderung (427,274 Mann ſtatt 1 pCt.) ange⸗ 
nommen iſt, ſo fanden zuerſt eventuelle Abſtimmungen über die 
auf Abkürzung der Zeit gerichteten Amendements ſtatt. Der clericale 
Antrag — 2 Jahre ſtatt 7 Jahre — ward mit 12 gegen 7 Stimmen 
abgelehnt, indem Fortſchritt und Centrum in der Minorität ſtimmten 
und Lieber vom Centrum und Rickert von den Nationalliberalen 
fehlten. Dann kam der Antrag Rickert, vom Nationalliberalen Büſing 
aufgenommen: 5 Jahre ſtatt 7 Jahre. Dieſer wurde mit 16 gegen 
3 Stimmen verworfen. Die Minorität beſtand nicht, wie irrthümlich 
angegeben iſt, aus 3 Nationalliberalen, ſondern aus Büfing und den 
beiden Fortſchrittsmännern, dle für den Antrag, da die Abſtimmung 
nur eventuell war, ſtimmen konnten. Es folgt daraus, daß dieſer 
Antrag, der 2 Jahre von den 7 Jahren abhandeln will, von den 
6 nationalliberalen Commiſſtons⸗Mitgliedern nur Rickert und Büſing 
für ſich, die anderen gegen ſich hat. Danach wurde § 1 und dann 
auch § 2 mit 12 gegen 7 Stimmen verworfen. Der $ 3, betreffend 
Erſatzreſeroe, iſt in erheblich verbeſſerter Geſtalt ſchließlich mit 16 gegen 
3 Stimmen CFortſchritt und clericaler Abgeordneter Ruppert) ange: 
nommen, die meiſten einzelnen Verbeſſerungen, insbeſondere Nr. 3, 
4, 5, beruhten auf fortſchrittlichen Anträgen, die zum Theil ſchon in 
der Subeommiffion angenommen waren. In Betreff der Dauer der 
Uebungen der Erſatzreſerve — jetzt Nr. 3 des $ 3 — hatte die Re: 
gierungsvorlage zwei Uebungen von je acht Wochen und zwei von je 
zwei Wochen vorgeſchlagen; Richter beantragte im Intereſſe der 
Uebungspflichtigen und deren beſſerer Ausbildung das erſte Jahr zwölf 
Wochen und dann dreimal zwei Wochen feſtzuſetzen; die Commiſſion 
nahm aber für das erſte Jahr zehn und für das zweite Jahr vier 
Wochen an. Der Antrag der Clericalen auf Befreiung der Geiſtlichen 
von der Erſatzreſervepflicht ſiel mit 10 gegen 9 Stimmen, indem in 
der Minderheit außer den Clericalen Herr v. Bennigſen und einzelne 
Nationalliberale und Conſervative ſtimmten. Die Anträge Richter 
betreffs der Regelung der zum einjährigen Dlenſt berechtigten Erſatz⸗ 
reſerviſten wurden zur zweiten Berathung der Commlſſton vorbehalten. 
Zu Eingang der Commiſſionsſitzung hielt übrigens Major v. Funck 
einen Vortrag über die Streitfrage der Stärke des franzoͤſiſchen 
Friedensheeres im Verhältniß zum deutſchen; ſchon wieder verkleinerte 
ſich die Differenz, indem die Militärverwaltung jetzt eine franzöſiſche 
Effectivflärfe von 392,636 gegen die deutſche von 367,000 Mann 
behauptete (Differenz 25,636 Mann). — In der Plenarſitzung gingen 
die auf Streichung vieler Pofitionen des Extraordinariums des Poſt⸗ 
und Telegraphenetats gerichteten Anträge der Budget⸗Commiſſton 
ſämmtlich durch. Danach iſt der neue Staatsſecretär gewiß mit dieſem 
Reichstage weniger zufrieden als der Reichspoſtmeiſter mit früheren. — 
Ueber den Austritt Lasker's aus der nationalliberalen Fraction und 

Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wollmer. 
Foriſetzung.) 

Und fort war der Prinz, die Mutter und mich wie betäubt zu⸗ 
rücklaſſend. Das Alles war ſo überraſchend — überrumpelnd über 
uns gekommen, wie ein wüſter Traum ... — bald beglückend, bald 
beängſtigend. Tief ergriffen ſchloß ich die erſchütterte Mutter in die 
Arme und ſchluchzte: 

„Mutter, was wird daraus werden? Ein höͤchſtes Erdenglück — 
oder eine neue bitterſte Enttäuſchung? Sollen wir nach Coburg 
fahren — den zweiten verhängnißvollen Schritt auf dieſem neuen 
Wege? Oder ſollen wir dem Prinzen gleich jetzt abſchreiben? Wer 
ſoll uns in dieſem Zwieſpalt rathen, da der Prinz ja ausdrücklich ver⸗ 
boten hat, hier Jemanden in's Vertrauen zu ziehen?“ 

Mit wunderbarer Feſtigkeit ſagte die Mutter: 

„Hier giebt es nur zwei Berather und Leiter auf Erden: Vetter 
Chriſtian — und Dein eigenes Herz, Lina. Chriſtian Stockmar iſt 
nach ſeines Vaters Tode das Haupt der Familie und durch und durch 
ein Ehrenmann. Ueberdies kennt Niemand den Prinzen Leopold und 
alle Verhältniſſe, die in Erwägung zu ziehen ſind, ſo wie er, der 
ſchon Jahre lang des Prinzen Gefhäfte führt und fein vollſtes Ver⸗ 
trauen beſitzt. Warten wir alſo zunächſt ab: ob Chriſtlan uns zu 
dieſem verhängnißvollen Wiederſehn mit dem Prinzen nach Coburg 
einladet. Das wird er nur thun, wenn er dleſen Schritt ſowohl für 
ſeinen geliebten Herrn — als auch für uns, ſeine nächſten Ver⸗ 
wandten, für erſprießlich hält — und wenn er es vor ſeinem Ge⸗ 
wiſſen verantworten kann. — Dann aber, Lina, muß Dein eigen 
Herz Dich berathen und führen — und in dieſem Punkt würde 
ſelbſt ich nicht wagen: Dir zu oder abzurathen! Glaubſt Du den 
Prinzen lieben und ihm in der gewünſchten Stille Dein Leben widmen 
u konnen?“ ' 

— „Ich weiß es nicht, Mutter!“ — rief ich weinend und 
lachend. „Er iſt ſo viel älter als ich und hat gar nichts von einem 
feurigen Liebhaber an ſich. Auf der Bühne würde er in einer ſolchen 
Rolle ſicher ausgepfiffen werden. Er machte eher auf mich den Ein⸗ 
druck eines guten Papa — oder eines gelehrten Hypochonders, eines 
Stubenprofeſſors. Und haſt Du die Perrücke wohl bemerkt? Ent⸗ 
feglih! Und den langweiligen Ueberrock, der ihm um die langen 


„) Nachdruck verboten. 
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bunt durcheinander. Die Wahrheit der Geſchichte von dem Fractiond 
verzeichniß, welches der Bureaudirector verlangt habe, wird von Reichs⸗ 
tagsabgeordneten auf das Beſtimmteſte beftritten; das betreffende Ber 
zeichniß iſt längſt gedruckt erſchienen und enthält Lasker's Namen. 
Thatſächlich feſt ſteht ferner, daß Lasker geſtern noch keine formelle 
Erklärung über den Austritt abgegeben hatte, weil man auf 
einander wartet. Zu denen, die auf Stauffenberg's Seite ſtehen, 
gehört auch Stadtrath Weber von hier, der Nachfolger Unruh's für 
Magdeburg. Man nimmt an, daß die Oppofition in der national 
liberalen Partei, wenn erſt Forckenbeck und Stauffenberg wieder an 
den Plenarſitzungen theilnehmen, ſich als erheblich größer herausſtellen 
werde, als die hieſigen nationalliberalen Organe, die ja ſämmtlich zu 
Bennigſen halten, bisher zugeſtehen. 

[Kaiſer Wilhelm und Königin Victoria.] Der „Peſter 
Lloyd“ ſchreibt: Es iſt in politiſchen Cirkeln die Rede davon, daß im 
Frühjahr eine Zuſammenkunft des Katſers von Deutſchland mit der 
Königin von England ſtattfinden werde. Bei dem Umſtande, daß der 
Deutſche Kaiſer in Wiesbaden und die Königin Victoria gleichzeitig 
in Baden-Baden verweilen wird, iſt ſolch' eine Begegnung vollſtändig 
im Bereiche der Wahrſcheinlichkeit. In dem Maße, in welchem bie 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg kühler ge 
worden ſind, hat das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England 
an Intimität zugenommen. Die Begegnung dor Königin Victoria 
mit dem Kaiſer Wilhelm, an ſich vielleicht ohne jegliche politiſche Ber 
deutung, wird wohl dazu beitragen, den Glauben an dieſe Intlmität 
zu erhalten und zu ſtärken. 

[Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager.] Aus Hamburg 
ſchreibt man dem „B. Tagbl.“: Vor wenigen Tagen iſt hier wieder 
eine Zeitung aufgetaucht, deren Wiedererſcheinen Intereſſe beanfprucht. 
Es iſt die „Deutſche Volkszeitung“, das Organ des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins. Die Anſprache, welche die Redaction an 
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die Leſer richtet, iſt eine geharniſchte Kriegserklärung an die Socia⸗ 


liſten von der Sorte Bebel, Liebknecht, alſo der ſogenannten Marxſchen 
Linie. Aus dieſer Anſprache erſehen wir, daß die Laſſalleaner der 
Anſicht find, daß ihre Beſtrebungen nicht unter das Soclallſtengeſetz 
fallen, da ſie ihrer Meinung nach in ſehr vielen Dingen mit der 
Regierung einig find. Zumal iſt es die Schutzzoll⸗ und die Eiſen⸗ 
bahnpolitik, welche die volle Zuſtimmung der Herren findet. Wir 
erfahren ferner, daß der Verein demnächſt einen Präfidenten wählen 
wird, zu dem F. Geweke⸗Bremen vorgeſchlagen iſt. 

l[Lebensmittel⸗Unterſuchungs⸗ Anſtalten.] Nach den Er⸗ 
klärungen des Reichs⸗Geſundheits⸗Amtes betreffs Ausführung des Reichs⸗ 
geſetzes vom 14. Mai v. J. über den Verkehr mit Lebens: und Genuß mitteln 
wird es, ſoweit es ſich um öffentliche Unterſuchungsanſtalten handelt, ledig⸗ 
lich den Gemeinden überlaſſen bleiben, ſolche öffentliche Inſtitute einzu⸗ 
richten. Freilich hat dieſe Einrichtung ſchon wegen der dazu gehörigen 
verſchiedenen Sachverſtändigen Schwierigkeiten und auch nicht unerhebliche 
Koſten im Gefolge, ſie dient jedoch dem allgemeinen Beſten und dürfte daher 
von amtlicher Seite angeregt werden. 


a Deſt erreich. 
daie Verhaftung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Freiherrn 
v. Prochaska.] Baron Prochaska, ein Mann, der gern auf ſehr großem 
Fuße lebte, war ſeit ſeiner Penſionirung bemüht, die Mittel zu ſeinem Auf⸗ 
wande durch mannigfache Negociationen und Speculationen, die oft ſehr 
exotiſcher Natur waren, bereinzubringen. Vor wenigen Jahren hat er noch 


in Gemeinſchaft mit einem Wiener Zahnarzt es unternommen, ein Adels⸗ 


Lexikon herauszugeben, und er erwirkte die Erlaubniß zur Benutzung aller 
einſchlägigen Archive. Das Geld bierzu ſollte der Zahnarzt bergeben, wäh⸗ 
rend Baron Prochaska nicht nur durch ſeine Verbindungen ſich die Quellen 
für ein derartiges Unternehmen eröffnete, ſondern auch ſelbſt nach der mer⸗ 
kantilen Seite deſſelben alles Nöthige vorkehrte. Auch die diesfälligen Cir⸗ 
culare trugen ſeinen Namen. Indeſſen gedieh dieſes Lexikon nicht über die 
erſten Nummern hinaus. — Während der letzten Zeit beſchäftigte den Ge⸗ 
neral ausschließlich die Idee von der Errichtung einer Spielbank in San 
Marino. In Regierungskreiſen von San Marino hatte die dorthin ge 
langte Meldung, als ob die Conceſſion in der That ertheilt ſei, viel boſes 
Blut gemacht. Man fürchtete Zerwürſniſſe mit der italieniſchen Regierung, 
welche bekanntlich die Republik von San Marino möglichſt zu vermeiden 
bat, und deshalb erging ſofort nach Wien die lategoriſche Weiſung, die 
Nachricht eniſchiedenſt in Abrede zu ſtellen. Die Conceſſion ſoll, als alle 
Bemühungen, von der ue in San Marino die Conceſſion wirklich zu 
erhalten, feblſchlugen, gefälſcht worden fein. — Im Herbſte vorigen Jahres 
begaben ſich Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Prochaska und Franz Krieg⸗ 
bammer nach Paris. Franz Krieghammer, früher Beamter, dann Liqui⸗ 
dator des Wiener Kaſſenvereins, fel es geweſen ſein, der in dem Genera 
die Begierde, die Conceſſion zu verwerthen, immer wieder anfachte, wenn 
dieſer von der Sache nichts mehr wiſſen wollte, und er war es auch, der 
die Verhandlungen mit Wiener Banquiers, die bekanntlich fruchtlos blie⸗ 
ben, leitete. Die Reiſe des Baron Prochaska und Kriegbammers nach Paris 
batte den Verkauf der Conceſſien zum Zweck. Baron Brochasla halte, 


dünnen Beine ſchlotterte wie ein Schlafrock? 
geknöpft, als fürchteten Se. Hoheit ſich bei dieſem ſonnigen Wetter 
zu erkalten! — Aber dennoch hat der Prinz mich gerührt und fas⸗ 
cinirt: durch ſeine ſchönen melancholiſchen Augen! Er muß die Prin⸗ 
zeffin Charlotte ſehr geliebt haben und tief um fie trauern — und 
ſich in ſeiner Vereinſamung ſehr unglücklich fühlen. Ich denke es 
mir ſehr ſchön und beglückend, zu verſuchen, einem edlen Manne ſein 
verlornes Glück wieder erblühen zu laſſen .. Aber warum hat 
der Prinz nicht längſt eine ebenbürtige Gemahlin erwählt, er, der in 
ſeiner früheren berühmten Jugendſchoͤne doch ſicher die Wahl unter 
den ſchoͤnſten Prinzeſſinnen aller regierenden Häufer hatte?“ 

„Da irreſt Du, Lina. Darüber hat Chriſlian mich ſchon vor 
ſechs Jahren in Coburg aufgeklärt. Prinz Leopold iſt von Hauſe 
aus ganz arm, wie alle coburgiſchen Prinzen. Er hat nur als Ge⸗ 
mahl der verſtorbenen Prinzess Royal ſeine Stellung und ſein 
Jahrgehalt in England. Beides würde er verlieren, wenn er eine 
andere Prinzeſſin helrathete. Auch Du wirft aus dieſem und andern 
Gründen nur ſeine Gemahlin zur linken Hand werden können 
Und haft Du wohl bemerkt: wie abſichtlich der Prinz mehrere Mal 
das „Stillleben“ betonte, das Dich erwartet, und daß Du die Ent⸗ 
ſagungskraft haben müßteſt: nur ihm Dich ganz zu widmen — fern 
vom Geräuſch der Welt? Wirſt Du, auf der Bühne gefeiert und 
im gefelligen Leben verwöhnt, ein ſolches Stillleben ertragen können?“ 

Das hatte ich mir nicht klar gemacht — dieſe Worte fielen zum 
erſten Male beklemmend auf mein Herz. Ich wünſchte faſt: die Ein⸗ 
ladung nach Koburg möchte nicht anlangen — und ich das ganze 
Erlebniß mit feinen Verſuchungen wie einen bunten Traum betrachten 
dürfen. — Nur dle Sorge um Bruder Karl's neue Schulden rief 
zwiſchendurch die Sehnſucht nach einem forgenfreien, ſturmloſen Still 
leben in mir wach. 

Da — am fünften Tage nach des Prinzen Abreiſe — langte ein 
kurzer freundlicher Brief von Vetter Chriſtian an, der uns elnlud, 
ſobald wie möglich auf einige Tage nach Koburg zu kommen 
Alles Andere mündlich! 

Vom Prinzen und von dem Zweck dieſer Relſe keine Silbe. Kein 
zuredendes — kein warnendes Wort! Ganz der kluge diplomatiſche 
Vetter, der Niemand in feine Karten blicken ließ. Es mußte uns 
natürlich nur noch mehr beunruhlgen, daß wir fo gar nicht erfuhren 
wie der Vetter über des Prinzen Pläne und Hoffnungen dachte. — 
Um die Mutter zu beruhigen, ſagte ich jedoch möͤglichſt fröhlich: „Gott 
will ein Wiederſehn mit Prinz Leopold! Sonſt hätte Vetter Chrtſtian 


Br 15 — 
was ſonſt damit zuſammenhängt, gehen die Nachrichten noch immer 


Und ſo dicht zu⸗ 


de bervorragender franzöſiſcher Financiers in Fühlung. Es bildete ſich 
ef onſortium, dem auch Herr v. Girardin angehörte, welches die Con 
‚Non um einen Betrag bon zwei Millionen Francs erwarb. Es wurde 
50 zuſpertrag errichtet, und Baron Prochaska erhielt eine à conto-Zah⸗ 
Mm Baaren von bundertfünfzigtauſend Francs. Bald darauf ledrten 
Faden und Krieghammer nach Wien zurück, und kurze Zeit ſpäter ver⸗ 
W das bezeichneſe Conſortium die Conceſſion an ein neues Conſortium, 
ad hoe eutſtanden war, um den! Vetrag von vier Millionen 


Mrd, 
Se in San Marino gediehen waren, geht daraus hervor, daß die 
1 Eté commereiale die Beſtellung der geſammten Einrichtungsgegenſtände 
„die Spielbank um einen Betrag von 900,000 Francs bereits übernom⸗ 
an hatte. Inzwiſchen ſcheint man in Paris der wahren Sachlage näher 
zommen zu fein. Die franzöſiſche Geſellſchaft zur Errichtung einer Spiel⸗ 
A in San Marino löſte ih auf und Baron Prochaska wurde zur Nüd: 
u an der 150,000 Francs verhalten. Der General kam dieſer Verpflich⸗ 
ang auch bis auf einen Betrag von 40,000 Franes nach. Am 11. d. M 
qude die Inhaſtirung des FML Freiherrn d. Prochaska und des Franz 
alebammer beſchloſſen und am Tage darauf vollzogen. — Der Reichs 
ſlebsminſſter Bplandt⸗Rheidt hat beute an die Wiener Polizei⸗Direction 
Bande Zuſchrift gerichtet: „Mit Bezug auf die anher mitgetheilte Notiz 


Wie weit die Vorbereitungen zur effectiven Errichtung der 


2. d. M. wird der k. k. Polizei⸗Direction eröffnet, daß Ottokar Frei: 
ard. Prochaska die Charge eines k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenants im Ruhe⸗ 
Ne nicht mebr bekleidet, da er dieſelbe vor Kurzem mit Allerhöͤchſter 

Daten dung abgelegt hat. Hierauf wolle entſprechend Rückſicht genommen 


Frankreich. 

O Paris, 12. März, Abds. [Zur Hartmann'ſchen An⸗ 
legenpeit. — Fürſt Orloff. — Rußland und Frankreich.] 
boſel auch von der Hartmann'ſchen Angelegenheit hüben und drüben 
eprochen worden, fo iſt ſie doch noch nicht völlig ins Klare gezogen, 
0 es haben ſich ſo verſchiedene Auffaſſungen laut gemacht, daß es 
‚Befichts der Wichtigkeit dieſes Vorfalls am Platze ſcheint, den That: 
Mand nach zuverläffigen Angaben feitzuflellen. Vor Allem iſt zu be: 
ben, daß die Verhaftung Hartmann's nicht auf directes Verlangen 
m ruſſiſchen Botſchafters Fürſten Orloff erfolgte. Im Laufe des 
vonats Februar erhlelt die ruſſiſche Botſchaft eine jener anonymen 
Aütthellungen, wie fie nicht ſelten den großen Geſandtſchaften zu: 
hen. Nach dieſem anonymen Schreiben ſollte ſich ein Mann hier 
krumtreiben, der Hartmann ähnlich ſehe. Da die Botſchafter keine 
gene Polizei haben, ſchicken fie ſolche Denunclatlonen in der Regel 
1 die Pariſer Polizeipräfectur zu eventueller Berückſichtigung, und 
10 geſchah, fo ſcheint es, auch in diefem Falle. Nach einigen Tagen 
ng die ruſſiſche Botſchaft von der Polizei die Anzeige, Hartmann 
verhaftet und in Folge deſſen wandte ſich wie üblich Fürſt Orloff 
N die franzöſiſche Regierung, um die Auslieferung des Verhafteten 
ö eantragen. Von St. Petersburg hatte er keine Weiſung erhalten; 
A bar alſo betrieb man ruſſiſcherſeits die ganze Angelegenheit nicht 
0 außerordentlichem Eifer, ſondern als eine gewöhnliche Geſchäfts⸗ 
95 1 Auf ſeine Forderung erhielt Fürſt Orloff von de Freyeinet die 
ann t, man werde in der Sache gemäß den Vorſchriften des be⸗ 
* Dufaure'ſchen Rundſchreibens vorgehen und zunächſt die von 
0 tuſſiſchen Botſchaft zu liefernden Documente prüfen. Einige 
zde Documente konnte die Botſchaft gleich zur Verfügung ſtellen, 
7 die eigentlich entſcheidenden Actenſtücke mußte ſie in Petersburg 
langen. Mit den geforderten Nachweiſen ſchickte jetzt die ruſſiſche 
eglerung auch einen Jurlſten Murawieff, welcher der hiefigen Juſtiz 
ihrer Unterſuchung zur Hand gehen ſollte. Man ging jept ernſt⸗ 
Jan die Verhandlungen, nachdem man im Voraus über mehrere 
Akte übereingekommen. In Ermangelung eines Auslieferungs⸗ 
enges zwiſchen Frankreich und Rußland wurde feſtgeſtellt, daß man 
1 ſtreng jurldiſchem Boden verbleiben und von der Politik gänzlich 
ehen werde; man werde alſo von dem Umſtand abſehen, daß ſich 
em Eiſenbahnzuge, deſſen Sprengung Hartmann angeklagt war, 

„ zar befinden konnte. Ausgemacht wurde ferner, daß Hartmann, 
un ſich zu feiner Auslieferung Grund zeige, in Rußland von den 

| ſeſchworenen und zwar bloß auf Grund des gemeinen Verbrechens 
e gerichtet werden müſſe. Die ruſſiſche Regierung ſollte zugleich die 
vi ichtung übernehmen, Hartmann wieder an Frankreich auszu⸗ 
l wenn trotzdem ſich der Prozeß auf das politiſche Terrain 
90 Üptele. Daraufhin wurde alſo mit der juridiſchen Unterſuchung 
Men und nach der Meinung der Eingeweihten, wie der Juriſten, 


c dieſelbe vieler zu prüfenden Einzelheiten wegen eine lange 


ige „als plötzlich eine Habas che officidfe Note dem Publikum an: 


ku) und Fürſt Orloff die officielle Mittheilung erhielt, daß der ver: 
lche Hartmann wegen Mangels an Beweis für ſeine Identität 
g. nicht gerufen! Nun will ich noch die letzte Schickſalsprobe ver⸗ 
hen: ob ich zur Reiſe Urlaub en 5 

„über der Intendant Graf Redern ſchlug mir die erbetenen ſechs 
e Urlaub rundweg ab: weil ich erſt vor ſechs Wochen von meinem 
0 monatlichem Reiſeurlaub aus Rußland zurückgekehrt ſei — und 
im Herbſt in Raupachs „Ritterwort“ eine Hauptrolle zu ſpielen 

le nöthigen Proben mitzumachen habe 

DR peinlicher Erregung ellte ich mit Vetter Chrlſtians Brief zu 
I 5 Timm, — und der erwirkte mir wirklich bei Sr. Majeftät einen 
in tägigen Reiſeurlaub nach Koburg in dringenden Familien⸗Ange⸗ 
ö heiten“ — — und ſchon am andern Morgen ſaßen die Mutter 
d ich in unſerem ruſſiſchen Reiſewagen, ein blaſender Poſtillon auf 
9 — — und bewegten Herzens ging es in den fonnigen 
In Mbermorgen hinaus — durch lachende Gegenden — dem freund: 
8 heimathllchen Koburg zu — einem neuen goldenen Glück ent⸗ 


Ja, je weiter wir fuhren, deſto fröhlicher und hoffnungsvoller 


} ard ſeiner Wiener ee i i iner ei Ä 
h g, ſich auch in Paris bald einer einfluß⸗ und feine Schuld freigelaffen, aber zugleich aus Frankreich entfernt 
Neher und ausgebreiteten Belanntihait zu rüdmen und trat mit einer] worden fei. Es flieht jetzt feſt, daß Fürſt Orloff keineswegs, wie die 
politiſchen Beigeſchmack hat, einen Präcedenzfall zu ſchaffen. 


Blätter behaupteten, um dieſe Entſcheidung gewußt oder gar zu der⸗ 
ſelben ſeine Zuſtimmung gegeben hat. Hier zeigt ſich alſo ein Räthſel, 
und wir ſtehen vor einer brüsken Wendung, deren Erklärung nicht 
leicht zu finden iſt. Die Ausweiſung Hartmann's, welche mit der 
ruſſiſchen Botſchaft gar nicht zur Sprache gekommen, vereinfacht die 
Frage nicht. Die franzöſiſche Regierung folgte einer ganz ploͤtzlichen 
Eingebung, und wenn es ſchwer iſt, gegen ihren Entſchluß etwas 
einzuwenden, ſo begreift man wohl, daß die Umſtände, unter welchen 
derfelbe erfolgte, und die Form, welche er annahm, eine gewiſſe 
Empfindlichkeit hervorrlefen. Einfacher und natürlicher wäre es jeden⸗ 
falls geweſen, wenn das Pariſer Cabinet von vornherein geſagt hätte: 
Es beſteht kein Auslieferungsvertrag zwiſchen den beiden Ländern, 
und es iſt uns nicht wohl möglich, in dieſer Angelegenheit, die einen 
Aber 
um unſeren guten Willen und unſere ohnedies nicht zweifelhafte Auf⸗ 
richtigkeit zu beweiſen, ſind wir gern bereit, in die Ausarbeitung eines 
ſolchen Vertrages einzugehen. — Es iſt auf das Verfahren der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Gewicht zu legen, weil, wie geſagt, von Anfang 
an die ganze Verhandlung blos auf juridiſchem Boden geblieben und 
von beiden Seiten mit großem Tact und Entgegenkommen geführt 
worden war. Gerade in Folge dieſer raſchen Umkehr aber und in 
Folge der eigenthümlichen Motivirung. der Befreiung Hartmann's hat 
man die Sache auf politiſchen Boden gebracht, indem ſich die ruſſiſche 
Regierung allem Anſcheine nach in einer Note über den Vorfall 
äußern und ſo eine Erkaltung zwiſchen beiden Regierungen, die man 
vermeiden wollte, eintreten könnte. Die Haltung des Fürſten Orloff 
ſeit voriger Woche ſcheint etwas Aehnliches anzudeuten. Er ſollte 
Ende Februar nach Rußland gehen und iſt blos hier geblieben, um 
die Hartmann'ſche Angelegenheit zu verfolgen. de Freyelnet ſelbſt 
hatte ihm den Wunſch ausgeſprochen, ihn bleiben zu ſehen. Jetzt 
aber will er nicht fortgehen, ehe er die Verhaltungsbefehle ſeiner 
Regierung erhalten hat. Da die Acten der Hartmann'ſchen Affaire 
erſt in dieſem Augenblicke in Petersburg eintreffen dürften, ſo iſt eine 
Entſcheidung der ruſſiſchen Regierung nicht vor Mltte nächſter Woche 
zu erwarten. Fürſt Orloff verläßt alſo einſtweilen Paris nicht, aber 
er enthält ſich jeden Beſuches und iſt ſeit der vorigen Woche nirgends 
erſchienen. So iſt beſonders feine Abweſenheit bei dem geſtrigen 
Empfang in der Präſidentſchaft allgemein bemerkt und commentirt 
worden. Was man aber von ſeinem Rücktritt geſagt hat, iſt abſolut 
falſch. — Zunächſt bleibt alſo die Aeußerung der ruſſiſchen Regierung 
abzuwarten. Man würde jedenfalls zu weit gehen, wenn man an 
eine eigentliche diplomatiſche Affaire glauben wollte. Höͤchſtens iſt, 
wie geſagt, eine gewiſſe Erkaltung zwiſchen den beiden Cabineten 
möglich. Vermuthlich jedoch wird die franzöſiſche Regierung, die 
offenbar nicht im Geringſten den Wunſch hegt, Rußland zu verletzen, 
ein Mittel finden, die zu erwartende Note ſo zu beantworten, daß 
es nicht zu einer wirklichen Veränderung des guten DVerhältniffes oder 
nur zu einer augenblicklichen Verſtimmung kommen wird. 


Ruß land. 


[Rußland und China.] Unter dem Titel „Die neue Politik 
Chings“ leſen wir im „Golos“ u. A. Folgendes: 


„I In Peking macht ſich der auswärtige Einfluß, mit deſſen Hilfe 
man die Frage Betreffs der Inſelgruppe Liu⸗Kiu zu entſcheiden bofft, immer 
mehr geltend. Es unterliegt keinem Zweiſel, daß das gerichtliche Verfahren, 
das gegen den früheren chineſiſchen Bolſchafter in St. Petersburg einge⸗ 
leitet wurde und mit deſſen Verurtheilung zum Tode endigte, nicht das 
Reſultat einer Hofintrigue, ſondern einer rein politiſchen Intrigue iſt, die 
zum Zweck hat, eine friedliche Verſtändigung zwiſchen Rußland und China 
zu verbindern. Dieſer auswärtige Einfluß verſtebt es augenſcheinlich aus⸗ 
gezeichnet gut, die politiſchen Verhältniſſe in China zu feinen Zwecken aus⸗ 
zunußen “ ; . N 3 a 

„Die Regierung in Peking ſuchte bereits ſeit langer Zeit ihre zahlreichen 
Rechnungen mit Japan abzuſchließen, konnte es aber nicht thun, ohne vor⸗ 
ber ibre Stellung in dem neu eroberten Gebiet in Mittelaſien befeſtigt zu 
haben. In gleicher Weiſe hielt ſie es für unvorſichtig oder unmöglich, an 
Rußland irgend welche Anforderungen in der Kuldſha⸗Frage zu ſtellen, 
obne ſich Japan gegenüber geſichert zu haben. Bekanntlich beſchloß China 
anfänglich, zu Rußland in freundſchaftliche Beziehungen zu treten und die⸗ 
ſelben durch einen neuen Vertrag zu feſtigen, dem offenbar eine große Be⸗ 
deutung beigelegt wurde. 
ſein, die die von 
zeichneten politiſchen Programm abbringen konnten. 
die Regierung in Peking bereit iſt, das 
Ratification des in Livadig unterzeichneten Tractats zu verweigern. 


Selbſtverſtändlich mußten es gewichtige Gründe 
Natur eigenſinnigen Chineſen von dem einmal vorge⸗ 
Wir ſehen aber, daß 
Programm aufzugeben und 0 

n 


„Gräfin“ dort in dem düſteren Schloſſe und an ihrem geheimnißvollen 
„Stillleben“ ein abſchreckendes Beiſpiel — kehre um — flieh, fo lange 
es noch Zeit iſt, ehe der goldene Käfig fi hinter Dir geſchloſſen hat. 
Du könnteſt als „Gräfin“ noch unglücklicher werden, als dieſe namen⸗ 
loſe Gräfin vom Schloß Eishauſen 

In Rodach fanden wir viel verändert. Der Onkel Juſtizamtmann 
war vor drei Jahren bei dem furchtbaren Brande des Städtchens am 
Schlage geſtorben und ſeine Wittwe und Tochter, Couſine Rieckchen, 
nach Koburg übergeſiedelt. Auch der verehrte „Patriarch von Rodach“, 
der poeliſche Superintendent Hohnbaum war ſeinem Freunde Stock⸗ 
mar ins Grab gefolgt. 

Am zweiten Tage nach unſerer Abreiſe von Berlin langten wir 
am fpäten Nachmittag in dem ſtillen Koburg an und fliegen in dem 
einzigen guten Gaſthofe ab, den die kleine Reſidenz damals hatte und 
wo von Vetter Chriſtian Logis für uns beſtellt war. Der freund⸗ 
liche Wirth theilte uns mit, daß er auf Wunſch des Herrn Baron 
Stockmar dieſen ſogleich von dem Eintreffen der Damen in Kenntniß 


Hatte doch meine erſte Reiſe nach Koburg ſetzen und daß der Herr Baron noch heute zu unſerer Begrüßung er⸗ 
und Glück gebracht! ſcheinen werde! 1 


— Wir konnten mit Genugthuung wahrnehmen, daß 


hatte Vetter Chriſtian das entſcheidende glückbringende Wort der „Herr Baron“ in den Augen unſeres Wirths eine ſehr wichtige 


r 

\ im unſere Herzen. 

walt juſt ſechs Jahren — mir viel Freude 

dr 

de ben: „Es ſoll mich freuen, eine Künſtlerin Couſine — und Perſoͤnlichkeit war. 
buſine Künſtlerin nennen zu können!“ — und ſo war ich nach 


lte Herzens heißeſtem Wunſch Schauſpielerin geworden — und 
Funda ſelten zu bereuen gehabt. — So beſchloſſen dann die Mut- 
1 ich; auch jetzt mit vollſtem Vertrauen den klugen edlen Vetter 
90 esc dende Wort über meine Zukunft ſprechen zu laſſen! — 
Au er Entſchluß hatte uns die Herzen leicht und froͤhlich gemacht. 
lich war es mir eine füße Genugthuung, nach ſechs Jahren be⸗ 
uter n Ringens und Strebens vor den lieben Verwandten in der 
ö fünf eimath als anerkannte Künſtlerin wieder zu erſcheinen: wo 
uſpielehmahrige Linchen ſich ſo eifrig bemüht hatte, ihre kleinen 
eien zischen Talente leuchten zu laſſen, um die geliebten Bretter 
k Vier dürfen. Und wie Vieles gab es unterwegs zu beſprechen. 
bei tes batte ſich inzwiſchen verändert: um ung — in uns — 
In d en Verwandten! f 
der * Dorfe Eishauſen fanden wir den freundlichen Pfarrer 
rathhel mehr vor; er ruhte ſeit einem Jahre auf dem Frledhofe. 
h mit ſelhafter Freund dort drüben in dem geheimnißvollen Schloſſe 
dar n Seiner unglücklichen Gefährtin noch eben ſo ſtill und un⸗ 


Io ee wie vor Jahren ... Aber die Sonne ſchien fo warm 
A 7 


11 daß mir auch nicht der leiſeſte Gedanke kam: Armes 
chtherziges Menſchenkind, nimm an jener unſichtbaren 


— — [0 


Und kaum hatten wir nach der langen anſtrengenden Fahrt ftiſche 
Toilette gemacht, fo horten wir raſche Tritte nahen — und Vetter 
Chriſtian ſtand vor uns, die Mutter und mich herzlich umarmend, 
mit den in ſeiner lebhaften Art geſprudelten Worten: 

„Willkommen in der alten Heimath, Tante Chriſtlane, — will: 
kommen in Koburg, Couſine Lina — ei, biſt Du groß und hübſch 
geworden, ſeit wir uns hier zum letzten Mal ſahen! Ja, da begreife 
ich, daß eln gewiſſes Herz ſo ſchnell und ſo gründlich Feuer gefangen 
hat. Doch davon ſpäter. Möge der Himmel uns erleuchten, daß 
wir das Rechte finden und bereinft gern an die romantiſche Ver: 
anlaſſung Eures Beſuches zurückdenken ...“ 

Der Vetter war ſehr erregt. Man fühlte bei jedem Wort, wie 
es in ihm vibrirte und daß er ſich bemühte, feine Bewegung unter 
Scherz zu verbergen. Er ſah blaß und angegriffen aus. Wie eigen 
er das „romantiſch“ betonte — und wie ſeine klugen Augen mich 
dabei fo durchdringend betrachteten, als wollten fie in der verborgen⸗ 
ſten Falte meines Herzens leſen! 

Ich verlor dabei vollends alle Faſſung — und brach in Thrä⸗ 
nen aus. 

Der Vetter mußte wohl mit ſeiner Muſterung zufrieden ſein, denn 
er ſagte freundlich, mich bei beiden Händen erfaſſend. 


\ 


Stelle des früheren Programms tritt das Beſtreben, zuerſt ſich mit Japan 
zu verſtändigen.“ 5 
„Eine ſolche unerwartete Wendung in unſeren e mit China 

wird uns natürlich veranlaſſen, Maßregeln zu treffen. Wir müſſen in 
en dem auswärtigen Einfluß, der ſo mächtig in Peking iſt, ven ruſſi⸗ 
ſchen Einfluß entgegenſtellen. Viele Anzeichen weiſen darauf hin, daß Japan 
jeder ſeitens Rußland gemachten Aufforderung zu einer Annäherung ſehr auf⸗ 
merkſam folgen wird. Japan wird ein Bündniß mit Rußland allen moͤg⸗ 
lichen Verſprechungen vorziehen, die ſeitens der chineſiſchen Regierung ge⸗ 
macht werden können. Eine Verſtändigung mit China würde ſelbſt in der 
an en ls Form allen Beſtrebungen und Abſichten Japans in Bezug 
auf den Großen Ocean ein Ziel ſetzen, wäbrend ein Bündniß mit Rußland 
dieſem Lande volle Freiheit in Bezug auf alle die Fragen geſtattet, die mit 
den Intereſſen Chinas collidiren.“ 5 85 

„Aus dieſen Gründen wäre die Anweſenbeit eines politiſchen Agenten 
Rußlands im Oſten ſebr erwünſcht, der, mit genügenden Vollmachten ausge⸗ 
. Fr guter Kenner der China und Japan betreffenden Angelegenheiten 
ein müßte.‘ a 

„Die Weigerung der chineſiſchen Regierung, den mit Rußland abge⸗ 
ſchloſſenen und bereits unterzeichneten Vertrag zu ratificiren, in den ſich 
Rußland auf Grund vorgeſtellter, allgemein anerkannter Documente in 
Unterhandlungen eingelaſſen hat, iſt von einer ernſten internationalen Be⸗ 
deutung. Dieſe Frage verdient eigentlich allen den Mächten bergelegt zu 
werden, die mit Ebina irgend einen Vertrag abgeſchloſſen haben. enn 
die chineſiſche Regierung mit einer ſolchen 1 ſich Rußland gegen⸗ 
über beträgt und dieſe Thatſache 9 4 bleibt, ſo kann ſich etwas Aehn⸗ 
liches leicht auch mit einer anderen Regierung wiederholen ... Eine Col⸗ 
lectivnote aller Mächte an die Regierung in Peking würde vielleicht eine 
ernſte Mahnung abgeben und China ins Gedächtniß rufen, daß die Beob⸗ 
achtung der internationalen Rechte Pflicht der geſammten Familie der eivi⸗ 
liſirten Völker iſt und daß eine Uebertretung der in dieſer Hinſicht geltenden 
Geſetze und Gebräuche gleichbeleidigend für alle Mitglieder dieſer Familie 
iſt. Vielleicht hätte eine ſolche Note dem unglücklichen Botſchafter auch das 
Leben gerettet.“ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. Mär. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 
denen die beut unter dem Vorſitze des Stadtverordneten⸗Vorſteher Bankier 
EYE sdorf ſtattgefundene Sitzung eröffnet wurde, iſt Folgende hervor⸗ 
zuheben: 

Stadtverordneter Reinhold Sturm iſt am 12. März er. geſtorben. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden werden die Stadtverordneten Büttner, Dr. Eger, 
Gumpert, Kempner und Simſon zur Beerdigungsfeierlichkeit deputirt. 

Der Vorſitzende knüpft hieran eine kurze Ueberſicht über die langjährige 
communale Thätigkeit, in der der Verſtorbene jederzeit bemüht war, die 
Intereſſen der Stadt zu fördern. 

11 Verſammlung erhebt ſich zum Andenken an den Verſtorbenen von 
den Plätzen. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung; RT j En 

Zur Anlage pon Cloſets, Piſſoirs, Waſſerleitung und e f 
1 N olizei⸗Präſidial⸗Dienſtgebäude werden 1988 Mark 77 Pf. 

ewilligt. 

Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich einverſtanden erklären 
mit der Neupflaſterung der Bürgerſteige auf dem Platze um das Provinzial⸗ 
Muſeum und der Bergſtraße, und mit der Umpflaſterung des Berlinerplatzes 
von Nr. 5 bis Schwertſtraße, des Roßmarktes, der Siebenbufenerſtraße vom 
Berlinerplatz bis zur Freiburgerſtraße, der Zwingerſtraße, des Hintermarktes, 
der Hummerei am Cbriftopborieplage, der Kupferſchmiedeſtraße von der 
Schuhbrücke bis zur Schmiedebrücke und von da bis zur Oderſtraße, ſowie 
mit der Regulirung des Straßenterrains an der Bürgerwerder⸗Schleuſe und 
die hierfür beantragten 34,360 M. und 122,765 M. bewilligen. Die Bau⸗ 
Commiſſion empfiehlt: 2 

1) von den 20,000 M. für Pflaſterung der Bürgerſteige auf dem Platze 
um das Provinzial-Muſeum 1700 M. Koſten für die Platten um das Ge⸗ 
bäude abzuſetzen und dem Magiſtrat in Erwägung zu geben, an Stelle der 
Graniplatten Moſaikpflaſter anzuwenden; 2 

2) im Uebrigen den Pflaſterungsetat zu genehmigen. 

Stadtv. Ehrlich beantragt von der Summe für die Pflaſterung des 
Platzes am Muſeum 10,000 Mark abzuſetzen und die Pflaſterung dort auf 
das eigentliche Verkebrsintereſſe zu beſchränken. Staptv. Tietze wünſcht, 
daß die Lehmgrubenſtraße gepflaſtert werde. Stadtv. Kempner empfiehlt 
die Bohrauerſtraße zur Pflaſterung, er beantragt, die Bohrauerſtraße noch 
in den diesjäbrigen Pflaſterungsetat aufzunehmen, dagegen die Pflaſterung 
der Sandee noch auf ein Jahr auszuſetzen. 

Stadibaurath Kaumann bittet für die Pflaſterung des Muſeumplatzes 
die volle Summe zu bewilligen. Er tritt der Anſicht des Stadtv. Ehrlich 
entgegen, daß die Pflaſterung der Wege zum Muſeum, ſo weit ſie nicht 
um eigentlichen Trottoir gehören, Sache der Provinz ſei. — Was die 


e Lehmgrubenſtraße anlange, ſo ſei dieſelbe erſt möglich, 


wenn die Straße definitiv regulirt ſei, was gegenwärtig noch nicht der 
all ſei. Des Weiteren tritt Stadtbaurat) Kaumann der, Anſicht des 
tabtb. Kempner entgegen, daß die Verwaltung ſich mehr um die Pflaſte⸗ 
rung der inneren Stadt, als die der Vorſtädte kümmere. Es ſeien viel⸗ 
mehr leider in der Stadt noch manche eines beſſeren Pflaſters bedürftige 
Straßen. Er bittet die beiden Anträge Tietze und Kempner abzulebnen. 


„Wie — Du, Fräulein Luſtſpiel, ſentimental? — Nein, das leide 


ich nicht — heute haft Du ja auch noch nicht die geringfle Urſache 
zu Thränen .. . und unfere Aufgabe ſoll es fein: Dir auch ſpätere 
Thränen der Enttäuſchung und der Reue zu erſparen ..“ 

Die Mutter wollte Manches über die „romantiſche Veranlaſſung 


unfered Beſuches“ erläutern — Manches in Bezug auf den Prinzen 


und die Meinung des Vetters über die Pläne ſeines Gebleters er⸗ 
fragen — — aber mit etwas forcirter Heiterkeit unterbrach ſie 


Chriſtian: 
„Heute nichts von Geſchäften, Tante Chriſtiane! Dergleichen darf 
man nicht vom Zaun brechen — wie meine Mutter ſagen würde. 


Ihr ſeid angegriffen von der weiten Reiſe, das habe ich an Lina's 
Thränen bemerkt. Ich komme, um Euch zu meiner Mutter abzu⸗ 
holen, ſie erwartet uns zum Abendeſſen. Auch meine Frau und 


Schweſtern, Caroline Opitz und Rieckchen ſind dort. Daß Ihr Euch 


denen gegenüber mit keiner Silbe verrathet! Niemand darf vor⸗ 
läufig wiſſen, weshalb Ihr hier ſeid. Das muß noch auf lange Zeit 
das vollſte Geheimniß zwiſchen dem Prinzen Leopold und uns bleiben, 
wenn wir zu einem Einverſtändniß gelangen, und ein Geheimniß für 
alle Zeiten, wenn der prinzliche Herzenstraum — Traum bleibt. 


Doch darüber ſprechen wir morgen früh ausführlich und frank und 


frei von der Leber weg — ohne alle Sentimentalität. Damit habe 
ich nichts zu thun. Meine Aufgabe iſt: meinen Gebieter, der mich 
ſeines Vertrauens und ſeiner Freundſchaft würdigt, vor einem über⸗ 
eilten Schritt zu hüten, beſonders in dieſer Stunde, wo es ſich für 
ihn um eine andere goldene Hoffnung — ja, daß ich es geradezu 
ſage: um eine Königskrone handelt, — aber auch Euch, meine 
theuren Blutsverwandten, zu bewahren vor bitteren Enttäuſchungen 
und vor böfen Flecken auf Eurem — und meinem Namen 
Doch jetzt kommt zur Mutter!“ . 

Die Tante Stockmar und ihre beiden Töchter, die milde Präſi⸗ 
dentin Opitz und das queckſilberne, überluſtige Rieckchen, das ſchon 
bedenklich auf die alte Jungfer losſteuerte, nahmen uns ſehr freund⸗ 
lich auf — um fo fpröder that aber Chriſtlans Frau, Fanny Stock⸗ 
mar, deren herbe Natur in den ſieben Jahren dieſer ſeltſamen liebe⸗ 
loſen Ehe, in welcher der Gatte in engliſchen Hofkreiſen, die Gattin 
mit den Kindern in dem kleinſtädtiſchen Coburg lebte, nur noch bit⸗ 
terer und ſchroffer geworden war. Ihre großen klugen Augen muſter⸗ 
ten mich kalt und unfreundlich. Sie mochte die Couſine nicht, die 
ſo viel jünger und hübſcher war und der ihr Gatte ſo viel Aufmerk⸗ 
ſamkeit erwies. Frau Fanny von Stockmar wurde ſpäter meine bit⸗ 
terſte Feindin — aus Eiferſucht. 5 


* 


N ol * FERN 


Stadlb Dr. EI ner bebt berpor, daß die Paſſage auf der Lehmamıben- 
ftraße ſo bedenklich ſei, daß die Kinder kaum die Schulen deſuchen könnten. 
Er wünſcht, daß wenn auch die Lehmgrubenſtraße nicht gepflaſtert werde, 
ſo doch Fußwege dergeſtellt werden. “ { 
Baurath Kaumann erklärt, daß die gewönſchten Fußwege auf der 
Lehmgrubenſtraße noch im Laufe des Jahres aus den im Ordinarium eta⸗ 
tirten Mitteln hergeſtellt werden würden upo für die Paſſirbarkeit der 
Straße Sorge getragen werden würde. 
Stadiv. Müller glaubt, daß für die Pflaſterung der Straßen der 
Vorſtadt ſeitens der Bauverwaltung ſehr viel geſchehe. 
Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. 


Stadtv. Tietze tritt nochmals für die Nothwendigkeit der Pflaſterung] Sch 


2 Lehmgrubenſtraße ein, die fih in einem abſolut unpaffirbaren Zuſtande 


nde. ; 

Auf eine diesbezügliche Anfrage aus der Verſammlung erklärt Ober⸗ 
Bürgermeifter Friedensburg, daß die n mit der Zwinger⸗ 
Geſellſchaft wegen Terrainabtretung zur Verbreiterung der Zwingerſtraße 

zu keinem Reſultat geführt baben und daß der Stadtvperordneten⸗Verſamm⸗ 
ee. nach definitiver Feſtſtellung der Fluchtlinie ein Antrag zugehen werde, 
Selen. Einleitung des Expropriationsverfahrens gegen dit Zwinger⸗ 
ellſchaft. 

Stadtv. Kemper hält feinen Antrag bezüglich der Pflaſterung der 
Bobrauerſtraße aufrecht. f ; 

Stadtb. Weinhold empfiehlt die Umpflaſterung des oberen Theils der 
Kloſterſtraße wenn nicht in dieſem, ſo doch in folgendem Jahre. 

Ein zweiter Antrag auf Schluß wird abgelehnt. ai 

Stadtv. Eichborn fragt den Magiſtrat, wie lange das Expropriations⸗ 
Verfahren gegen die Zwingergeſellſchaft dauern könne. 3 

Oberbürgermeiſter Friedens burg erklärt, daß im Laufe dieſes Jahres 
das Expropriations⸗Verfahren jedenfalls nicht zu Ende geführt werden würde. 

Stadtv. Pr. Lion hält es für dringend wünſchenswerih, daß die Haupt: 
verkehrsſtraßen der Stadt raſcher gepflaſtert würden, als dies die geringen 
Mittel des Pflaſterungsetats geſtatten. Er empfiehlt größere Mittel für die 
Pflasterung durch die neue Anleihe zur Verfügung zu ſtellen. Er ſpricht 
erner den Wunſch aus, daß man mit dem Asphaltpflafter größere Ver: 
uche machen und die äußere Promenade mit Asphalt pflaſtern möge. 

Stadtb. Dr. Steuer gedenkt des vortrefflichen Asphaltpflaſters, welches 
er in der Altſtadt Dresden gerade in dem belebteſten Punkte der Stadt 
gefunden. Er macht auf die ſchlechten Zuſtände unſeres Pflaſters ſelbſt in 
den allerbelebteſten Verkehrsadern aufmerkſam und bittet dringend um Ab⸗ 
hilfe. Was die Pflaſterung der Zwingerſtraße anlange, fo ſei dieſelbe um 
ſo nothwendiger, als das Expropriations⸗ Verfahren jedenfalls auch eine 
Reibe von Jahren in Anſpruch nehmen werde. Er empfiehlt die Annahme 
der F und des Antrags Ehrlich's. 4 

Stadibaurath Kaumann macht noch Mittheilung über die Art des 
Projects dieſer Umpflaſterung der Zwingerſtraße. Was den Vorſchlag des 
Stadtv. Dr. Lion (Entnahme der Pflaſterungskoſten aus der Anleihe) an⸗ 
langt, ſo habe der Magiſtrat es längſt in Erwägung gezogen, außerordent⸗ 
liche Mittel für die Beſchleunigung der Pflaſterungs⸗ Arbeiten zur Ber: 
fügung zu ſtellen, da die laufenden Etatspoſten dazu nicht hinreichen. 

Stadtp. Groſche warnt vor der Einführung der Asphaltpflaſterung, er 

laubt, daß die damit in Dresden gemachten Verſuche nicht dazu einladen 
oͤnnen, dieſes Pflaſter bier einzuführen. — Stadtv. Eichborn fragt, wie 
die Neupflaſterung der Zwingerſtraße beabſichtigt ſei, da ihm die Bemerkun 
des Stadtbaurat Kaumann über dieſen Punkt nicht hinreichende Auf: 
klärungen gegeben. — Baurath Kaumann giebt ausführliche techniſche 
Mittheilung über dieſe Pflaſterungsfrage. Es ſoll dabei mehr auf eine 
beſſere Fuß⸗ als Wagen⸗Paſſage geſehen werden. 

Bei der Ahſtimmung beſchließt die Verſammlung nach den Anträgen der 
Commiſſion. Abgelehnt wird der Antrag Ehrlich, von der Pflaſterungs⸗ 
ſumme für den Muſeumsplatz 10,000 M. abzuſetzen. Abgelehnt wird ferner 
der Antrag Tietze und Kempner, dagegen wird die Umpflaſterung der 
Zwingerſtraße nach dem Commiſſionsantrag beſchloſſen, ebenſo die Übrigen 

in der Vorlage erwähnten Straßenpflaſterungen. 

Etat der Bauverwaltung. (Geſammteinnahme 17,715 M., dauernde 
Ausgaben 423,380 M., einmalige außerordentliche Ausgaben 36,830 M., 
mithin Zuſchuß 442,495 M.) Zu den außerordentlichen Ausgaben gehören 
u. A. 9400 M. zur Asphaltirung der Fahrbahn der Königsbrücke, bezüglich 
deren die Bau⸗Commiſſion den Wunſch ausſpricht, daß auch die Straßen⸗ 
Eiſenbahn auf ihrem von ihr zu unterhaltenden Theil asphaltirt und dabei 
anſtatt der hölzernen, jetzt eiſerne Langſchwellen zur Verwendung bringt. 

Die beantragten 5120 M. für einen neuen Anſtrich der Univerſtiäts⸗ 
brücke empfiehlt die Commiſſien abzulehnen, reſp. abzuſetzen, dagegen dem 
Magiſtrat anheimzugeben, diejenigen Conſtructionstheile, welche unterhalb 
der Fußſt⸗ige und der Fahrbahn liegen, freizulegen und von Ruß und 
Schmußz zu reinigen und da, wo die Theile mit den Steinen ſich berühren, 
Er abzubauen und weite Fugen für den Durchlaß des Schmutzes herr 
zuſtellen. x 

Die zur Errichtung einer Fontäne auf dem Matthiasplatze etatirten 4300 
Mark will die Commiſſion unter der Vorausſetzung bewilligen, daß die An⸗ 
lage in einfachſter Ausfübrung geſchieht. 

Die Commiſſion empfieblt ferner, von der Ausgabe zur Pflafterung un⸗ 
gepflaſterter Straßen 1700 M. abzuſetzen, endlich den Magiſtrat zu erſuchen, 
dem Etat eine Nachweiſung der noch vorhandenen Beträge der Reſt⸗ und 
currenten Bauverwaltung am Tage des Abſchluſſes des Etats beizufügen, 
umſomehr, als in Folge des Beſchluſſes der Stadwerordnetenverſammlung 
zum Etat der Bauverwaltung pro 1878/59 dieſe Nachweiſung dem Etat 
pro 1879,80 bereits beigegeben war. 

Stadtv. Hauske ſpricht den Wunſch aus, daß die Trottoirplatten auf 
der Univerſitätsbrücke gehoben, oder durch Asphalt erſetzt werden, da der 
Jenige, Zuſtand nicht länger erträglich fei. 

ii ie Verſammlung genehmigt den Etat nach den Anträgen der Com⸗ 
miſſion. 


Bei der Feſtſtellung des Etats für den Bauhof regt Stadtv. Wehlau 


er Frage an, ob es ſich nicht empfiehlt, den Stadtbauhof überhaupt auf: 

zuheben. 

Stadtbaurath Mende erklärt, daß dieſe Frage ſchon öfters ventilirt 
worden, daß aber der ſtädtiſche Bauhof abſolut unentbehrlich ſei. 
Bezüglich des Etats der Waſſerwerke beantragt Stadtw. Wehlau 
dieſen Etat der Etatgcommiſſion zu überweiſen. 

Stadtv. Pringsheim bemängelt auf Grund einzelner ſpecieller An⸗ 
führungen die Zuverläſſigkeit der Waſſermeſſer. 

Stadtrath Schierer betont, daß eine Verweiſung des Etats in die 
Etatscommiſſion an der Einnahme nichts mehr ändern könne. Was die 
Unzuverläſſigkeit der Waſſermeſſer anlangt, ſo bittet er um nähere Mit⸗ 
theilung über die vom Stadtv. Pringsheim angeführten Fälle. Er würde 
es ſehr dankend anerkennen, wenn ein abſolut zuverläſſiger Waſſermeſſer 
der Verwaltung nambaft gemacht werden könnte. Unter Ablehnung des 
Antrages Wehlau wird der Etat der Waſſerwerke von der Verſammlung 

eſtgeſetzt, ebenſo die Etats der Militärangelegenbeiten, der ſtädtiſchen 
ureaus und der Beamtenbeſoldungen und Penſionen ic. 

Der Etat der Beamten Beſolvungen und Penſionen ıc. 
ſchließt ab in der Einnahme mit 166,740 M., in der Ausgabe mit 983,115 
Mark und erfordert alfo einen Zuſchuß von 876,375 M. Magiſtrat bean: 
tragt in demſelben die Vermehrung der Stellen der Rathsſecretäre um 2, 
der Secretäre um 5, der Rathsbüreau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten um 8, der 
Steuerbüreau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten un 5 und der Executoren um eine 
Stelle, die Neu⸗Creirung von 4 Stellen für Steuerbüreau⸗Secretäre und 
die Verſtärkung des Dispoſitionsfends zur Remunerirung ſämmtlicher Diä⸗ 
tare, Supenumerare und außerordentliche Hilfsarbeiter ꝛc. von 56,600 M. 
‚auf 80,000 M. Die Commiſſion empfiehlt: 

a. Die Stellen zu vermehren um 2 Natbs⸗Secretäre, 2 Secretäre, 3 Raths⸗ 
büreau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten, 2 Steuerbüreau⸗ und Kaſſen⸗Aſſiſtenten 

2 a 5 und die Neu⸗Creirung von 4 Stellen für Steuerbüreau⸗ 

eovetäre, 
b. demgemäß 7380 M., reſp. 8850 und 5310 M. ais 
0. ai 752 und einigen anderen unweſentliche Mobificationen den Eta“ 
eſtzuſetzen. 

Stadtv. Simſon ſtellt eine auf die Centraliſation ober Decentraliſation 
der Steuern bezügliche Frage, welche von Kämmerer b. Hen beant⸗ 
wortet wird. Letzterer erörtert dabei die dienſtlichen Verhältniſſe der 
ſtädtiſchen Steuerbeamten. Was die Decentralifation der Steuern in ver⸗ 
ſchiedenen Recepturen 0 ſo würde eine ſolche mit ſehr erheblichen 
Koſten für die Stadt verknüpft fein. 

Stadtv. Dr. Pannes ſtellt eine Frage bezüglich der Organiſation der 
Beamten⸗Wittwen⸗Penſionsiaſſe. 

Bürgermeister Dickhuth erklart die Berzögerung diefer Angelegenheiten 
durch die Wechſel in den Perſonen innerhalb des Magiſtrats⸗Collegiums. 
Die erſten Schritte ſeien bereits gethan, er (Redner) habe jetzt das Decernat 
in der Sache übernommen und werde der Verſammlung über dieſe An⸗ 
gelegenheit demnächſt eine Vorlage zugehen. Bei der Abſimmung geneh⸗ 
migt die Verſammlung den Etat nach den Commiſſionsanträgen. 

Der pro 1879/80 im Etat der Beamten⸗Beſoldungen zur Remunerirung 


Zufammenftellungen aus den Steuerrollen, für Aufftellung der Geſchwe,⸗ 
renenliſte und der Stammrolle, zur Beſtreitung von Copialien und für Pe: 
dienung der autographiſchen Preſſe ausgeſetzte Dispoſitionsfonds don 
56,600 M. bat ſich als unzureichend erwieſen. Magiſtrat beantragt unter 
Nachweis des Bedürfniſſes eine Verſtärkung um 40,000 Mark. 8 

Die Verſammlung genehmigt den Antrag ohne Discuſſton. 

Die Verſammlung genehmigt die Anſtellung des Kaſſendiener Anders 
als Kaſſendiener bei der ſtädtiſchen Bank, ferner die Bewilligung von Remu⸗ 
nerationen für einige Packhofsbeamte, ferner die Ertheilung des Zuſchlags 
für die Brotlieferung im Polizei⸗Gefängniß an den Bäckermeiſter Anton 


ierſe. 
Wablen. Auf Vorſchlag der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
werden von der Verſammlung gewählt: Prem.⸗Lieut. a. D. Matzke und 
Erbſaß Tietze zu Mitgliedern der Armendirection; Kfm. Aug. Tietze (Neu⸗ 
markt Nr. 30) zum Vorſteber⸗Stellvertreter im Clarenbezirk Nr. 26; Par⸗ 
ticulier Herold (Schmiedebrücke Nr. 40) zum Vorſteber⸗Stellvertreter im 
Jeſuitenbezirk Nr. 24; Kauſmann Biller (Meſſergaſſe Nr. 20) zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter im Urſuliner⸗Bezirk Nr. 23); Fase Völker 
zum Mitglied der Stadtbaudeputation; Stadtverordneter Prieſemuth zum Mit⸗ 
11 der Canaliſations⸗Commiſſion; Apotheker Kretſchmer und Kaufm. Th. 

olinari zu Curatoren für die kath. böhere Bürgerſchule; Maurermeiſter 
Kleemann und Particulier Scheffler zu Vorſtehern für die neu zu eröffnende 
evang. Elem.⸗Mädchenſchule Nr. 30, Kaufmann Kirchner zum Vorſteher für 
den Börſenbezirk; Silberarbeiter Otto Krutſche zum Vorſteher⸗Stellpertreter 
im Schlachthofbezirk; Schubmachermeiſter Wilhelm Scholz (Ketzerberg 22) 
zum Vorſteber⸗Stellvertreter im Grünebaumbezirk; Apotheker Paul Zehge 
(Brunnenſtraße 6) zum Vorſteher⸗ Stellvertreter im Lebmgrubenbezirk, 
und endlich 80 Mitglieder (und 12 Erſatzmänner) für die Klaſſenſteuer⸗ 
Reclamations⸗Commiſſion für den Stadtbezirk Breslau pro Steuerjahr 1830/81. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6% Uhr. Die Verſammlung ſetzt ihre 
Berathungeu in geheimer Sitzung fort. 


der Diätarien und Hilfsarbeiter in den Buregus und Kaſſen, für Ratififche fber wobl m Fate: Bum, gefällt mic fehr. Den Schluß des Pg 


* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet am 
18. März ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. der Antrag auf Ver⸗ 
ſtärkung des Titel VII, Poſition 1 der Marſtallverwaltung (Koiten für 
Straßenbereinigung) um 30,000 Mark. Dieſe Mehrausgaben ſind lediglich 
durch den frühen und anhaltenden Froſt und den wiederbolten Schneefall 
dieſes Winters hervorgerufen, da ſeit dem erſten Schneefall im November 
v. J. bis jetzt an Arbeitslöhnen pr. prt. 40,600 M., für Hilfsfuhren 7,448 
M. 75 Pf. verausgabt werden mußten. Die betr. Commiſſion empfiehlt Ge⸗ 
nehmigung. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betreffen zumeiſt 
Etatsberathungen. 

— [Abiturienteneramen.] Dem Abiturientenexamen bei der Real: 
ſchule am Zwinger, welches am 13. d. Mts. unter Vorſitz des Herrn Geh. 
Rath Dillen burger ſtattfand, hatten ſich 6 Primaner unterzogen. Sie 
erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife; drei, welchen das mündliche 
Examen erlaſſen worden war, mit dem Prädicate gut. 

—d. [Pharmaceutiſche Staatsprüfung] Am 13. d. Mts. beſtand der 
Candidat der Pharmacie, Herr Albert Drewitz, die pharmaceutiſche Staats⸗ 
prüfung. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren Geheimrath 
Prof. Ur. Göppert, Geheimrath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr. Poleck 
und Apotheker J. Müller. 

d. [Prüfung.] Im Laufe des heutigen Tages fand die Prüfung der 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule des Fräul. E. Richter (Moltke⸗ 
ſtraße 18) unter dem Vorſitz des Reviſors der Anſtalt, Paſtor Wein⸗ 
gärtner, im Turnſaale der Anſtalt ſtatt. Die Prüfung umfaßte die ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete des Elementarunterrichts, ſowie Franzöſiſch und Engliſch. 
Das Reſultat derſelben war ein durchaus zufriedenſtellendes und gereicht 
dem Lehrerkreiſe, wie der Vorſteherin, zur Ehre. Die noch junge Anſtalt 
bat in ihren 6 Klaſſen bereits circa 200 Schülerinnen. Mit künftigem 
Jahre wird die Schule zu 8 Klaſſen ausgebaut ſein. Die Handarbeiten 
waren in mehreren Klaſſenzimmern ausgelegt und gaben den Beweis, daß 
die Schule auch hierin Tüchtiges leiſtet. Anzuerkennen iſt namentlich, daß 
beim Handarbeitsunterricht alle Tändeleien, welche das Auge der Beſchauer 
zu beſtricken beſtimmt ſind, fortfallen und nur nach der Schallenfeld'ſchen 
Methode gearbeitet wird. l 

—d. [Muſikaliſche Aufführung.] Wie in früheren Jahren, brachte 
Muſikdirector Fiſcher am vergangenen Sonnabend mit der erſten Geſangs⸗ 
klaſſe des Johannes⸗Gymnaſiums im Prüfungsfaale genannter Anſtalt dies: 
mal das Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy zur Aufführung. 
Ein zahlreiches und gewähltes Publikum wohnte dieſer Aufführung bei, 
deren Ertrag für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt war. Die Solopartien 
hatten Dilettanten übernommen, während Muſikdirector Fiſcher die Clavier⸗ 
Begleitung, ausführte. Die Chöre gingen recht wacker und friſch, namentlich 
war der Alt recht auf dem Platze. Leicht wird dem Dirigenten die Ein⸗ 
übung der Chöre nicht geworden fein. Umſomehr darf es ihm zum Ber: 
dienſt angerechnet werden, den Schülern das Verſtändniß für ein der: 
4 bab Werk näher gebracht und ſie für die Schönheiten deſſelben begeiſtert 
zu haben. 

— d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorftadf] feierte am 
vergangenen Sonnabend unter ziemlich zahlreicher Betheiligung von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten im Pietſch'ſchen Saale auf der Gartenſtraße ſein 
Stiftungsfeſt. Das äußerſt reichhaltige Programm bot Vorträge auf dem 
Flügel, der Violine, Geſangsvorträge — unter letzteren intereſſirten beſon⸗ 
ders dieienigen eines ſehr gut geſchulten Tyroler Quintetts —, ferner zwei 
Luſtſpiele „Papa hat's erlaubt“, von G. von Moſer und LArronge, und 
„Die Liebe außer Dienſten“, von einem Mitgliede des Verreins, die ſehr 
beifällig aufgenommen wurden. Nach Schluß der Vorträge, der gegen 12 
Uhr erfolgte, hielt ein Ball die Feſttheilnehmer noch mehrere Stunden in 
fröhlicher Gemeinſchaft zuſammen. 

A, F. [Handwerkerverein.] Um das Andenken an Carl von Holtei 
auch im Handwerkerverein, deſſen Ehrenmitglied der Dichter war, in wür⸗ 
diger Weiſe zu feiern, hatte der Vorſitzende der Vergnügungs⸗Com miffion, 
Herr — 1 5 Hentſchel, ſich der mühevollen Aufgabe unterzogen, für 
den am 13. d. Mts. im Saale des Concerthauſes abgehaltenen geſelligen 
Abend eine Aufführung von Holtei's vaterländiſchem Schauſpiel „Lenore“ 
vorzubereiten und die Regie des Stückes zu übernehmen. Dank dem ſorg⸗ 
fältigen Einſtudiren und dem hingebenden Eifer, mit welchem ſich die mit⸗ 
wirkenden Damen und Herren, insbeſondere die Damen Hunka (Lenore), 
Liobs und Schwarz, die Herren Jahn, Küchler, Hentſchel Matzke 
und Pawel, ſowie die durch die Geſangsklaſſen des Vereins repräſentirten 
Chöre, der Löſung ihrer Aufgaben widmeten, gelangte das Werk zu einer 
durchaus befriedigenden, die Grenze des Dilettantismus weit hinter ſich 


laſſenden Darſtellung, die ſich den rückhaltsloſen Beifall der zahlreichen] S 


Anweſenden erwarb. — Am 22. d. Mts. findet an Stelle des Vortrags 
anläßlich des Geburtsfeſtes des 70 85 eine muſikaliſch⸗dramatiſche Feſt⸗ 
feier im Vereinslocale (Prüfungsſaal der evangeliſchen Bürgerfhule am 
Nieolaiſtadtgraben) ſtatt, zu welcher Gäſte, ſoweit es der Raum geſtattet, 
freien Zutritt haben. 

R. F. [Gefelliger Abend des Turnverein Vorwärts.] Die Se des 
Turnverein Vorwärts erfreuen 4 ſeit Beſtehen des Vereins einer Überaus 
regen Theilnahme, weil ſie ſtets Neues und Urkomiſches bringen und jeder 
Geſchmacksrichtung des Publikums gerecht werden. Der am Sonnabend im 
Liebich'ſchen Saale veranſtaltete geſellige — oder beſſer gejagt, gemüthliche 
— Abend hatte auch wieder nahe an 1000 Perſonen angelockt, die durch 
einen Prolog, von Wippchen verfaßt und geſprochen, bald in die heiterſte 
Stimmung berſetzt wurden. Wippchen bereitet in feiner bekannten Weiſe 
auf das Programm vor. „Sie erwarten von uns — ſagt er unter Anderem 
— keinen Ben Akiba. Sie werden, verzeihen Sie das harte Wort, ſtaunen, 
daß unſer Verein viribus unitis suum cuique bietet“ x. Dem Prologe 
folgt das erſte allgemeine Lied. Hierauf wurde zu wohlthätigen Zwecken 
ein Journal: „Paris⸗Murcie in Groß⸗Braſſel“ verkauft, welches den Vereins⸗ 
Homer (Schweizer von Geburt) und den Specialartiſten des Vorwärts zu 
Verfaſſern bat. Die Eingeweihten wiſſen, daß die Idee zu dieſem Blatte, 
kaum ausgedacht, auch bereits im Bild verwirklicht war. So ſchnell können 
nur Heinzelmännchen arbeiten. Das erſte Bild, dem Doré ſchen Ueber⸗ 
ſchwemmungsbilde aus Paris⸗Murcie nachcomponirt, iſt von überraſchender 
Wirkung. Die Bilder und Verſe zur Lebens⸗ und Leidensgeſchichte des 
Königs Hiskias, die Autographen Breslauer Berühmtheiten, die Tagehuch⸗ 
Slizze des Riefen Bingen rag erregten die größte Heiterkeit. Gern 
würden wir auch dem geſchätzten Leſer Einiges aus dem Groß⸗Braſſel'ſchen 
Paris⸗Murcie mittheilen, doch fehlt uns dazu der Raum. Das reichhaltige 
Programm wies ferner ein melodiſches Drama: „Magnetiſche Curen“ auf, 
in welchem Hanſen natürlich nicht fehlte und das den turnenden Kräften 
des Vereins Gelegenheit bot, ihre Staunen erregenden Uebungen am Pferd 
und Doppelreck zu zeigen. Von den Mitwirkenden erntete namentlich Cor⸗ 
line, eine bekaunte Breslauer Perſönlichkeit, als Anſtandsdame den meiſtenn 
Beifall. Im weiteren Verlaufe des Abends producirte ſich noch Signor 
Carlo, der nach neuer Manier mit Dampfbetrieb die großartigſten Oelbilder 
malte. Dann kam die gruſelige Geſchichte von der Jule zum Vortrag, zu 
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ramms, deſſen Zwiſchenpauſen die beiden Baritoniſten des Vereins dur 
orträge angenehm ausfüllten, bildete ein „Schachtel⸗Tiroler⸗ oder Schweizer? 
Ernte⸗Kranz“ betitelter Scherz, in dem die Mitwirkenden in Iuftigen Reimen 
Vereins⸗ und ſtädtiſche Angelegenheiten geißelten. In heiterſter Stimmung 
bildeten nach Schluß der officiellen Beluſtigungen ein Theil der Turnbrüder 
und Gönner des Vereins einen fidelen Kneiptiſch, der die frohen Zecher 
noch bis zum frühen Morgen zufammenbielt. 8 

—d. [Zur 3. deutſchen Kochkunſt⸗Ausſtellung in Hamburg.] De 
kanntlich findet am 24., 25. und 26 Marz eine vom deulſchen Gaſtwirtb⸗ 
Verbande veranſtaltete deutſche Kochkunſt⸗Ausſtellung in Hamburg Sue 
biel's Etabliſſement, Große Drebbahn 23) ſtatt. In die Preis⸗Juiy vieler 
Austellung it von dem Centralcomite des Verbandes in Berlin auch 
einer unſerer Mitbürger, der Reſtaurateur und Hotel-Befiger Kunicke, ge⸗ 
wählt worden. 

B-eh. [Erweiterungsbauten der ſtädtiſchen Waſſerwerke.] Nach 
vollendeter Aufſtellung der beiden neuen Waſſerhebungs⸗Maſchinen, mit den 
erforderlichen Pumpſätzen und nach beendeter Legung der Sauge⸗ und Druck⸗ 
robrtouren, ſowie des Reſervefallrohres ſeitens der damit betrauten Mar 
ſchinenbauanſtalt von G. H. von Ruffer, iſt der im Sommer 1878 be⸗ 
gonnene Bau des zweiten Verklärbaſſins und des vierten Filterbaſſins 
energiſch gefördert worden, fo daß dieſelben ihrer Vollendung nahe ſind⸗ 
Das mit Granitwürfeln ausgemauerte Filterbafſin hat eine bedeutende Aus⸗ 
debnung. Die für die Ausfübrung dieſer Erweiterungen erforderlichen 
Schachtarbeiten haben eine vollkändige Umwandlung des dem Waſſerhebe⸗ 
werk benachbarten Terrains au Wolz ehabt und u. A. die Gradelegung 
des nach Morgenau führenden Weges bewirkt. Die nach der Domvorſtadt 
gelegten, über die Leſſingbrücke geführten neuen Rohrſtränge, welche für 
den Winter proviſoriſch umkleidet worden ſind, werden demnächſt eine, die 
Brücke weniger verunzierende eiſerne Umkleidung erhalten. 

* [Carl Nieſel's Geſellſchaftsreiſen! nebmen immer mehr die Auf⸗ 
merkſamkeit des Reiſepublikums in Anſpruch, Theilnehmer rühmen ſeitens 
der Unternehmung: Strenge Durchführung des im Programm Verſprochenen, 
kleine Theilnehmerzabl, orts⸗, ſprach⸗ und ſachkundige Fübrung durch wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Reiſechefs, angenehmer Wechſel an Natur⸗ und Kunſt⸗ 
genüſſen, Gewährung des größtmöglichen Comforts, Beſtreitung der Aus⸗ 
gaben für Verpflegung auf Ausflügen und der ſämmtlichen Trinkgelder. — 
Die nächſte (14.) Reife nach Italien wird beſtimmt am 5. April angetreten 
und baben ſich bereits 6 Theilnehmer angemeldet. Anſchluß auch für Theil⸗ 
ſtrecken iſt zuläſſig. Der Hinweg geht über München, Innsbruck via Riva 
und den Gardaſee nach dem Como⸗ und Luganoſee und Lago maggiore, 
Mailand, Genua, Piſa, Rom, Neapel, Florenz, Bologna, Venedig. Der 
Rückweg wird via Adelsberger Grotte, Semmering, Wien genommen. Die 
ganze Tour dauert 40 Tage. In Rom, Neapel, Florenz und Venedig wird 
ein längerer, an minder wichtigen Orten nur ein kurzer Aufenthalt ger 
nommen. Programme, ſowie italieniſche Converſations⸗, Curs⸗ und Reiſe⸗ 
bücher, auch Rundbillete zur Einzelreiſe nach Italien (40 Procent Ermäßi⸗ 

ung) verſendet Carl Rieſel's Reiſe⸗Comptoir, Berlin, Jeruſalemerſtraße 42. 
Semere Geſellſchaftsreiſen find in Vorbereitung: Zu Pfingſten 1) nach Parts, 
2) nach Oberitalien und Wien. Zu den großen Ferien 1) (mit jungen Leu⸗ 
ten) nach Süddeutſchland und Schweiz, 2) (mit Erwachſenen) nach Schweiz, 
Oberitalien via Rigi und St. Gotthard, 3) nach Skandinavien. Den Herbſt 
1) nach Spanien, 2) nach Italien via Schweiz, 3) nach dem Orient. 

‚+ [Aus den Nothſtandsdiſtrieten in Oberſchleſien] trafen geſtern 
Mittag um 12% Uhr auf dem bieſigen Centralbahnhofe 30 Arbeiter und 
Handwerker mit ihren fed Diechſchen ien ein, welche mittelſt des Schnell⸗ 
zuges der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn nach Cottbus fuhren. Die 
Babndirection hatte die Bewilligung ertheilt, daß einige Wagen IV. Claſſe 
dem Schnellzuge beigegeben wurden, in welchen die betreffenden Arbeiter 
nach ihrem Beſtimmungsorte befördert werden konnten. Dieſelben werden 
auf Verlangen von dortigen Gutsbeſitzern, woſelbſt es an Arbeitern fehlt, 
auf den Dominien derſelben Beſchäftigung finden. - 

+ (Eine reiche Erbſchaſt.] In Lüttich iſt vor Kurzem Heinrich Rudolf 
Theodor Jäſchke, geboren in Breslau den 26. Juni 1827, als Sohn der 
Cheleute Johann Theopbil Jäſchke und Chriſtine Dorothee, geboren Linke 
mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens verſtorben. Etwaige Ant 
gebörige des Erblaſſers mögen ſich ſchleunigſt im Bureau 6 des hieſigen 
Polizeipräſidiums melden. 

—pB= [Bon der Oder], In Folge der neuerdings eingetretenen Kälte, 
fällt das Waſſer bedeutend. Es haben daber die Sandbaggerungen wieder 
aufgenommen werden können. Mehrere Ziegel: und Holzkähne ſind im 
Schlunge eingetroffen, wo fie ihre Ladung löſchen. Zwei mit 2000 reſp. 
1800 Ctr. Oel befrachtete Schiffe liegen ebendort zur Abfahrt bereit; zwei 
andere Schiffe laden Mehl ein, Augenblicklich iſt an Kahnraum Mangel- 
Die Frachtſätze ftellen ſich anf 60 Pf. pro 50 Kilo nach Hamburg, 40 Pf. 
nach Berlin, 30 Pf. nach Stettin. — Die Landverbindung zwiſchen Pirſcham, 
Treſchen und Ottwitz iſt für Fuhrwerk und Fußgänger wieder hergeſtellt. 
Die Dampfſchiffe im Oberwaſſer haben den Winterſtand vexlaſſen und ſind 
an der Landungsſtelle an der Promenade aufgeſtellt. Im Laufe der Woche 
werden auch die Landungsprabmen an Ort und Stelle gebracht und ſollen 
die Fahrten, wenn möglich, ſchon am Sopntag beginnen. 

—e [Eine harte Strafe] ereilte am verfloſſenen Sonnabend Abend 
den hieſigen Arbeiter Paul P. Derſelbe verſuchte in dem Hausflur des 
Grundſtücks Jägerſtraße Nr. 4 aus einem der aufgeſchichteten Säcke, welch 
dem in demſelben Hauſe wohnenden Bäckermeiſter K. gehören, ſich eic 
Quantität Mehl anzueignen. Zu dieſem Zwecke ſchnitt er einen der Meb 
ballen an und ließ den Inhalt in einen untergebaltenen Beutel laufen, 
Wenig vertraut mit den Geſetzen der Schwere hatte der Dieb außer Acht 
gelaſſen, daß die über dem angeſchnittenen Ballen lagernden Säcke durch 
feine Manipulation ihrer Unterftügung verluſtig gingen und ins Gleiten 
erathen mußten. Einer der berabfallenden ſchweren Säcke traf den Ar 
beiter mit ſolcher Heftigkeit an das rechte Bein, daß daſſelbe gebrochen 
wurde. Der Eigenthümer des Mebles, welcher durch das Gepolter im 
Hausflur aufmerkſam geworden war, fand den Dieb hilflos am Boden 
liegend vor und ließ denſelben mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen“ 
Hoſpital ſchaffen. 

＋[Einbruch.] In dem zu ebener Erde belegenen Comptoir des Kauf 
mann S., Altbüſſer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke wurde vor einigen Nächten 
ein gewaltſamer Einbruch dadurch verübt, daß Diebe die Fenſter einſchlugen, 
die Laden anbohrten, von innen aufriegelten und ſomit ins Local gelangten. 
Im Laufe der Nacht verſuchten die Einbrecher den im Comptoir befindlichen 

keinecke ſchen Geldſchrankenlzu erbrechen, der jedoch jedem Angriffe Wiberftand 
leiſtete. Obgleich die Buchitabenftellipeiben und die Schlöſſer demolirt un 
angebohrt worden ſind, ſo gelang es ihnen doch nicht, die darin enthalten, 
Summe von 15,000 M. zu entwenden. Die Verbrecher mußten ſich MR 
ibre mühſelige Arbeit mit ca. 10 M., die in einem der dortigen Pulte auf 
bewahrt waren, und einigen Cigarren begnügen. 

—p I Selbſtmord eines Knaben.] Am 14. d. Mts. wurde hinter ve 
ſtädtiſchen Turnballe an der Ohle die Leiche eines circa 14 Jahre alte . 
Knaben an einem Baume hängend aufgefunden. Der jugendliche Selbſl 
mörder, deſſen Perſonalien bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, 
wurde nach der königl. Anatomie gebracht. Die Kleidung des Todten be 
ſtand in einem grauen Jaquet, grauer Baſchlickmütze mit grüner Einfaſſung 

r 1 ſchäftigen Stiefeln und weißleinenem Heng ö 
N den Taſchen der Kleider befand ſich ein rothes Taſchentuch und © 


— 


Heiner unterſetzter Statur, bat blaue Augen, ſchwarzes Haar und Schnun, 
Seine Kleidung beſtand aus geſtreiften grauen Beinkleidern, cu 


Vermißte eine goldene Uhr mit Kette bei ſich. Da ieberfhät, 1% 


65. 


+ [Berhaftet] wurde der ehemalige Buchbalter Otto Stangen, 
im Geheimen eine Collecte von ſächſiſchen Lotterielooſen unterhalten 
und mit dem Gewinne eines Viertellooſes im Betrage von 10 den ne 
flüchtig geworden war. Bei dem Genannten wurde noch eine Gel 
von 9736 M. 25 Pf. vorgefunden. Alle diejenigen, welche an dem | bean 
{chen Lotterieloofe Nr. 51,872 Antheilſcheine haben, können ſich im Bu den 
Nr. 7 des königl. Polizeij⸗Präſidiums melden, um ihre Anſprüche auf 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 
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| RR (Fortſetzung.) : 
ewinn geltend zu machen. Der Verhafteie giebt als Grund feiner Ent: 
ernung an, daß er mehr Antheilſcheine auf dieſes Viertellos ausgegeben 
at, als er ausgeben durfte, und daß er ſich den Gewinnern gegenüber, denen 
demicht gerecht werden konnte, keinen Rath mehr wußte. — Verhaſtet wur: 
gen ferner: der Packträger Wilhelm J. wegen Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
IVieit, der Arbeiter dene F., der r Paul K., der An 
mio H., gone ulius 9, der Arbeiter Wildelm R, die unverehel. 
malwine ee Adolf R. und die berebelichte Johanna J., 
Ammtlich wegen Diebſtahls. N f N f 
+ [Bolizeilihes.] Geſtoblen wurden: einem Reſtaurateur auf der 
boldenen Radegaſſe 3 Stück Billardballe von Elfenbein (1 rether, 1 ge: 
ſeuzter und 1 weißer), mit den Buchſtaben A. P. und O. P. gezeichnet, 
einem Gutsbeſitzer aus dem Breslauer Kreiſe auf der Hubenſtraße don 
feiner Equipage ein großer Fußſack von Seehundsfell, einem Bäckermeiſter 
auf der Matthiasſtraße aus feiner Ladenkaſſe die Summe don 25 Mark, 
nem Metallwaarenhändler auf dem Burgſelde eine Kinderbadewanne von 
ee leiſchermeiſter auf der Neuen Graupenſtraße eine große Menge 
Ude und 


urſtwaaren, einem Schänker am Ohlauufer eine Anzabl mit 
i I, oder A. H. gezeichnete Bett: und Leidwäſche. — Abhanden 3 
ft einem Gymnaſiaſten auf der Schillerſtraße ein rotbledernes Portemon⸗ 
ale mit einem in Perlen geſtickten Hundekopf, enthaltend einen goldenen 
mit M. K. gravirten Siegelring und 2 Mark baares Geld, einer Dame ein 

aunledernes Portemonnaie enthaltend 70 Mark in Gold und Silbergeld 
und ein Netourbillet 2 Klaſſe nach Oblau, einer Frau eine goldene Damen: 
uhr nebſt daran befeſtigter Kette, einem Offizier auf der Carlsſtraße ein 
oldener Siegelring mit ſchwarzem Stein und darin eingeſchnittenem 
happen. — Als geſtohlen wurde beſchlagnahmt eine ſilberne Cylinderubr 
Mit gelbem Zifferblatt. Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert, 
N im Bureau 12 des bieſigen Sicherheitsamtes zu melden. Ferner wurde 
ein Sammet⸗Jaquet mit Spitzenbeſatz beſchlagnahmt. 


———Vü ' . ꝛ ˙ôAVJ—ß5rͥ᷑ i * 
t. Grünberg, 14. März. [Steuerliſte. — Badeanſtalt. — Spar: 
verein. — Kaiſers Geburtstag.] Die diesſabrigen Reſultate der 
teuerſätze liegen im Rathbauſe auf, und werden fleißig eingeſehen. Da 
e vorgeſchrieben iſt, die Liſten auf ortsübliche Weiſe zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen, ſo würde es mit der Städteordnung in Uebereinſtimmung 
‚Neben, wenn die Liſten gedruckt an die Steuerzahler zur Vertheilung 
men. Sollten ſich die ſtädtiſchen Behörden nicht hierzu entſchließen, 
io wird der Druck nach dem Vorgange in früheren Jabren von privater 
Seite erfolgen. Durch erhöhte Einſchätzung von mehreren Steuerzahlern 
iſt es möglich geworden, die Zahl der Simpla von 11 auf 10 herabzuſetzen, 
d dab Grünberg zu den bevorzügten Städten Schleſiens gebört, wo die 
ommunalſteuer nur ca. 90 pCt. der Staatsſteuer beträgt. — Die ſtädtiſchen 
ehörden haben den ſehr anzuerkennenden Beſchluß gefaßt, eine der hieſigen 
Badeanſtalten anzukaufen und dieſelbe, vergrößert und renovirt, dem Pu⸗ 
likum zugänglich zu machen. Es lag die Gefabr nahe, daß die Badeanſtalt, 
n der bie herigen Weiſe geführt, ganz eingeben würde, jo daß das Vorgehen 
der Stadt nothwendig war. — Der hieſige, neu conſtituirte Sparverein 
wird feine Thätigkeit am 4. April bebinnen und werden ſonntägliche Ein: 
zahlungen von 20 Pf. dis 1 M. 50 Pf. angenommen, für die nach Ablauf 
on 30 Sparſonntagen 6 bis 45 M. und die Auen zurückgezahlt werden. 
D Die Suppenanſtalt wird ihre ſegensreiche Thätigkeit am 15. März be⸗ 
enden, nachdem durch dieſelbe circa 14,000 Portionen zur Vertheilung 
ebracht find. Hoffentlich wird dieſelbe ſich im nächſten Winter in eine Volts⸗ 
dice umwandeln, um fo dauernd die arbeitenden Klaſſen zu unterſtützen. — 
ers Geburtstag wird auch in dieſem Jahre durch zwei Feſteſſen gefeiert, 
on denen das eine von den ſtädtiſchen, das andere bon den königlichen, 
reſp. Kreisbehörden veranſtaltet wird. Der langjäbrige Wunſch, ſich zu einer 
emeinſamen Feier zu vereinigen, ſcheint nun einmal an den bieſigen Ber: 
dältnifjen zu ſcheitern. 


V Neuſalz, 14. März. [Verunglückt. — Hochwaſſer. — Amts: 
einfüben e 3 Am 11. 05. er ertrank bier ein Schiffer aus Fürſtenberg, 
er bei der Durchfahrt durch die Oderbrücke aus dem Kahne fiel. — Das 
ochwaſſer bat eine Höhe von 4 M. erreicht und hat in Folge eines Damm⸗ 
bruches einen nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet. — Heute fand 
hier die feierliche Einführung des Herrn Diakonus Anders ſtatt. 


5 Glogau, 15. März. [Verurtbeilung.] Heute wurde vom Schöffen⸗ 
gericht der Landrath von Jagwitz wegen öffentlicher Beleidigung des Dr. 
abriel zu 200 M. Strafe verurtheilt. 


H. Hainau, 14. März. [Kaiſers Geburtstag.] Die Schul: und 
ſonſtigen Feierlichkeiten zu Ehren des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 
werden auch bier Sonnabend, den 20. März, ſtattfinden. Montag, den 
22. Marz, wird im Saale des Hotels „zum deutſchen Haufe“ ein Feſtdiner 
abgehalten werden, wozu ein Feſtcomite Einladungen erlajlen bat. Als 
Festgabe bat Herr Landrath Freiherr von RothkirchTrach als Com: 
miſſarius der Landesſtiftung „Nationaldank“, an 17 hilfsbedürftige, nicht 

enſionsberechtigte Veteranen des Kreiſes je 9 Mark überwieſen. 


n. Bernſtadt, 14. März. [Statiſtiſches.] Die im Monat No: 
dember 1878 erfolgte Aufnahme des Perjonenftandes ergab eine Be: 
lkerung von 3652 Perſonen, 8 weniger als im Vorjahre. Es zogen im 
Etatsjabre 1878/79 zu: 203 Perſonen, fort: 162 Perſonen. Bei dem 
tandesamt wurden eingetragen 23 Ebeſchließungen, 142 Geburten (13 un⸗ 
eheliche) und 116 Todesfälle. Die Zahl der bewohnten Häuſer betrug 317, 
und zwar kommen auf jedes Haus 12 Bewohner. Verſichert waren bei der 
Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät 310 Grundſtücke mit 1150 Gebäuden zu 
2,466,150 Mark. 


L Neiſſe, 14. März. chen lie Aeerder A, 
Am Mittwoch hatte ih auf Grund öffentlicher Aufforderung eine Anzahl hieſ. 
inwohner im kleinen Stadthausſaale behufs Bildung eines Comites, welches 
ie wegen Errichtung eines Denkmals für Joſeph v. Eichendorff in unſerer 
tadt nöthigen Schritte thun ſoll, verſammelt. Es wurde hierbei ein dem⸗ 
nächſt zu veröffentlichender Aufruf verleſen, welchem die Anweſenden ohne 
weſentliche Einwendungen gegen feine Faſſung beitraten. Schon an dem⸗ 
ſelben Abende eichnete ein biefiger Bürger, der Beſitzer des früher Eichen⸗ 
dorff ſchen Mobnhaufes, 200 Mark für gedachten Zweck. Geſtern 
end wurde im großen Stadthausſaale Mendelsſohns Oratorium 
Paulus“ von der bieſigen Singakademie aufgeführt. Die Hauptſoli waren 
durch Frau Dr. Wurlitzer und die Herren Preiß aus Leobſchütz und Rechts⸗ 
anwalt Seger vertreten. Die Chöre waren 5 den Teen der Sing⸗ 
akademie, Herrn Gefanglehrer Rothkegel, auf das ſorgfältigſte einſtudirt 
vorden und bereiteten dem Auch 


Auditorium einen ungetrübten Genuß. 
das Orcheſter erfüllte feine ſchwierige Aufgabe mit Accurateſſe. 


N Reobfhüs, 14. Marz. [Volksbank.] In der am verfloſſenen 
Donnersta ch ofen Saale abgehaltenen Generalverſammlung 
der „Leobſchutzer Volksbank“ erftattete der Rendant derfelben, Kaufmann 
Bürtmer, den Jadresbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 31. December 
1879, aus welchem wir nachſtebende Daten mittheilen. Der Darlebns⸗ 
beſtand re 91,672.43 M., aafgenommen wurden 95,08 1,47 M., zuſam⸗ 
men 180,754,413 M. Zurückgezahlt wurden 62.938,18 M., ſodaß 123.816,25 

ark verblieben. Die außenſtebenden Vorſchüſſe betrugen am Schluß des 

3 Yabıes 1878: 133,684 M., 0 wurden in demſelben Jahre einſchließ⸗ 
ich der Prolongationen 725,660 M, zuſammen 859,344 M. ne 
10 rden 679,746 Mark. Es verblieben alſo außenſtehende Forderungen 

9,598 M. Die eingegangenen Zinſen beliefen ſich auf 14,365 M., ſo daß 

be Abzug der Zinſen für Darlehne, Sparkaſſen und der in Voraus er: 
ſobenen Zinſen ein Ueberſchuß von 5713,99 M. verblieb. Der Reſerve⸗ 
Dude beſtand aus 2954,55 M., das Mitglkiederguthaben aus 20,443 Mark. 
ie Spareinlagen am Schluß des Jahres 1878 betrugen 23,061 M. Ein⸗ 
ezablt wurden im Laufe des Jahres 27,428 M., Summa 50,490,08 Mark. 
Malgezgablt find 18,010,65 M. Es blieb alfo ein Betrag don 32,479,43 
Mark. Der Netto⸗Reingewinn beträgt 3637 Mark. Die Dividende wurde 
810 10 Procent feſtgeſezt; außerdem wurden 100 Mark auf Kohlen für die 
* Möarmen im näßiten Winter bewilligt. Der verbleibende Reſt in Höhe 
wo, 1448 Mart wurde dem Ötefervefonds aberwieſen. Eine von dem Ders 
Baltun drathe in Vorſchlag ler Remuneration für den Director der 
ank, Herrn Inſpector Koſch, lehnte derſelbe ab. Die Jahresrechnung 
Ade dargirt ie fünf ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths, 
Wit J Hel. Caplan Kothe, Stellmacher Joſ. Kreiſel, Eiſendändler 
Di b. Juſt und David Biedel, ſowie die bisherigen Vorſtandsmitglieder, 
die tor Koſch, Nendant Bürkner und Controleur Nietſch, wurden auf 


nächſten drei Jahre wiedergewählt. 


Erze Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. — 
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Dinstag, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 15. März. [Von der Börſe.] Die Börſe litt anfäng“ 
lich unter dem Einfluſſe der größten Geſchäftsſtille; gegen Schluß trat auf 
beſſere Berliner Notirungen eine erheblich freundlichere Stimmung zu Tage 
und ſtellten ſich die Courſe höher. Creditactien gingen auf 529,50; ein 
beimiſche Babnen recht feſt, ebenſo ruſſiſche Wertde; öſterreichiſche Renten 
ſchwächer. Bergwerkspapiexe zum Schluſſe feſt. Baulen leblos. 


Breslau, 15. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe mehr beachtet, ordinär 20—28 Mark, mittel 30—34 Mar 
fein 38—42 Mark, hochfein 44 —48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße feſt, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 Mark, 
hochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

ek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 


Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, b 
ungsſcheine — —, per wir. 173 Mark Br., 5 Ferdi 173 Mark Br., 
April tai 174,50 Mark bezablt u. Br, Mai⸗Juni 176,50—177 Mark bezahlt, 
Juni⸗Juli 178 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 170 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) 17 — ECtr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mal 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 152 Mark Gd., 
April⸗Mai 153 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 155 Mark Gd. 155,50 Mark Br. 

Raps Va 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mart Br., 
235 Mark Gd., April⸗Mai —. 

NRüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 55 Mark 
Br., per März 53 Mark Br., Marz⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53 Mark 
Br., 52,75 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,75 Mark Br., Juni⸗Juli 54,50 Mart 
Br., September-Dctober 56,50 Mark Br., October ⸗November 57 Mark Br., 
November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
März 28,50 Mark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 600 gel. — — Liter, per März 60,30 
Mark bezahlt und Gd., März⸗April 60,30 Mark bezablt u. Gd., April⸗Mai 
60,80 Mark bezahlt u. Gd. Mai⸗Juni 61,50 Mark Br. und Gd., Juni⸗Juli 
62,30 Mark bezahlt und Gd., 62,40 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 63 Mark Gd. ; 

Zink: ohne Umfah. . Die Börſen ⸗Commiſſion. 

0 e e für den 16. März. . 

Roggen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 152, 00, 

Raps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 60, 30. 


Breslau, 15. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation 15 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
höchſter * höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 

; ; a RR A a 2 A Aa 
Weizen, weißer 22 20 21 80 21 10 20 50 10 19 40 
Weizen, gelber 21 60 21 40 20 90 20 50 20 10 19 30 
. 17 60 17 40 17 20 17 — 1s 80 16 60 
o 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
. 15 70 15 5 15 30 15 10 14 90 14 70 
o 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

* a a 

Naps nee: 22 3 Mi 50 3 75 
WinterNübfen... 21 75 20 50 18 75 
Sommer⸗Rübſen.. 21 50 19 50 16 50 
FC 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
Hanfſaalett 16 50 4 50 


15 50 1 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
; beſte 4—4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 Mk., geringere 1,25-—1,50 Mk., 
per 2 Liter 0,10 0,15 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
= Pre ai 15. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,10 Meter. — Letzte 
achricht. 


+ Breslau, 15. März. [Flachsmarkt.] Der heute in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Berliner Plate abgehaltene hiahrs⸗Flachsmarkt als 
Effectivmarkt (d. b. mit wirklich ausgearbeiteter Waare) nahm einen böchſt 
kläglichen Verlauf. Effectivwaare war gar nicht am Markte, und nur 4 
Flachsproben lagen zum Verkauf aus, die ein Marktſtandsgeld von 2 Pf. 
(ſage „Zwei Pfennigen) ergeben. — Die Proben ſtammten aus Do⸗ 
minium Omechau bei Pitſchen 50 Ctr., Ulbersdorf, Kreis Polniſch⸗ 
Wartenberg, 20 Ctr., Kaufmann Kaſſel aus Neiſſe mit 200 Ctr., und 
Dominium Mangſchütz mit 250 Ctr. Käufer waren nur 2 anweſend, 
und zwar der Vertreter der Flachsgarnſpinnerei zu Ullersdorf, Kreis Glatz, 
und Kaufmann Louis Vertun u. Sohn aus Namslau. Letzterer kaufte 
den laut Probe ausliegenden Poſten von 50 Ctr. des Dominium Omechau 
zum Preiſe von 52 Mark pro Centner. — Es bat fih nunmehr deutlich 
berausgeſtellt, wie auch die biefige Handelskammer vorausgeſeben, daß 
keinerlei Bedürfniß für einen dergleichen Flachsmarkt vorlag. Die Trans⸗ 
portkoſten von Effectivwaaren, ſowie das Markiſtandsgeld und andere 
Nebenſpeſen ſind ſo bedeutend, daß die Producenten ihre Flachſe lieber auf 
den Märkten von Trautenau oder Conſtadt laut Proben verkaufen. Der 
bier in Breslau Anfang December zum Beginn der Saiſon alljährlich ab: 
gehaltenen Flachsmarkt mit Proben hat bis jetzt immer ein recht günftiges 
Reſultat ergeben, und ſcheint deſſen Zukunft geſichert. Der heutige Früh: 
jahrs⸗Flachsmarkt hingegen iſt ein vollſtändig verfehtter geweſen, und dürfte 
derſelbe wobl als der letzte zu betrachten ſein. 


Trautenau, 15. März. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbeſuch Preiſe 
unverändert feſt. (Tel. Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


*I Kohlen⸗Ausnahme⸗Tarif.] Auf den Antrag des „Oberſchleſiſchen 
Kohlen⸗Export⸗Vereins“ hat der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in einer außerordentlichen Sitzung vom 13. d. M. beſchloſſen, den am 
15. März c. ablaufenden Ausnahme⸗Kohlen⸗Tarif für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
unter einer 15procentigen Erhöhung deſſelben für Theil I wiederum auf ein 
Jahr, d. i. bis 15. März 1881, zu erneuern. 
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Auszahlun en, 

* (Breslau: @hweidnig:Freidurger Eiſenbahn.] Die Zahlung der 

am 1. April fälligen Zinſen der Prioritätsobligationen erfolgt vom ges 

Webers Eee. Die Auszablung der am 1. April fälligen 
5 a er am 1. i 

Zinscoupons erfolgt vom 20. März ab (ſ. Inf 8 5 BR 


Verlooſungen. N 

Petersburg, 15. März. giebimg der 1866er Prämienanleihe. 200,000 R. 
fielen auf Serie 4940 Nr. 36. 75,000 R. auf Serie 2313 Nr. 2, 40,000 R. 
auf Serie 7938 Nr. 29, 25,000 R. auf Serie 4538 Nr. 40, 10,000 R. auf 
Serie 11124 Nr. 19, Serie 11575 Nr. 5, Serie 19152 Nr. 50, 8000 R. auf 
Serie 1374 Nr. 48, Serie 10058 Nr. 13, Serie 16071 Nr. 28, Serie 18295 
Nr. 23, Serie 19942 Nr. 7, 5000 R. auf Serie 370 Nr. 13, Serie 2683 
Nr. 27, Serie 7569 Nr. 6, Serie 8472 Nr. 1, Serie 11056 Nr. 27, Serie 
13204 Nr. 11, Serie 15704 Nr. 41, Serie 19838 Nr. 42. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

[Rechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Nach dem vorläufig feitgeftellten 
Jahresabſchluß der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn wird die Dividende für 1879 
jedenfalls mehr als 7% pCt., wabrſcheinlich 7% pCt. betragen. Dieſes Ne: 
ſultat erſcheint ein in jeder Beziehung zufriedenſtellendes, um ſo mehr, als 
für das laufende Betriebsjahr die Rücklagen in den Erneuerungsfond und 
der noch nicht getilgte Neft des Staatszuſchuſſes zuſammen 310,000 Mark 


den 16. Mat 1880— 


weniger betragen und demnach pro 1880 eine Dividende von mehr als 
7% pCt. zur Vertheilung gebracht werden kann, ohne welche Mehreinnahmen 
in Betracht zu ziehen. 


S 
Amtsgericht Ratibor. 18. März, 9 
Amtsgericht Roſenberg. 31. März, 
92 und 128. Rofenberg. ; 
Amtsgericht Sohrau. 17. März. 11 Ubr. Rittergut Riegersdorf. 
b Bene 
Amtsgericht Liegnitz. 17. März, 11 Uhr. Grundſt. 218. Liegnitz. 
Amtsgericht Görli 16. März, 10 Uhr. Haus 661. Görlitz. 
„März, 10 Ubr. Rittergut Ober⸗Girbigsdorf. 
Amtsgericht Hirſchberg. 24. März, 3½ Uhr Nachm. Bauergut 36. 


Ober⸗ Berbisdorf. 
Amtsgericht Lüben. 20. März, 10 Uhr. Bauergut 20. Ober⸗Gläſersdorf 


Brieflaſten der Redaction. 


Feuilleton nicht verwendbar. Verfügen Sie über 


B. Neiſſe. 
das Manuſcript. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. März. Reichstag. Erſte Leſung des Vertrages 
mit den Havai⸗Inſeln. Miniſterialdirector Philippsborn bittet den 
Reichstag, dem Vertrage zuzuſtimmen. Lasker fragt, weshalb, wenn 
man hier die Zuſtimmung des Reichstags für nöthig halte, der deutſch⸗ 
oͤſterreichiſche Handelsvertrag verlängert ſei, ohne dem Reichstage Ge⸗ 
legenheit zu einem Votum zu geben. Philippsborn kann im Augen⸗ 
blicke, da ihm die Frage durchaus unerwartet kommt, ſich über den 
öͤſterreichiſchen Vertrag nicht verbreiten; er beſtreitet die Zuläſſtgkeit 
der Analogie zwiſchen dieſem und dem vorgelegten Vertrage. Das 
mit Oeſterreich getroffene Abkommen, ein Product des politiſchen Ver⸗ 
hältniſſes zu demſelben dazu, beſtimmt, die engen Beziehungen vom polt- 
tiſchen auf das materielle Gebiet zu übertragen, enthalte nichts, was 
der unmittelbaren Genehmigung des Reichstags bedürfte, deſſen Prä⸗ 
rogative zu beſchränken auch nicht entfernt beabſichtigt wird, vielmehr 
werde die Reichsregierung die geeignete Gelegenheit benutzen, dem Reichs⸗ 
tage Vorlage zu machen. Die Abſicht des Reichskanzlers gehe dahin keine 
Veränderungen in den handelspolitiſchen Beziehungen zu Oeſterreich herbei⸗ 
zuführen, ſondern ihre Stabilität zu ſichern. Für heute bittet Philippsborn, 
von der Discuſſion abzuſtehen. Bunſen ſpricht feine Befriedigung über den 
Vertrag und ſeinen materiellen Inhalt aus; die handelspolitiſche Be⸗ 
deutung deſſelben ſei unverkennbar von hohem Werthe. Gareis ſchließt 
ſich den ſtaatsrechtlichen Bedenken Laskers an. Nachdem Staatsſeeretär 
Hofmann den Vertrag vertheidigt, wird die erſte Leſung geſchloſſen. 
Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über den Zolletat. 
Bei Berathung des Etats der Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen 
bringt Richter, unterſtützt von Lasker, den Antrag ein, den 
Reichskanzler aufzufordern, den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn 
vom 31. December 1879 dem Reichstage zur verfaſſungsmäßigen Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen, indem er ausführt, daß der Vertrag, da er 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel enthalte, zur Giltigkeit die Genehmigung 
des Reichstages bedürfe. Redner hält die Zeit trotz der günſtigen 
Beziehungen zu Oeſterreich für den Abſchluß eines Handelsvertrages 
nicht geeignet wegen der von Deutſchland getriebenen Schutzzollpolitik. 
Redner kritiſirt ſcharf den neuen Zolltarif bezüglich des Flachszolles, 
des Verfahrens wegen der Tranſitläger und der Getreidezölle. Graf 
Udo Stolberg tritt für die rationelle Wirthſchaftsidee ein, die 
dem neuen Zolltarif zu Grunde liege, hält es bezüglich der 
Erneuerung der Handels⸗Verträge mit Oeſterreich für ein Unglück, 
wenn wir uns wieder auf den Veredlungsverkehr einlaſſen wollten. 
Am Zolltarif heute ſchon zu rütteln, ſei nicht richtig. Man moͤge 
ihm Zeit laſſen, erſt zu wirken und ſich dann von feiner Brauchbar⸗ 
keit überzeugen. Karſten polemiſirt gegen die in den Etatsanſätzen 
angenommenen Zahlen, die er als unrichtig bemeſſen hinſtellt. 
Bundescommiſſar Burchard warnt, an den Einzelheiten des Tarifes 
heute ſchon zu rütteln. Heute müſſe man den mühſam zu Stande 
gekommenen Tarif als Ganzes annehmen, die Prüfung der Einzel⸗ 
heiten ſpätern Jahren überlaſſen. Der Bundesrath werde die Auf: 
hebung des Flachszolles nicht beantragen, einen bezüglichen Antrag des 
Hauſes aber event. ernſtlich erwägen. Die Induſtrie dürfe vertrauen, 
daß ihre Intereſſen bei dem neuen Vertrag mit Oeſterreich⸗-Ungarn 
die thunlichſte Berückſichtigung fänden. Stumm meint, wenn der 
neue Tarif einzelne Conſumartikel unerheblich vertheuert, ſo werde das 
reichlich ausgeglichen durch die erhöhte Arbeitsthätigkeit, die er den 
Conſumenten auf dem Gebiete der nationalen Arbeit geſchaffen. 
Stumm ſpricht ſich gegen jede Veränderung des Tarifs aus, will aber 
dem Antrage auf Aufhebung des Flachszolles ſich nicht widerſetzen, 
weil es ſich hier nur darum handele, Remedur zu ſchaffen für das 
notoriſch zugeſtandene Verſehen, das der Reichstag begangen, als er 
im Vorjahr den Flachszoll in dritter Leſung annahm, den er in der 
zweiten verworfen. | 

Benda tritt zugleich in Delbrücks Namen den Ausführungen 
Karſtens bei. Die Anfäge ſeien nicht richtig, die Folgezeit werde 
lehren, ob die Subeommiſſton des Vorjahres oder die Regierung das 
Richtige getroffen. Burchard ſpricht die Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen eines neuen Vertrages mit Oeſterrelch aus, ſo werde die 
Annäherung mit dieſem Reiche noch intimer werden, als ſie ſich 
politiſch jest ſchon geſtalte. Windthorſt kündigt einen Antrag auf 
Erhebung eines Flachszolls an, dem ſich die Regierung wie das Haus 
conſeguenter Welſe gar nicht widerſetzen könne. Der Titel, aus den 
Einnahmen an Zöllen, Tabakſteuer, Rübenzuckerſteuer, Salzſteuer, 


Brannzeinſtener, Brauſteuer und dergleichen Averſa für Zölle und 


Verbrauchsſteuern wird hierauf genehmigt. Der Etat der: Penfiond- 
verwaltung wird nach den Anträgen der Bundescommiſſton genehmigt. 
Ebenſo die Etatseinnahmen des Reichstages. Cap. 18 des Einnahme⸗ 
Etats ſetzt aus den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 1879/80 Einnahmen 
von 5,987,592 M. auf den Etat. Richter beantragt, dieſen Titel 
ſoweit zu erhöhen, daß für dieſes Jahr eine Verminderung der Ma⸗ 
tricularbeiträge um 8 Millionen eintritt. Rickert ftlimmt dem An⸗ 
trage Richter bet, den Wernigerode und Unterſtaatsſecretär Scholz be⸗ 
kämpfen, worauf derſelbe angenommen wird. Der Reſt des Etats 
wird nach den Anträgen der Commiſſion erledigt. Die Sitzung wird 
auf Dinstag vertagt. 

London, 15. März. Ein Telegramm des „Daily Chronicle“ 
aus Allahabad von heute meldet: Chirikar wurde wieder vom Feinde 
beſetzt und geplündert. Unſere Alllirten wenden ſich gegen uns; dle 
Stämme verſammeln ſich in großer Zahl. Ein neuer Feldzug iſt 
unvermeidlich. 


7 a F 
Telegraphiſche Privat- Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Päoſen, 15. März. In der heutigen Generalverſammlung d 
Provinzial⸗Actienbank waren vertreten 562 Actien mit 105 Stimmen. 
Die Verſammlung wählte zum Aufſichtsrath Samuel Auerbach in 
Poſen; die Dividende für das Geſchäftsjahr 1879 beträgt 7 Procent. 
5 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) = 
Berlin, 15. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find zur 
Beſeitigung der Klagen über den Druck des der Landesgeſetzgebung 
unterliegenden Immobilienſtempels ſeitens der preußiſchen Regierung 
vorbereitende Schritte zur Reform der bezüglichen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen eingeleitet. 
Berlin, 15. März. Die „Germania“ veröffentlicht folgende 
Ueberſetzung des bereits ſignallſirten Schreibens des Papſtes an den 
Erzbiſchof von Köln: Leo XIII. Ehrwürdiger Bruder. Gruß und 
apoſtoliſchen Segen. Mit ganz beſonderem Wohlgefallen haben Wir 
den jüngſt von Dir herausgegebenen Commentar zu Unſerem Send⸗ 
ſchreiben durchgeleſen, in welchem Wir die Uebel des Soclalismus 
beklagten. Eine ſehr vortheilhafte und nützliche Mühe haſt Du Ehr⸗ 
würdiger Bruder, wie Wir glauben, auf die Erläuterung der heil: 
ſamen Warnungen und väterlichen Ermahnungen verwendet, welche 
wir, die Lehre der katholiſchen Kirche über dieſe Angelegenheit aus⸗ 
einanderſetzend, im vorigen Jahre kundgegeben haben, denn die ſchreck⸗ 
liche und gefährliche Peſt des Socialismus, welche täglich ſich unver⸗ 
merkt mehr ausbreitet und den guten Sinn der Völker tief verdirbt, 
erlangt ihre Macht dadurch, daß das Licht der ewigen Wahrheiten in 
den Seelen ſehr vleler Menſchen gleichſam durch die Finſterniß der 
Irrthümer verdunkelt und die unveränderlichen Regeln der guten 
Sitten, welche der chriſtliche Unterricht lehrt, verworfen werden, und 
wird gewiß niemals bezähmet und gehemmt werden können, wenn 
nicht in die Gemüther der Verführten die höͤchſten Grundfäge des 
Rechten und Guten zurückgeführt werden. Denn dieſe haben mit 
Hilfe der himmliſchen Gnade die Macht, die durch die böſe Begierde 
verderbten Neigungen zu geſünderen Entſchlüſſen zu bekehren und ſo⸗ 
wohl die einzelnen Menſchen, als auch die Völker ſelbſt zu bewegen, 
ihre Pflicht zu erfüllen und den Weg der Tugend zu wandeln. Da 
aber Chriſtus ſeiner Kirche dieſen herrlichen Auftrag ertheilt hat, ſo 
hat er ihr auch die Wirkſamkeit und Kraft gegeben, welche für die 
Vollführung einer ſo großen Aufgabe ganz und gar angemeſſen ſind. 
Dies bezeugen auch alle Nationen des Erdkreiſes, welche die Kirche 
Chriſti aus der Finſterniß der Irrthümer befreit und in das Licht der 
Wahrheit des Evangeliums eingeführt hat. Dieſen heilvollen Auftrag 
unabläſſig zu erfüllen und zu vollziehen, iſt vornehmlich unſeres 
Amtes ehrwürdiger Bruder, denn obgleich in unſerem Zeitalter, wie 
Niemand leugnet, in den Künſten, welche ſich auf die Pflege des 


Lebens beziehen, und in den natürlichen Wiſſenſchaften ein fo be⸗ A 


wundernswürdiger und unglaubhafter Fortſchritt erfolgt iſt, ſo nimmt 
doch die Verſchlimmerung der Sitten täglich in trauriger Weiſe zu, 
und da wir auch, durch die Geſchichte der früheren Jahrhunderte be⸗ 
lehrt, ſehr wohl wiſſen, daß nicht der Fortſchritt der natürlichen Künſte 
und Wiſſenſchaften, ſondern der Eifer, welcher darauf gerichtet iſt, 
das Geſetz Chriſti kennen zu lernen und zu befolgen, den vom rechten 
Wege abgeirrten Völkern zum Heile gereicht und ſie vor dem Ver⸗ 
derben bewahrt, ſo wünſchen wir ſehnlich, daß die Kirche Chriſti 
überall ihre Freiheit genieße, damit fie die hellſame Lehre dieſes Ge: 
ſetzes den Völkern verkünden, ihre Herzen zur Liebe für jene Lehre 
anregen und deren Einfluß durch das Amt der Prieſter ſo pflegen könne, 
daß ſie in den Seelen der Menſchen die reichlichſten Früchte hervorbringen. 
Und dieſes wünſchen wir in erhöhtem Maße, ehrwürdiger Bruder, 
zum Glück und Gedeihen Deines berühmten Vaterlandes, welches be: 
ſonders die Mühen des h. Bonifacius einſt für die Chriſten erworben 
Hund das Blut ſehr vieler edler Märtyrer und die herrlichen Tugenden 
heiliger Männer, welche jetzt die Glorie des Himmelreiches genießen, 
fruchtbar gemacht haben. Schon das zweite Jahr lauft ab, ſeit wir 
gebeten haben, daß Du Deine und Deiner Gläubigen Gebete mit 
den unſerigen verbinden mögeſt, damit Gott, der an Barmherzigkeit 
reich iſt, unſere Gebete erhöre und die ſo ſehr erſehnte Freiheit der 
Kirche im deutſchen Reiche glücklich wieder ſchenke. Noch wurde uns 
die Erfüllung unſerer Wünſche nicht zu Theil, aber wir ſtützen uns 
auf die feſte Hoffnung, daß mit dem Beiſtande der göttlichen Hilfe 
unſere Bemühungen den gewünſchten Erfolg haben werden. Allmählich 
und nach und nach wird der leere Verdacht und was daraus zu ent⸗ 
ſtehen pflegt, die ungerechte Eiferſucht gegen die Kirche, ein Ende 
nehmen und aufhören, und die Lenker des Staates daſelbſt werden, 
wenn ſie mit billigem und günſtigem Sinne die Thatſache erwägen, 
leicht einſehen, daß wir nicht in fremde Rechte eingreifen und daß 
zwiſchen der kirchlichen und ſtnatlichen Gewalt ein dauerndes Einver⸗ 
nehmen beſtehen kann, wenn nur von beiden Seiten der geneigte 
Wille, den Frieden aufrecht zu erhalten oder, wo es nöthig iſt, wie: 
der herzuſtellen, nicht fehlt. Daß wir von dieſem Geiſte und dieſem 
Willen beſellt ſind, ſteht bei Dir, ehrwürdiger Bruder, und bei allen 
Gläubigen Deutſchlands gewiß und zuverläſſig feſt. Ja wir hegen 
dieſen Willen fo entſchieden, daß wir in Vorausſicht der Vortheile, 
welche daraus für das Heil der Seelen und für die öffentliche Ord⸗ 
nung hervorgehen werden, kein Bedenken tragen, Dir zu erklären, 
daß wir, um dieſes Einvernehmen zu beſchleunigen, dulden werden, 
daß der preußiſchen Staatsregierung vor der canoniſchen Inſtitution die 
Namen jener Prieſter angezeigt werden, welche die Biſchöfe der Diöceſen 
zu Theilnehmern ihrer Sorgen in der Ausübung der Seelſorge wählen. 
(Nos hujus concordiae matyrandae causa passuros ut borus- 
sico gubernio ante canonicam institutionem nomina exhi- 
beantur sacardotum illorum, quos ordinarii dioecesium ad 
geremdam animarum curam in partem suae sollieitudinis 
‚ereant.) Verharren wir inzwiſchen in heißen Gebeten, ehrw. Bru⸗ 
der, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus Aller Herzen lenken und es 
gnädig vollenden wolle, daß Jeder nach Maßgabe ſeines Amtes ſeine 
Bemühungen aufwende, ſrin (Chrifti) Reich nicht nur in den Ge⸗ 
müthern der Einzelnen, ſondern in der geſammten menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft wiederherzuſtellen. Endlich fet eine Vorbedeutung aller Gna⸗ 
den und ein Unterpfand unſerer vorzüglichen Liebe der apoſtoliſche 
Segen, welchen wir Dir, ehrw. Bruder, und der geſammten Heerde, 
die Du leiteſt, liebreich im Herrn erthellen. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 24. Februar 1880, im 
dritten Jahres unſeres Pontificates. Leo p. p. XIII. 

Karlsruhe, 15. März. Die zweite Kammer nahm ohne Wider⸗ 
ſpruch das Finanzgeſetz an, fordert aber Vereinfachung des Verwal⸗ 
tungsorganismus. 

Bern, 15. März. Bei der Verſteigerung der Nattonalbahn in 
Winterthur machte die Eidgenöſſiſche Bank das höchſte Angebot, für 
die Oſtſection 3,150,000 Fr., für die Weſtſection 460,000 Fr., für 
die ganze Linie 3,610,000 Fr. Da der Schätzungsprels von fünf 

Millionen nicht erreicht wurde, erfolgte kein Zuſchlag. Das Bundes⸗ 
gericht wird entscheiden. 

Paris, 15. März. An Stelle des verſtorbenen Caſſagnac (Vater) 

wurde der Bruder, Paul Caſſagnac, als Deputirter in Gers gewählt. 
In Rambouillet und Narbonne wurden zwei republikaniſche Depu⸗ 
tirte gewählt. 


* 


o ( EIEFHE 
Paris, 15. März. Zweite Berathung des 
Artikel 1 bis 6 werden angenommen. Pelletan beantragt die Wieder⸗ 
herſtellung des Art. 7 als ein von der Minoritätscommiſſion geſtelltes 
Amendement. 
nach Transaction nicht unbeantwortet laſſen, die Regierung habe trotz 
des Wunſches nach einem Vergleich doch keine neue Faſſung hergeſtellt, 
weil der Art. 7 in ihren Augen ſchon die Transaction der Artikel 
verworfen, übrig bleibe nur die Anwendung der Geſetze. Die Regie⸗ 
rung müſſe in der Stellung bleiben, wohin ſie das Votum des Senats 
gebracht. Art. 7 wird mit 149 gegen 132 Stimmen verworfen, das 
ganze Geſetz mit 187 gegen 103 Stimmen angenommen. 


Börſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 15. März. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depesche 2 Uhr 35 Min. 

Cours vom 15. 13. Cours vom 15. | 13. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 531 50531 — ] Wien kurz 171 70/171 70 

Oeſterr. Staatsbahn. 470 — 469 50 Wien 2 171 10171 10 

Lombarden 151 50/149 50 Warſchau 8 Tage . 214 75 214 25 


Breslau⸗Freiburger . 105 60 105 50 Disconto-Commandit 187 50 188 50 

(W. T. B.) ie Creditactien 531, —, Franzoſen 470, — 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 182, 50, Discontocommandit 187, 50, 
Laura 129, 25, Oeſterr. Goldrente 73, 75, dto. ungariſche 87, 40, Ruſſ. 
Noten ult. 215, 40, : ö 

Feſt, mäßiges Geſchäft, in Spielpapieren Deckungskäufe, Babnen ftill, 
wenig verändert, Banken und Bergwerke meiſt höber, Auslandsfonds, be⸗ 
ſonders ruſſiſche Werthe, ſteigend, deutſche Anlagen ruhig. Disc. 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Gredit-Actien 263, 75. Staatsbahn 233, —. Lombarden —, - -. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, — Reueſte Ruſſen 
ame feſt. 


— 


—,. —. 


(W. ) Wien, 15. März. [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 

Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. 
1860er Looſe. ... 128 50 128 50 [Nordweſtbann — — — — 
1864er Looſe ... 172 — 172 20 [Napoleonsd'or 9 45/½ 945% 
Ereditactien .... 299 80 300 75 Marknoten 20 58 27 

nglo 152 40 152 60 Ungar. Goldrente 101 87 101 90 
Union bank. —— — — apierrente . 7132 71 37 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 — 2273 75 ilberrente .. 72 10 72 10 
Lomb. Eifenb,... 87 60 86 90 London 118 65 118 65 
Galizier .. . 258 75 259 — [ Oeſt. Goldrente 86 40 86 40 

(W. T. B.) Paris, 15. März. [Anfangs⸗Courſe.] 34 Rente 83, 05. 


Neueſte Anleihe 1872 116, 67. taliener 81, 70. Staatsbahn —, —. 
Lombarden 195, —. Türken 10, 62. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
87%. 1877er Ruſſen 89%. 34 amort. —. Orient 60'%. Feſt. 

W. T. B.) London, 15. März., [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 


Italiener 80%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, —. 
Silber —, —. N —, . Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 15. März. (Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 15. I 13. Cours vom 15. 13. 
Weizen. Still. Rüböl. Ermatt 
April⸗ Mami 229 50229 50] April⸗ Mai 53 70] 53 50 
Mai⸗ Juni 227 — 227 —| Sept.⸗ Oct.. 57 40 57 — 
Roggen. Mat 2 5 
April⸗ Bal. 174 251174 50 Spiritus. Rubig. 
Mai-Juni-.....-- 174 25174 50| loc ............ 61 40 61 60 
Jun ul . 172 751173 — | Min ..........: 61 30 61 30 
Hafer. April⸗ Mai 61 50 61 60 
April⸗ Mai 150 — 150 50 
Mai⸗Juni . - 151 —151 50 
(W. T. B.) Stettin, 15. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 15. | 13. Cours vom 15. 13. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Unveränd. 
Frühjahr 224 —224 —| Frühjahr ..- ...- 54 — 54 — 
Mairfuni ....-.- 225 — 224 50 erbt 8 57 — J 57 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Frühjahr 169 50169 — 1 ee 60 50 60 30 
Mai-funi:..:.... 169 —1169 —] März 60 500 — — 
Frühjahr 60 80 60 60 
Betroleum. 
S 8 200 8 20 
(W. T B.) Köln, 15 März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
so —, ber März 23. 80, der Mai 23, 80. Roggen loco —, ver 


Mar 8 10, per Mat 18, 10. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 90. 


Hafer loco 14, 50 N i 

(W. T. B.) Hamburg, 15. März. [Beireidemarti.) (Schluß bericht. 
Weizen feſt, per April⸗Mai 227, —, per Mai- Juni 227, —. Roggen 
feſt, per April⸗Mai 167, —, per Mai⸗Juni 167. —. Rüböl feſt, loco 
56%, ver Mai 57. — Spiritus ruhig, ver März 50%, per April⸗Mai 
50%, Mai⸗Juni 50%, per Juni⸗Juli 51. Wetter: Schön, 

W. T. B.) Amſterdum, 15. März. [Getreioe markt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco unverändert, per März —, —, per Mai —, —, per November 
301. — Roggen loco feſt, ver Mar: 204, —, per Mai 208, —. — Rüböl 
inco 33%, ver Maj 33%, Herbſt 34%. — Raps loco — Frühjahr — 

W. T. B) Paris, 15 März. [Producten markt.] (Schluß bericht) 
Ned ruhig per März 67, —, der April 67, 25, per Mai⸗Jum 67, —, 


* Mai ⸗Anguſt 65, 75 — Weizen tubig, per März 33, 75, per April 
33. 10, per Mai⸗Juni 82,25, per Maj⸗Aug. 31,50. Spiritus behauptet, per 


per Mai⸗Auguſt 71, 25, per September⸗ 
ver März 78, 75, per April 78, 75, per 
Mai⸗Auguſt 89, 25, per September⸗December 31, 75. Weiter: Schön. 

London, 15. März. [Getreideſchluß.] Weizen Einen, angekommene 
Ladungen 4 — 4, Mehl, 7 bis Einen, Hafer 4 — , theurer ſeit letzten 
Montag. Mais ſteigend, unregelmäßig. Fremde Zufuhren: Weizen 29,677, 
Gerſte 10,885, 5,225 Orts. — Wetter: kalt. 


Marz 74. 75, ver Aru 74, —, 
December —, —. — Rübböl ſeſt, 


Hafer 55, 
Glasgow, 15. März. Rodeiſen 58, 7. 


— — — 

Damdurg, 15. März, Abends 9 t 14 Minuten. (Dung. ⸗Deveſch. 
d Perz. ig.] (Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lemberden 189 —. 
rerttactten 265, —, Oeſterr. Staatsbahn 588. —, Neuen Ruſſen 38%, 
Rheiniſche —, —, do. junge —,—, Auglo⸗Deulſche —, —, Vergiſch⸗Mär⸗ 
lid, 108, 87, Reln⸗Winvener —.—, II. Drient⸗Anleihe 58%, Laurabütte 


123, 25, Ruſſiſche Noten 215, 25, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. 


— Feſt, ſtill. 

Frunkfurt a. M. 15. März, 7 Uhr 16 Min,, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 319 Creditactien 264, 75. Staatsbahn —, —, 
Lombarden 75%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 74, Ungariſche 
2 87, 15 e Ruſſen —,.—. Orientanleie —3—. TU. Oneut⸗ 
anleihe —.—. Feſt. 

46. T. B.) Suter, 15. März, 5 Uhr 42 Min. [Abendborſe.] Credit ⸗ 
Actien 300, 40. Sinatedahn 273 75. Lombarden 87, 


Unterrichtsgeſeßes.]. London, 15. 


Freyeinet erklärt, er wolle die Aufforderung Dufaures] Conf 


Schleſ. Bankverein .. 105 60105 10 Oeſterr. Noten 171 75/171 95 
Bresl. Discontobank. 93 10) 94 —Ruſſ. Noten . 215 10/214 90 
Bresl. Wechslerbank. 97 80 98 —4½ & preuß. Anleihe 105 90 106 — 
Laurahütte 127 50 129 25134 Staatsſchuld. 95 50 95 50S 
Donnersmardhütte. . 63 10 64 75 1880er Looſe 124 — 124 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 65 — 66 60 77er Ruſſen +. - 25 88 10 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Bofener Pfandbriefe. 99 25 99 25 R.⸗O.⸗U.⸗St. Actien 142 25141 25 
Oeſterr. Silberrente. 61 50 61 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 141 — 141 30 
Oeſterr. Goldrente.... . 90] 73 75 Rheiniſche .. 158 — 158 — 
Ungar. Goldrente .. 87 40 87 40] Bergiſch⸗Märkiſche . 108 — 108 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 60 10 90 Köln⸗Mindener 146 50/147 30 
Orient⸗Anleihe ll. 60 — 59 75 Galizien 111 10/111 — 
Poln. Lig.⸗Pfandhr.. — — 56 80 London lan — — 1 20 37 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 75 49 60 Paris ku, — — 81 20 
Oberſchl. Litt. A. . 182 75 182 75 Reichsban — — 152 75 


Galnur]iſt wieder eingetroffen und fällt dieſelbe fo hervorragend 


7 5 
Oe 
Depeſche Conſols 


, Rad. 4 ag leaf 8 ele 
der 5 5 Was ace 2 50 Welz. 


Bankauszahlung — Pfd. S £ 13. 
urs vom 15. 13. Cours dom 15. 05 
122 . 97,15 97 15 Se 105 En 
eh Rente... 80% | 80% ilberrente — — 605 N 
mbarden A 7 08 TERN, — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 83% 83 R — — — 
proc. en de 1872 85% | 851 8 3 Mona! — —| 7 
5proc. Ruſſen de 1873 85 84% Frankfurt a. WMW. 
Silber. 51% Wien NN — 17 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% Paris KERPEN 
5% Türken de 1860 — —| — — | Peiersdueg — 


Oeſterr. Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 86%. . 

Es wird oft Liebig's Fleiſchextraet als Erſatz für Fleiſch empfohlen, 
während es dafür in ſofern nicht angeſehen werden kann, als dem ai, 

act eben jo wie der Fleiſchbrühe das Eiweiß, mithin der eigen, 
Nabrungsſtoff, feblt, welches uns das Fleiſch wie kein anderes Nahruſſ, 
mittel bietet. Da nun aber in jeder Hauswirthſchaft, ob groß oder lle 
die Fleiſchbrühe ein bedeutender Verbrauchsartikel iſt, welcher oft fehlt 5 
in ungenügender Menge und Beſchaffenheit vorhanden iſt, ſo bietet M 
Fleiſchextract dafür den allerbeſten und billigſten Erſatz. Es genug 
Kaffeelöffel, alſo für 2 Pfennige (1 Neukreuzer) Fleiſchextract und ei 
alz, um eine Taſſe kräftige, gute Fleiſchbrühe (Bouillon) herzuſte 
Deshalb kann zu dieſen und ähnlichen Zwecken, wie z. B. um Suppen 
Bratenſaucen, auch Fleiſchſalate u. ſ. w. ſchnell auf billige Weiſe ſchma 
zu machen, Fleiſchertract nicht genug empfohlen werden. 2 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir auf das praltiſche Kuchen. Mel) 
welches ſich im Bericht von Duſchenthal's Fleiſchertraet befindet, & 
merkſam, ſowie auch auf dieſes Fleiſchextract ſelbſt. Nach unſerm Sa 
balten bietet daſſelbe die größte Garantie, da nicht allein der rühmlic 
bekannte Cbemiker Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand 
Controle dafür ausübt, ſondern auch außerdem viele Autoritäten wie J. 
ſenius, Wiesbaden; Fleck, Dresden; Sonnenſchein, Berlin; Hulwa, Breslau 
Wunderlich, Leipzig; Kletzinsky, Wien; Reichardt, Jena; Völker, Londen 
Angenot, Antwerpen; Verigo, Odeſſa; Tobieſen, Chriſtiania; die Cha 
Berlin ꝛc. ze. dieſes Fleiſchertract unterſucht und die Erklärungen abgege 
baben, daß Buſchenthal's Fleiſchertraet den größten Anforderungen 
welche an ein tadelloſes, wohlſchmeckendes Fleiſchextract geſtellt werde 
können, entſpricht, wie aus dem erwähnten Bericht, welcher um jeden Tol 
Extract gelegt iſt, hervorgeht. 

Das Vorurtheil und die Gewohnheit geben oft zu unnützen Ausgaben 
Veranlaſſung, fo auch beim Einkaufe von Fleiſchextract, denn Viele glauben 
noch, daß das Fleiſchextract, welches von den Fabrikanten mit dem Nam 
des Erfinders v. Liebig bezeichnet iſt, daß beſte fein müſſe, während ! 0 
aus den Unterſuchungen und Urtbeilen genannter Sachkenner und 110 
großen Theiles des Publikums hervorgeht, das Buſchenthal's Fleiſ 
extract mindeſtens gleich, wenn nicht beſſer, in Qualität if. — 0 
mehr die ſegensreiche Erfindung Liebig's erkannt und das Sleifcherifi, 
unentbebrlich wird, deſto mehr find wir zur Hoffnung berechtigt, durch * 
Mittheilungen im Intereſſe der Hausfrauen und aller Speiſe⸗Anſtalten 9 
handelt zu haben. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. * 
„Stadttheater! Als 23. Claſſiter⸗Vorſtellung zu halben Pieiſe 
gebt beute Shakeſpeare's „Kaufmann von Venedig“, neu einſtudirt 1. 
Scene. — Herr Ferdinand Jäger vom Hofoperntheater in Wien wird mo 
gen, Mittwoch, als dritte Gaſtrolle den Eleaſar in Halevy's großer / 
„Die Jüdin“ fingen. Vorbeſtellungen dazu werden don heute ab an de 
Theaterkaſſe entgegengenommen. 


Breslau, den 13. März 1880. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des $ 61 ad 2 der Wa nz, 28. Septen 
1875 wird bierdurch bekannt gemacht, daß das Muſterungsgeſchaft im % 
kreiſe Breslau in der da [447 2 
vom 5. April bis inel. 3. Mai d. J. mit Ausſchluß der Sog: 
11 und Bettage im Casperke ' ſchen Kocale, Matthiasſtraße 81/8 
atifinden wird. 
Zur Geſtellung ſind verpflichtet alle Militärpflichtigen, welche in dieſen 
Jahre zur Rekrutirungs⸗Stammrolle ſich anzumelden hatten, und zwar: M 
1) Diejenigen, welche in den Jabren 1858, 1859 und 1860 geboren MM 
2) Diejenigen, welche älteren Jahrgängen angehören, bis jetzt aber web 
ibrer Militärpflicht genügt, noch endgiltig ausgemuſtert, d. h. von ein, 
Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als dauernd unbrauchbar zum Militärdienſt 100 
erkannt oder der Erſaz⸗Reſerve I. vejpective II. Klaſſe überwies 
worden find. u 4 ' h 2 den 
Es werden daber die hier bezeichneten Militärpflichtigen aufgefordert, den 
Vorladungen, welche denſelben zugegen werden, Folge zu leiſten und an 
darin angegebenen Tagen zur beſtimmten Stunde in dem vorgenann 
Locale pünktlich zu erſcheinen. h ihre 
Geſtellungspflichtige, welche ſeit der Anmeldung zur Stammrolle 1 
Wohnung gewechſelt, dieſen Wohnungswechſel aber nicht angezeigt und u 
jenigen, welche ſich nachträglich zur Stammrolle angemeldet und Vorlad 15 
gen nicht erhalten, haben ſich vor Beginn des Muſterungsgeſchäſts in 9 
Militär⸗Bureau des Polizei⸗Präſidiums, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiege, 
Zimmer Nr. 32, zu melden, die Wohnungsveränderung anzugeben und 
Vorladungen in Empfang zu nehmen 9 gi 
Anträge um Zurückſtellung oder Befreiung von der Ausbedung ( ns 
clamationen) müſſen entweder vor dem Muſterungsgeſchäft oder jgätelle / 
im Muſterungstermin angebracht werden. Später eingehende Antrag 
lönnen nicht Berücgſichtigung finden. 0 
eder Militärpflichtige der jungſten Altersklaſſe (1860 geboren) darf fi 
im Muſterungstermin freiwillig zum Dienſteintritt melden. im 
Wer nicht pünktlich zur Muſterung erſcheint oder ganz ausbleibt, W 10 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen belegt. 5 
ſich böswillig der Geſtellung entzieht, wird als unſicherer Dienſteflich ti, 
bebandelt. Er kann außerterminlich gemuſtert und ſofort zum Dienſt e 
geſtellt werden. 


Der Civil-⸗Vorſitzende der Stadtkreis⸗ 


Erſatz Commiſſton. 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen. 


General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der Wusrückenden 
Reſerven und Wehrmänner des Neſerve⸗Landwehr⸗Negiments, 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach $ 9 der Statuten 


Nachmitt e a A an 
achmitta r, im rathhäuslichen Seſſions 
ne den 10. Mär; 1880. 05 Mond 


od 
Der Vorſtand. | 
H. Hentschers Violin-Institut, : 


Eine neue Sendung 
„Löwenbräu“ 


7 
mer Nr. III., 1 Tr. b 
[395 


ſchön | 


ß 1 
250, —. Kapelesnsb ae 2, 45.  Bapierrente 7140. Golvernte 86, 40. aus, daß ich nicht verſäumen will, Liebhaber eines nicht 3, 
. ee Ba IB SE nase (ehr aachen Bieres hierauf ergehen a 
a Paris, 17 a { at Uhr. (Schluß ⸗C 5 (Original- merkſam zu machen. B 

epeſche der Bresl. Ztg.) Feſt, beſonders auswärtige Werthe. 

Bi Cours vom 15. 13 | Cours vom 15 | 13 . Kumicke. 
Zproc. Rente... .. 83 12 82 02 Türken de 1865 . . . 10.65; 10 70 „Köni von Ungarn N 
Umortiürbare . . . 84 70 84 62} Zürten de 1869 — -| POLE 
Sproc. Anl. v. 1872 116.65, 116 70) Türliſche Looſe 614 — — iſchofſtraße. | 
‚ital. öproc. Rente 8190) 81.65) Goldrente österr. . 75 3 — —ßñ—1H jͤ . ̃ 
Oeſterr. Staatg⸗E. A. 581 25 581 25 do. ung. 87,0 87 Mit bedeut. Verluſt werden vor der Saiſon verkauft borjäbr- Aal 
Lombar,Eiſenb.⸗Act. 195 — 195 —1 1877er Ruſſen 0.90% J 89% | Sonnenfhirme u. Entoutoas. Schirmfabril Alex Sachs, Hoſtieg 

Drientanleihe II. —. Orientanleihe III. —. Ohlauerſtraße 7, I., im blauen Hirſch. 2 


Blottnitz, Ober-Schlesien, Post- u, 
Telegraphen-Station, 

l den 15. März 1880. 
Die Verlobung meiner Tochter 
ouise mit Herrn Ernst von Reiche, 

rvetten-Capitain in der Kaiser- 
chen Marine, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. [4466] 
Graf Posadowsky-Wehner. 
nokesherhe keekekenkuekecheskerkeehege 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
i 


älteſten Tochter Clara mit dem 
Docenten an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin Herrn Dr. Sa⸗ 
lomon Kaliſcher beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im März 1880. 
Jacob Buki und Frau. 


Clara Buki, 
Dr. Salomon Kaliſcher, 


Verlobte. 
Breslau. [4459] Berlin. 
aaa 


ehren werden, 


N r rn 


Parteigenossen. 


des Herrn 


bewahren. 


Der Aufsichtsrath 


Moritz Cohn, 
Vorsitzender. 


Am 14. d. M. erlag der Ober: 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Herr 
Eduard Schneider 
einer ſchweren M 
4460 


en Folgen 
Operation. 
Sein ftet3 gefälliges, freund: 
liches u. zu vorkommendes Wefen, “ 
ſeine Pünktlichkeit und Dienſt⸗ 
treue werden ihm das dauernde 
Inventen feiner Collegen ſichern. 
Breslau, den 15. Mär; 1880. 
er Director und die Beamten 
der Telegraphenämter 1, 2 u. 3. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm. 


Todes⸗Anzeige. 8 

f Abend 7% Uhr endete ein 
gufter Tod die langen Leiden unſers 
euren Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 


Geſtern 


— Großvaters, des Antiquar⸗Buch⸗ 
udlers und Buchbindermeiſters 


Guftav Peuchert, 


im Alter von 64 Jahren. 2870] 
di reslau, den 15. März 1880. 

€ tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
N eerdigung: Mitiwoch, den I7ten 
Mane Nachmittags 3 Uhr, nach 


Aria Magdalena jvei Lehmgruben. 
den geſtern Mittags nach langem, 
aberen Leiden, im Alter von 47 
bren, erfolgten Tod unſeres lieben 
Sodnes Bruders, Schwagerd: und 
niels [2865] 
alan. Simon Bie 
N auben wir uns ſtatt beſonderer Mel: 
W hierdurch anzuzeigen? 
reslau, den 15. März 1880. 
Beerd; Die Hinterbliebenen. 
Trerdigung : Dinstag, Nachm. 3 Uhr. 


auerhaus: Neue Graupenſtr. 2. 
agente Morgen 5 Uhr verſchied ſanft 
in tinnen Leiden am Herzſchlage 
Partienfier Feels Man fe 
in Hermann Schelenz, 
Ie Lebensjahre. 
dieſe Na Hichendten und Freunden 
Weilnahme dt mit der Bitte um ſtille 
deslau, den 15. März 1880. 
| Bes ma Schelenz, geb. Netter. 
d. Mis ung: Donnerstag, den 18. 
Tran Nachmittags 3 Uhr. 
nerhaus: Alexanderſtraße 38. 


Breslau, den 14. März 1880. 
Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Bernhardin. 


Todes-Anzeige. 
Durch den am 12. März erfolgten Tod des Herrn 


Reinhold Sturm 


verliert der unterzeiehnete Wahlverein einen treuen, altbewährten 


Derselbe zühlte seit Gründung des Wahlvereins der Fort- 
schrittspartei zu dessen Vorstandsmitgliedern und war stets mit 
Eifer und Ueberzeugungstreue für die Sache des Volkes und 
verfassungsmässiger Freiheit eingetreten. 
Verstorbenen ein treues Andenken bewahren! 


Der Vorstand des Wahlvereins der Fortschrittspartei. 


Der am 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, zu Breslau erfolgte Tod 


Reinhold Sturm 


entriss uns einen treuen Mitarbeiter, der in seiner Stellung als 
Mitglied des Aufsichtsraths seit einer Reihe von Jahren ungere 
Interessen rege und aufopferungsvoll vertreten hat. 

Wir haben durch sein Hinscheiden einen schweren Verlust 
erlitten und werden ihm dauernd ein dankbares Andenken 


mutter, 


R 


Die * ibrer Tochter 
Bianca mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Radziminski aus Breslau 
beehren ſich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen 


A. Traugott und Frau 
2863] Loniſe, geb. Steine, 
atibor, den 14. März 1880. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Bianca Traugott, Tochter des Herrn 
Adolph Traugott und deſſen Ehefrau 
Louiſe, geb. Steinitz aus Ratibor, 
beehre mich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 14. März 1880. 

J. Nadziminski. 


Meine liebe Frau Emilie, geb. 
Teuber, wurde heut Morgen 2 Uhr 
von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 8 2868 

Breslau, den 14. März 1880. 

Sein, Braumeiſter. 


Nachruf. 


Durch den Tod des Herrn Kaufmann 


R. Sturm 


hat die Bernhardin-Gemeinde einen eifrigen und verdienstvollen 
Gemeindevertreter verloren, dessen Andenken wir stets dankbar 
[44 


[4430] 


Wir werden dem 


[1022] 


Groschowitz, den 15. März 1880. 


Der Director 


der Schlesischen Actien-Gesellschaft für Portland-Cement- 
Fabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 


von Prondzyneki. 


Geſtern verſchied zu Beuthen OS. 
nach langen Leiden unſere theure 
Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
Frau [2901] 


Mariane Kretſchmer. 
Um ftille Theilnahme bitten 


g Kretſchmer, im Namen 
Emma Kretſchmer, der Hinter⸗ 
geb. Goldſchmidt, bliebenen. 


Breslau, den 15. März 1880. 


Nach längeren Leiden veiſchied 
heute Mittag unſer geliebtes e 
Martin. 2895] 
Breslau, den 15. März 1880. 
Moritz Moskiewiez und Frau 
Louiſe, geb. Kangendorff. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 14. d. M., Abends nach 10 Uhr, 
ſtarb am Herzſchlage der Kreisgerichts⸗ 
Secretair und Kanzleidirector, Kanzlei⸗ 


Rath 11024 
Ferdinand Schreiber. 
Ein pflichtgetreuer Beamter dem 

Staate, war er uns durch ſeine Bie⸗ 

derkeit und Herzeusgüte ein lieber 

und hochgeſchätzter College und Freund, 
deſſen Andenken uns in Ehren blei⸗ 
ben wird. 
Schweidnitz, den 15. März 1880. 
Die Subalternbeamten 

des Königl. Land- und Amtsgerichts, 

ſowie der Staatsanwaltſchaft. 


amilien⸗Nachrichten. 


„Verlobt: Pr.⸗Lt im Kaiſer⸗Franz⸗ 


Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Herr von 
Engeitröm, gen. v. Dahlſtjerna, mit 
Frl. Victoria Lierſch in Berl 
Verbunden; Pr. Lt. 
v. Madai mit Frl. Dorothea Sotz⸗ 
mann in Stettin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 


Stahsarzt im Oldenburg. Juf.⸗Regt.] 


Nr. 91 Hrn. Dr. Scheller in Olden⸗ 
burg; dem Pr.⸗Lt. im Oberſchl. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 21 Hrn. Dunkel in 
Schweidnitz. 

Geſtorben: Hptm. u. Comp.⸗Cbef 
im Gren. Regt. Kronprinz Hr. Scholz 
in Schweidnitz. 


S. nett nur z. w., gefr. ſ. ſch. 
weg. d. Einfall. Th. H. nächst. 
v. D. [2869] 


Mittwoch Nachm. 4% Ubr beſtimmt 
Wa. Freib. Wbnhof. Beſten Gruß 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 16. März. Gaſtſpiel 
des Herrn Harry Albrecht vom 
Stadttheater in Nürnberg. 23fte 
Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen: „Der Kaufmann von 
Venedig.“ Schauſpiel in 5 Acten 
ven W. Shakeſpeare, überſetzt von 
W. v. Schlegel. (Sbylock, Herr 
Harry Albrecht.) . 

Mittwoch, den 17. März. Drittes 
Gaſtſpiel des Herrn Ferdinand 
Jäger vom Hofoperntheater in 

ien. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 


Halevy. (Eleazar, Herr F. Jäger.) 


Lobe Theater.; 


Dinstag, den 16. März. Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun. 
„Adelaide.“ Genrebild mit Ge⸗ 
fang in 1 Act von Hugo Müller. 
(Ludwig van Beetboven, Herr Theo⸗ 
dor Lebrun.) „Der Vetter.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Rod. Benedix. 
(Siegel, Herr Th. Lebrun.) 

In Vorbereitung: „Sein Varzin.“ 
„Die Roſa⸗Dominos.“ 


Concerthaus-Theater. 


Heute Beneſiz für Frl. Breton. 
„En passant.“ — Verſprechen hin⸗ 
term Herd.“ — „Verlobung bei der 
Laterne.“ Operette. 4444 


Orchester -Verein. 


Dinstag, den 16. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


11. Abonnement - Concert Fr 


unter Mitwirkung der Frau 
Desirde-Artöt, 

I) Sinfonie D-dur in drei Sätzen. 
Mozart. 

2) Arie aus Mcina. Händel. 

3) Variationen aus der „Ländlichen 
Hochzeit.“ Goldmark. 

4) Habanera aus „Carmen.“ Bizet. 

5) Pavane aus „Etienne Marcel.“ 
Saint-Saüöns, 

6) { Lied. Tschaikowski. 


Mazurka, Chopin. 
7) Ouverture „Ruy Blas.“ Men- 
delssöhn. [3840] 


Numerirte Billets & 4 M. u. nicht 
numerirte à 3 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. 


Singakademie. 


Morgen, Mittwoch, einzige Uebung 
zur „Schöpfung.“ [4435] 


Heute Dinstag: 

sn 2 

der 7 jugendlichen ſpaniſchen 

Gloden-Goncertiften 
Geſchwiſter Spira 
un 

Concert 

des Muſikdirectors Hrn. J. Theubert. 
Anfang 7% Uhr. 


9 . 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pi. 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


12874 


Die Spanier treten nur in 


Paul Scholtz's Etabliſſement auf. 


Letzte Woche. 


: Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


i „ i „ 
Sie Breslau, Slg. 


L. Broekman's 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 

Dinstag, den 16. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Uhr. 
Einlaß 6 Uhr. [4480] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 
ter iſt geheizt. 2 
Mittwoch, den 17. Maß, 175 
Vorſtellungen, um 4 u. Uhr. 
L. Broekman, Director. 


Kragen, Manſchetten. 


Auswa 


Teppiche 


in allen Genres, Tiſchdecken, Läufer, Neiſe⸗, Schlaf, und 
di.] Pferdedecken, Cocosmatten ꝛc. empfehlen wir 


. in größter Auswahl 


Horte 0. C0. 


Hauben, Garnituren, Riüſchen, | 
Stickereien, Gardinen 


zu weſentlich redueirten Preiſen 


Gebr. Juliusberg Wachfolger 


(Inhaber M. London), 
Schweidnitzerſtraße, „Kornecke“. 


ͤlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. Gm 


Conſection! 
= Schilde Pariſer Original⸗Modelle in Costumes, 
Mantelets du Sede und Bon), Paletots (st geschmack 
volle Wiener Fagons) und Regenmäntel ſind in reichſter 


Auswahl bereits eingetroffen. In unſerer großen Collection von 


Coſtumes befindet ſich ein höchſt apartes Promenaden⸗Kleid 
„Facon Chic“, welches wir in rein wollenem Stoffe bei 
bekannt beſter Ausführung ſchon für 50 Mark liefern. 

Bei auswärtigen Beſtellungen genügt Einſendung einer Probetaille. [4437] 


Das Kleiderſtofflager iſt auf's Reichhaltigſte mit den neueſten Wollſtoffen und den 
dazu paſſenden Beſätzen ſortirt. 8 
Muſterſendungen nach Auswärts franco. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 78. 


Für die uns zu unſerer Silber⸗ 
2 1 50 3 Beweiſe der 
Theilnahme jagen wir allen werthen 
eunden und Gönnern hierdurch 
unſern tiefgefüblteften Dank. [4448] 

Breslau, im März 1880. 


E. Breslauer und Frau. 


Allen lieben Verwandten u. Freun⸗ 
den, die uns zur Feier unſerer Silber: 
hochzeit am 13. d. ihre liebevolle Theil: 
nahme ſandten, ſagen wir hierdurch \ 
unferen berzlichſten Dank. [1002] 
Hermsdorf ftädt. b. Liebau i. Schl., 


Sammoete. 


Couleurte echte 


Selden-Sammete, 


glatt und gemustert, 
Meter 6 Mark bis 10 Mark. 


Schwarze Lyoner 


Seiden-Sammete 


für Jaquettes und Paletots, 
Meter 5 Mk, bis 30 Mk. 


Couleurte 


Patent-Sammete, 


Schwarze echte 


Garnir-Sammete, 


den 15 März 1880. 
N glatt, gestreift, ramagirt, glatt und gepresst, 
nette geh Nec Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. | Meter 1 Mk. 50 Pl. bis 3 M. 


Schwarze 


Patent-Sammete, 


glatt und gepresst, 
Meter 1 Mk. 20 Pf. bis 4 Mk. 


ı CouleurteVelvetines 


für Knabenanzüge 
und Mädchenkleider, 
Meter 3 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


Dank ſagung. 
8.8 
Für die innige Theilnahme, welche 
mir durch die freundlichen Glück⸗ 
wünſche zu meinem 70jährigen Ge⸗ 
burtstage am 5. März in Briefen 
und Telegrammen aus nah und fern 
ſo vielfach bewieſen worden, und deren 
Beantwortung mir unmöglich iſt, ſage 
ich biermit meinen tiefgefühlten Dank. 
Tarnowitz. H. L. Freund. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Der grosse Vorzug unserer sehwarzen Sam- 
mete liegt neben der ausserordentlichen Preis- 
würdigkeit unserer allseitig anerkannt be- 
währten Qualitäten hauptsächlich in dem „tief- 
schwarzen“ Farhenton, der den schieferartigen 
blaugrauen Schlimmer, welcher dem Sammet 
ein fahles Aussehen giebt und die Haltbarkeit 
der Färbung obendrein beeinträchtigt, auf das 
Strengste vermeidet. 

Ebenso zeichnen sich unsere couleurten 


Abonnements Sammete in allen Preisen durch vorzügliche 
können ‚täglich beginnen. ‚Qualität und brillant schöne und echte Farben 
Theodor Lichtenberg, auf das Vortheilhafteste aus. [4472] 


Proben nach auswärts bereitwilligst 
und franco. 


Gebr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


Schweidnitzerstr. 30. 


1 
Mein 2827 
Oberhemden- @ 
Special-Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
nur 


3Ohlauerſtraße 
Nr. 7677. 


Heinrich 
Leschziner. 


280000 
Schaefer & Feiler. 


Unſer Geſchäftslocal befindet 


Fi D 


ich jetzt nur (3357 
50, Schweddazerſtt. 50 


dicht neben Herrn Hoflieferanten 
Albert Fuchs. 


| Schaefer & Feiler. 


8 
E. 
2 
a 
82 
2 
SE 
* 
8 2 
2 * 
= 
2 


„Echtes Pilsener Bier“ 
99 

in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 

für die Provinz Schlesien 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Karfunkelstein & Co., Breslau & 
und Beuthen Oberschlesien — sicher eeht — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 

; Da die Etiquetten vielfach auf's Tüäuschendste nachgeahmt 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst darauf 

achten zu wollen: 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie # 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co. ® 
tragen, damit jede Unterschiebung anderer Biere ver- 
hindert wird, [3408] 


Erste Pilsener 
Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
in Böhmen. 


eintbürig) billig 

Geldſchran . 
b. Schleſinger, Neue Taſchenſtr. Ib, 
r., von 3 bis 5 Uhr. [4465] 


Ziehung unwiderruflich am 31. März! 
Militär Curhaus Nordſeebad⸗ 


sylit-Lotterie, 


7 enthalt 5000 keſtbare und werthvolle Gewinne im Werthe von 
1 46,000 Mark. 


Die Ziehung wird mehrere Tage beanspruchen 1 
1 Hauptgewinn 10,000 M. Werth, | 1 Gewinn d 1000 M. Werth, 
1 Pi 5000 »= 5 ‚2 N à 500 . 
1 * 1500 ⸗ 5 1 5 a 50 =: 2 
er Verkauf der Looſe kann bei 2 7 geringem Bora, a 


ward ‘WPD 


noch bis zum 25. d. M. ſtattfinden 
Aufträge auf Looſe a 3 Mark (Porto 15 Pf.) erbittet ſchleunigſt 


Stanislaus Schles 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4, 


[1770] 


hilligſten Preisen. 


x Aigſtel er, 
eppichfabril, ie en ag 


I. Etage. 


Einladung zum Abonnement. 


Die Modenwelt. 


Jitnfteitte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 
Begründet 1. October 1865. 
Alle 14 Tage eine Nummer. 


Preis vierteljährlich M. 1. 25. 
Jaͤhrlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze 
Gebiet der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Sinaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 
Ceibwäſche für Herren und die Bett, und Tiſchwäſche; — ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die eingehendfte 
Behandlung: Bunt, und Meißfticherei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Rreuzſtich; Mäh, und Spitzenarbeit; Spitzenſtich 
in Mull, Batift und Tüll etc.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Ceinewand etc.; die verſchiedenſten Tapifferie, 
Strick-, Käkel-, Srivolitäten, Silet,, Silet-Öuipüre, Rnüpf⸗ und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, 
Sedern etc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch etc. und Phantaſie-Arbeiten jeder Art. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muftervorzeichnungen für weiß 
und Buntſtickerei, Soutache etc., ſowie zahlreichen Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Kreuzſtich · und 
Weißſtickerei. 


Illuſtrirte Srauen-Seitung. 


Ausgabe der Modenwelt mit Unterhaltungs-Blatt. 
Begründet 1. Januar 1874. 


Preis vierteljährlich M. 2. 50. ö 
Jährlich erſcheinen: 


24 nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinftimmend mit denen der „Modenwelt“, 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern etc., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“, 

12 Große colorirte Modenbilder. 

24 Illuſtrirte Unterhaltungs-Nummern mit Novellen, einem reichen Feuilleton, wirthſchaftlichen Mittheilungen, 
Anweiſungen für die Blumenzucht im Zimmer u. ſ. w., ſowie 24 großen Porträts. 


24 Beiblätter mit einem Neuigkeits⸗Berichte „Aus der Frauenwelt“, einem Modenberichte u. ſ. w. 
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden: und ein Unterhaltungs⸗Blatt mit einer Schnittmuſter⸗Beilage oder einem colorirten Modenbilde. 


Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25. 
Jährlich außer Obigem: 
noch 24 Große colorirte Modenbilder und 
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks⸗Trachten. 


—oooe 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen. | Philadelphia und New Pork, im Haag, zu Kopenhagen, 
wärtig 290,000, — Ueberſetzungen in franzöfifcher, ita- | Malms und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau, 
lieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hol- | Büdapeft, Jungbunzlau und Prag. 
ländiſcher. däniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen zu paris, allen Buchhandlungen und poſtämtern. 

Brüſſel, Mailand, Madrid, Rio de. Janeiro, London, 


Die Expedition der Modenwelt und Illuſtrirten Frauen⸗Seitung zu Berlin. 


raschen. Ich habe darauf bereits vor acht Tagen hingewiesen, und namentlich an die Bewegung erinnert, welche der Kampf der Parteien in den Coursen hervorrufen muss. 


E LTE TUE SITERTERETPTETEHE N e 


127 der Sreslaner — 


* WIEN * 


Zweite Beilage zu Mr. 1880 


— 
— — — — 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 13. Mürz. Die Erwartung, dass den übertriebenen Coursherabsetzungen der Vorwoche eine rasche Erholung folgen werde, hat sich bereits erfüllt; ein grosser Theil der Coursverluste 
ist schnell wieder eingebracht, und das Hausse interesse erscheint gekrüſtigt. Die weichende Bewegung hat den Markt von schwächeren Elementen gereinigt, so dass derselbe aufs Neue einer gesunden und$ 
lebhaften Entwicklung des Börsengeschäfts einen günstigen Bodenfzu bieten vermag. Die grössern Finanzinstitute und Firmen sind sofort, nachdem sich die schwächsten Speenlanten ihrer Engagements entledigt hatten, 
einer weiteren Entwerthung der Effecten entgegengetreten, und der Erfolg dieser Bemühungen kam zu Anfang der abgelaufenen Woche in einem Coursaufschwunge zum Ausdruck. Die Lage des Marktes 
muss augenblicklich um sa gesunder erscheinen, als sich die weniger starken Inhaber zu Verkäufen ihrer Waare entschlossen haben, und Diejenigen, welche weiter operiren, mit grösster Vorsicht ver- 
fahren. Als ein Zeichen der Zuversicht, mit welcher die grössern Financiers die allgemeine Lage der Börse und die Macht des Privatcapitals vetrachten, muss schon der Umstand gelten, dass bereits im Laufe dieser 
Woche bedeutendere Emissionen auf den Markt gebracht worden sind. Dass den hier und da zu rasch durchgesetzten Erholungen eine Abschwächung und Schwankungen gefolgt sind, kann nicht über- 
Unter den augenblicklich 
herrschenden Verhältnissen ruht wohl die Baissepartei zeitweise, aber sie schläft nicht, und jede Courssteigerung reizt sie zu neuer Thätigkeit. Ich rathe daher meinen geehrten Kunden Bol dringend, 
sich bei ihren Engagements auf Zeit des von mir wiederholt empfohlenen Prämiengesehäfts zu bedienen, wobei selbst bei den unerwartetsten Ueberraschungen der Verlust von vornherein he- 
grenzt ist, während der Gewinn durchaus umbeschränkt bleibt. 0 
Der Eisenbahn-Actienmarkt hat schnell die Verluste der Vorwochen ausgeglichen, und zwar mit vollem Recht. Die Februar-Eivnahmen, welche bisher bekannt geworden sind, haben sogar 
die kühnsten Erwartungen der Speculation übertroffen. Die Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenhahn-Gesellscheaft hat im Februar 122,926 M. mehr, die Beehte-O@der-Ufer- 
Rahn 61,941 M. mehr und die Oberschlesische Eisenbahn-Gesellschaft in den ersten beiden Monaten gar 620,967 M. mehr eingenommen, Ausserdem setzt die Speculation mit Bestimmt- 
heit auch bei den übrigen Eisenbahn-Gesellschaften, namentlich bei der Bergischen, eine eben so günstige Betrievsentwickelung im Februar voraus, weshalb auch jetzt noch neben den Actien der ge- 
Als besonders günstiges Anzeichen dafür, dass die Abschlüsse der Eisenbkahn-Gesell- % 


nannten Bahnen Mainzer und Mecklemburger Frledrleh-Franz-Bahn beuchtenswerth erscheinen, 


Industrie und des Handels unausgesetzt gute Fortschritte macht. 
Das Bankgeschäft hat in den neuesten regen Coursbewegungen reichen Anlass zu grösseren Operationen gefunden; 

Bl Emissionen treten bereits wieder an den Markt oder werden für die nächste Zeit sowohl imm Inlande als auch im Auslande 
namentlich Biseonto-Commandit-Antheile, Deutsche Bank, 
Auf dem Bergwerksaetien-Markte ist der Kampf zwischen Hausse und Baisse am wildesten entbrannt; 

grösstentheils speculativen Bestrebungen. Da aber die Berichte der Gesellschaften selbst dauernd günstig lauten, so ist auch zu erwarten, 
Course dürfen daher gerade auf diesem Gebiete immer wieder zu Käufen einladen; aber ich erinnere hier nochmals daran, 

4 schliessen. Besondere Beachtung verdienen immer wieder die Stammprioritäten der Dortmunder Union, 
als in den entsprechenden Monaten des Vorjahres aufweist; dazu kommt noch 


ritts⸗Verein. 
Dinstag, den 16 März 1880, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung im Calc restaurant. 


Tagesordnung: 1) Erſazwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtands⸗Mit⸗ 
glied. 2) Vortrag über „Die nicht gerade eleuſiniſchen Myſterien des Volks⸗ 
chulweſens“. 3) Referat „Das neue Steuerbouquet“. [4464] 


Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: 
Donnerstag, den 18. März, 

Abends 8 Uhr, Biſchofſtraße, 
im Saale des König von Ungarn. 


Nessel & nchweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 
BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
| (am Schweidnitzer Stadigraben). 


Tagesordnung: 


— Parteigenoſſen als Gäſte willkommen. a are De = Aae Leih- 
F .... ( neee AL 
’ Aug. e 
Schiemann’s Handels-Lehrinstitut, l m Su, Bibliothek 


Bau⸗ und Straßen⸗Ordnung. 


nu 1 für deutsche, englische und 
Anmeldung neuer Mitglieder im 


französische Literatur. 


Ohlauerſtr. 62 u. Kätzelohle 62, I. Etage. Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ 


draktiſcher Unterricht in Buchführung, Correſpondenz, kaufm. Arithmetik. Verſammlungslocale. Jahresbeitrag a 
eſcllehre. Damen werden ſpeeiell zu Kaſſirerinnen ausgebildet. 2 Mark. 8 Journal- 
Außerdem übernehme ich ſtundenweiſe Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung. Leih- Institut. 


Abonnements _ [3107] 
von jedem Tage ab. 
Prospecte gratis und franco. 


M. Reif's 


Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4, part. 
Die en im Tanzunter⸗ 
richt für Erwachſene, ſowie in der 
äſthetiſchen Gymnaſtik, dem ſyſtemati⸗ 
ſchen Tanzunterrichte zur lörperlichen 
Ausbildung der beranwachſenden Ju⸗ 
gend beginnen den 6. April. An⸗ 
meldungen zu denſelben nehmen wir 
vom 30. März ab täglich von 11—1 

und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte werden beim Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. (3769 
Frau A. Peif, Vorſteherin. 


Am 1. April beginnt mein 
Frühjahrs⸗Curſus, Tanz. 
u. Anſtands⸗Unterricht 


mn 

G. Winderlich, gepr. Nector und Inſt.⸗Vorſt., 

Neuſcheſkraße Nr. 63. Bi 

ee iner us und Vorbereitung für höhere Gym⸗ 

ialklaſſen. 
KAnabenſchule zur Vorbereitung für niedere Gymnaſialklaſſen. 
Penſtonat zu billigen Bedingungen. 
Anfang aller Curſe am 1. April. 

O. Wimderkich, gepr. Nector u. Inſt.⸗Vorſt. 


Institut für Pianofortespiel, Gartenstrasse 32 b, pt. 
Ostern beginnen neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. An- 

Meldungen nehme ich täglich von 12—1 und 2—4 Ulır entgegen. 

117081 Luele Menzel. 


8 8 


Verlag von G. Neimer in Berlin. 

Im März 1880 iſt erſchienen und 
iſt durch jede Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen: ö [4351] 


Das Leben 


Sefdmarf chaſſs 
Grafen Neithardt 


von Gneiſenau. 


Vierter Band. 
1814. 1815. 


Von 3 
Hans Delbrück. 
Fortſetzung des W Werkes 
on 


G. H. Pertz. 


[3758] 


Erh Aufl, zu, Sauer . Sl 


Anna Grossmann, .be. 


Schleſiſche Bekleidungs⸗Akademie, 
Blücherpla 5, I, nn Herrenſtraße. 


Zur gründlichen akademiſchen Ausbildung der Damenſchneiderei incl. fur Erwamſene und Kinder. Broch. 10 M. 
Uu bean kann der Eintritt jederzeit erfolgen. Für ein Tiheren en f ee täglich von 10 „Sb. Geb 11 M. 


garantirt. dur 
Nach jedem Curſus findet öffentliche Prüfung ftatt. 
Jede nähere Auskunft daſelbſt. 


Unſer 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 
en gros & en detail Geſchäft 
befindet ſich von heute ab 


Biſchofſtraße Nr. 3. 


Breslau, den 13. März 1880. 
chmann & Lange's 


Proſpecte gratis. 


Frau Christine Will, 
Neue Taſchenſtr. 33, part. 


Anmeldungen 


neuer Schüler für Ostern nehme 
ich täglich entgegen. [3737] 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


deu! Humoriſtiſch! ne: 


+ 


Handwerkers 


IH. G. Lauterbach, 
Vorsteher des Felsch'schen Musik- 
Instituts. 


Jür Knaben! 
pi Anzüge 


13904] 


Nachfolger. 


U 


nd il — — 
| 2 Paletots a — en Zn 
Stangen’'sche Gesellschaftsreise ne Bil, vo © ee 
Be Ii ! firmations⸗ I. Wire 0 456] 
37. nach A en! Anzüge von 75 : En 4 


in Rock⸗ und 
Jaquet⸗ Form 


i 2 empfehlen 
‚Cohn & Jacoby, 


Albrechtsſtr 8. 13931] 8 
eee 


Verlag von Rud. Coſtenoble, Bern. 


Privat- Heil und Pflege-Anftalt 
für Gemüths⸗, Geiſteskranke u. Irre 
in Schmiedeberg i. Schl 
vierteljährlich 50-75 Thaler: [1003] 
* Tierseb * 


4 


8 


Für ſchief 


Penſion 


schaften für das Vorjahr höchst befriedigend ausfallen, möge hier noch erwähnt sein, dass Marlenburg-Mlawa im Stande ist, für das Jahr 1879 noch 34 pCt. Dividende auf die Stammactieu zu zahlen, 
nachdem die Stammprioritäten ihre volle Verzinsung von 5 pCt. erhalten haben. Im Allgemeinen zeigt die überaus vortheilhafte Entwickelung des 


Eisenbahnbetriebes im Februar, dass die Besserung der 


das Commissionsgeschäft ist lebhaft geblieben, und einzelne grössere 

vorbereitet. Es bleiben daher auch jetzt noch Bankaetien recht preiswerth, DE 
Darmstädter Bank und Antheile der Berliner Handelsgesellschaft. * 
selbst die starken Schwankungen der Eisenpreise verdanken ihren Ursprung 


dass jeder Abschwächung rasch eine Erholung folgt; weichende x 


der Gewinnstnahmen nicht zu vergessen und Zeitgeschäfte nur auf Prämie abzu- 
deren Semestral-Bilanz vom Ende December 1879 einen um 500,000 M. grösseren Gewinn 
durch die Convertirung der Prioritäitsschuld eine Zinsersparniss von M. 180,000 jährlich. Ferner lenke ich die Aufmerksamkeit 9 
meiner geehrten Leser hin auf die Actien der Laurahütte und anf die Stammprioritäten der Harzer Werke, sowie auf die Actien von Mibernia u. Smamroek. % 
Die Bewegungen auf dem Industrlenetlen-Markte waren im Allgemeinen von keiner grossen Bedeutung und unregelmässig. IR 
empfehlen sich besonders Umion-Tabak, Westfälische Draht-Inaustrie und Egesiorff Salzwerke, deren Aetien selbst bei dem Rückgange der letzten Wochen nur wenig gelitten haben, 38 
An sich erscheint der Augenblick für eine Speculation in russischen Noten und in den auf Papierrubei lautenden russischen Werthen, 
spätere Termine, nicht gerade ungünstig, weil die Eröffaung der Schifffahrt und damit zugleich eine bedeutende Steigerung der russischen Ausfuhr soeben beginnt. 
neuer Ueberraschungen empfiehlt sich aber auch hier vor Allem der Kauf von Primien, welche augenblicklich nicht theuer erscheinen. 
100 Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Für Capitalsaulage und Speculation auf längere Zeit 


namentlich in Orlent-Aulelkhen, zumal auf 
Bei der Möglichkeit 


Risico per Risico per Risloo per Risico per Risico per Risico.per # 
ult. März, ult. April. ult. März. ult. April. ult. März, ult. April. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 600, oa. M. 900.[je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. ca, M. 150. ca. M. 225.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 250. ea. M. —. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ . „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien % „ „ 375. „ „ 600. „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente 5 05er 100. 
„ „ 15000 Bergisch-Mürk. Eisenb.-Act. „ „ 225. „ „ 450. „ „ 15000 Disconto-Comm,-Antheile „ „ 500. „ „900.5000 Rubel Russische Noten r 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 375. „ „ 750. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 300. „ „600.5000 „ Orient-Anleihe „ „ 80. % , 160. 
15000 Rechte-Oder-Ufer-Bahn „ in 375, „ „ 6750 


5 Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengesehäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearhei« 2% 
5 tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculatlon in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung, 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


102) ? 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., E% 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


— 


nde 
und Mädchen 


fertige ich Schnürmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs 
bekommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ſolche ſehr 
leicht und angenehm zu tragen find, ohne jegliche Stahlxeifen noch Eiſen⸗ \ 
ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper ein⸗ \ 
wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden 
ſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfohlen und ver⸗ 
pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten 
Erfolg hat, zurückzunehmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schul⸗ 
tern und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche ſehr leicht find und ein gan; 
normales Ausſehen des Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. 
Bamberger, Sabe halter Fabel 

9 Gradehalter- Fabrik, h 

Breslau, Ohlauerſtr. 81, 1. Etage. Gegründet 1822. j 


N EEE TREE RN SET Ten 


r a 8 18 
9 * * U 
Wichtig für alle Hausfrauen! | 
\ Ueber Dr. Berings Kraft- Kaffee ſchreiben unter vielen Autori⸗ 
täten der Wiſſenſchaft der bedeutende Pharmakolog Herr Dr. Nager 
zu Berlin, Herr Dr. Hans Brackebusch daſelbſt, ſowie Herr Profeſſor 9 
Or. Birnbaum zu Leipzig, daß dieſer dem Colonial⸗Kaffee, insbeſon⸗ 
dere dem Java⸗Kaffee zu gleichen Theilen beigemiſcht, alle bis jetzt Bi 
exiſtirenden Surrogate an Naͤhrgehalt und Kaffeegeſchmack übertreffe. 
Da dieſer Kraft⸗Kaffee in Bohnen in den Handel kommt, fo it 
das Publikum vor jeder Täuſchung gewahrt. 
In Breslau iſt dieſer Kaffee gebrannt per Pfund mit 5905 
9900 


Oscar Hübner, Roſenthalerſtr. 13. 


7 zu baben bei den Herren; 
Joſeph Schwarzer, Carlsſtraße. 
Jofen : Julius Neugebauer, Schweid⸗ 9 
nitzerſtraße. \ 


F. Scharfenberg, Antonienſtr. 20. 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. E 


Gebr. De Oblauerſtraße 34. 
. Koſack, Schmiedebrücke, im 0 
i Otto Neichel, Graupenſtraße. 
Vogt, Reuſcheſtr. 11. 


rünen Kürbis. J 

Fedor Riedel, Kupferſchmiede⸗ REN 8 
12. G. R. Reimann, Sandſtraße 6. 

Julius Freund, Kleſterſtraße 12. 


ſtraße 
u nd a Nicolai⸗Stadt⸗ Albert Naffante 
graben 6E. ert Kaffanke, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Oscar Bracklow, Friedrich⸗Wil⸗ und Ludwigſtraßen⸗Ecke. hin 0 
A. Scholtz, Werderſtraße 15. 


helmſtraße Za. 
C. Milde, Werderſtraße 29. Guſt. Henſchel, Sonnenſtr. 38. 
Fran alt, Am Oberſchleſiſchen 


Richard Groß, Hummerei 38. 
Carl Peucker, Siebenhufener⸗ Bahnhof 1. 

Heinrich Heiniſch, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 18. 


ſtraße 21. 
M. Grüttner, Gräbſchnerſtr. 24. 
Mein Vertreter Il Breslau, 5 s 
Herr J. Schwersenskl Jr., Telegrapheuſtr. 5, 
nimmt Aufträge entgegen. \ 
M. Fliess in Brom 
MER“ Zum umzug. 
Wir übernehmen die Einlagerung von Möbeln in unſeren zu dieſem 
Zwecke disponiblen Räumen, Neue Oderitraße 10, zu coulanten Bedingungen. { 


Breslauer Lagerhaus. 

Rein Möbel, nie el. 
x Sour 1 

polfterwanren u, Dargiagazin, 


ift mit den ſauberſten Möbeln aller Holzarten, von den feinſten bis 
zu den einfachſten, aufs allerreichſte verſehen und empfehle je 
0 


geneigter Beachtung. 
Fedor Eh 
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3 15; 
WERTE DET ET FREE 


Börsen-Courier 


DDD eee 
empfiehlt ſich bei bevorſtehendem Quartalwechſel zum Abonnement. Unentbehrlich für jeden 


Privatcapitaliſten und jeden Bülnquier ver Faule feiner finanziellen, induſttiellen 


und commerciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungen 
wegen, iſt derſelbe außerdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unſer wirthſchaftliches 
Leben. Es geſchieht durch dieſes Blatt die entſchiedenſte Wahrung der Intereſſen des 
Privatcapitals nach allen Richtungen hin. Gerade bei der jetzigen Börſenbewegung iſt 
derſelbe dem Privat⸗Publikum, den Capitaliſten und Banquiers ein fait unentbehrlicher, 
weil völlig unabhängiger Rathgeber. Der „RMörsen- Courier“ enthält die ſchnellſten 
Informationen in einer nicht übertroffenen Reichhaltigkeit. 

Der Courszettel des „Börſen⸗Courier“ iſt der größie, ausführlichſte und vollſtändigſte. Er 
enthält, überſichtlich geordnet, alle nothwendigen Anga ben über die an der Berliner Börſe gehan⸗ 
delten Effecten. Der „Berliner „Börſen⸗Courier“ enthält ferner telegraphiſche Coursberichte von 
face Plätzen, Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle europäiſchen Loospapiere um⸗ 

end c. 
Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben 


überhaupt gewidmet iſt, gehört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der olitik 


„ Teuilleton 


deſſen pikanter und anregender Inhalt den „Börsen- Courier“ zur feſſelndſten Tageslecture, 
zum intereſſanteſten Blatte der Reichshauptſtadt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle 
reizvoller Feuilletons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten 
und Erörterungen von allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen u. theatra⸗ 
liſchen Lebens der Hauptſtadt, des Reiches und des Auslandes. An jedem Schauplatze eines für 
weitere Kreiſe intereſſanten Ereigniſſes iſt der „Börſen⸗Courier“ durch feine Special⸗Correſpondenten 
vertreten. Ausführlichſte private telegraphiſche Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſiren⸗ 
den Ereigniſſe. Die politiſchen Tendenzen des Blattes bleiben dauernd entſchieden freiſinnige, 
und jedes Ereigniß kann offener, rüdhaltlofer Beſprechung ſicher fein. . 

Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er Abonnements⸗Quittung einſendet, 
ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 

Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. Probenummern verſendet 
auf Wunſch gratis und franco die Expedition: Mohrenſtraße Nr. 24, Berlin 4438] 


Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der 
„Berliner Börsen- Courier“ vom Tage des Abonnements 

an bis zum 1. April auf Wunſch gratis und franco 
geliefert. 


tspreis nur 6 Mark. 


Mi 
} 
1 
i 
| 
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Srhessche: Kohlenwerks-Aetien-Gesllchafl, 


Nachdem die auf den 13. März 1880 einberufene außerordentliche Generalverfammlung wegen 
Unvollzähligkeit der vertretenen Stimmen nicht beſchlußfähig war, werden die Herren Actionäre der oben⸗ 
genannten Geſellſchaft auf Grund der §§ 32 und 46 der Statuten zu einer 1018] 


zweiten außerordentlichen General-Derfammlung 


auf den 17. April 1880, Vormittags 10 Uhr, 

in das Directionsgebäude zu Gottes berg eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

Beſchluß über den Antrag des Aufſichtsrathes (§ 45 der Statuten): Die Geſellſchaft im Weh 
der Liquidation aufzulöſen; 
Wahl der Liquidations⸗Commiſſton und von Stelloertretern für dieſelbe; 
Beſchluß über Zeichnung der Liquidationsfirma, Vollmachtertheilung an die Liquidatoren und 
deren Stellvertreter und Ermächtigung zum freihändigen Verkaufe des geſammten beweglichen 
und unbeweglichen Eigenthums der Geſellſchaft; 
Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Cooptation beim Ausſcheiden von Mitgliedern deſſelben IM 
Laufe der Liquidation; 
Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Ernennung von Stellvertretern für die Liquidatoren fir 
Behinderungsfälle, und von neuen Liquidatoren an Stelle der von der General:Berfammlund 
gewählten im Falle des Ausſcheidens von Liquidatoren; 
Ermächtigung des Aufſichtsrathes zur Erthellung von Inſtructionen für die Liquidatoren und 
zur Ertheilung der Decharge an die Liquidatoren nach beendigter Liquidation. 
Diejenigen Actionäre, welche ſich an der außerordentlichen General-Verſammlung betheiligen 
wollen, haben nach § 33 der Statuten ihre Actien oder die von der deutſchen Reichsbank ausgeſtellten) 


die Nummern der Actien enthaltenden Depotſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniſſe ihrer Actlen 
J mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung, alſo ſpäteſtens bis zum 3. April l. J. 


auf dem Bureau der Geſellſchaft in Gottesberg, oder 
in Berlin bei der Deutſchen Bank, 
in Wien bei der k. k. pr. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, oder bel 
dem Wiener Bank⸗Verein, 
in München bei den Herren Guggenheimer & Co. 
zu deponiren. 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk 
über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient als Legitimation 
zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung. Formulate 
zu den Nummernverzeichniſſen werden von den Anmeldeſtellen verabfolgt. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die vorſtehend einberufene zweite außerordentllcht 
Generalverſammlung nach § 46 der Geſellſchafts-Statuten ohne Rückſicht auf die Zahl der vertretenen 
Stimmen beſchlußfähig iſt. 

Gottesberg, den 14. März 1880. 


Der Aufsichtsrath 
der Schlesischen Kohlenwerks-Actien- Gesellschaft. 


Die Haupt Niederlage 
Rauch-, Schnupf. und Kautabak-Fabrikate 


für die Provinzen Schleſien und Poſen 


befindet ſich bei Herren 


Gebr. Deter in Breslau, 
Berlinerſtraße Nr. 36a, | 


welche ſtets vollſtändig aſſortirt find und eingehende Beſtellungen prompt erledigen.“ 


Carl Brunzlow in Berlin, 
Königſtraße Nr. 23. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


% Für Hautkrauke ꝛc. 


Oberſchlefiſche Eisenbahn. 


ross. A. Schuchart. 


Klinik Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


zur Aufnahme und Behandlung für 4 mes in un br ch, 1 = 50055 ua 5 
ochmaſchinen in den neuen Empfangs⸗Gebäuden auf den Bahnhöfen Obe 

autkranke ze. Glogau und Coſel (Stadt) ſoll in dem am 23. März c., Vormittags 11 Uhr, 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. im Bureau der Unterzeichneten ſtattfindenden Submiſſionstermine verdungen 

Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


werden. 
| Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ Portofreie und berjiegelte Offerten, mit der in den Bedingungen bei 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


zeichneten Aufſchrift verſehen, werden bis dahin entgegen genommen. 
Dr öni Dirigent, 
1 8 prakt. Arzt. 


— 
— 
— 


Die Arbeitsnachweiſung und die Bedingungen liegen im techniſchen 
Bureau der Königlichen Eiſenbabn⸗Commiſſion hierſelbſt, Zimmer 1, zur 
Einſicht aus, können aber auch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten in Höhe 
von 1 Mark von bier bezogen werden. 4440 

Neiſſe, den 11. März A 


Königliche Eifenbahn-Ban-Infpection, | 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. April 1880 fälligen Zinſen der Priorität. 
Obligationen Littera H. und J., ſowie der Sprocentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen von 1876 und 1879 wird, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, 
täglich Vormittags ſtattfinden: 

a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 23. d. Mts. ab, 

b. in Berlin: 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 — 5, Bres- 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Za ME werden mittelſt 
Luſtgas mb 2e ſchmerzlos ge · 
‚einz 


Die Einlöfung der am 1. April 1880 fälligen, ſowie der früher fällig 
eweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons zu den Prioritäts⸗ 
bligationen 4449] 

Lit. E. und F. der Oberſchleſiſchen und 0 

I., II. und III. Emiſſion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage 


1) vom 20. März d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Coupon⸗Kaſſe, 
2) vom 1. bis 30. April d. J. 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 


b. in Berlin bei der Disconto-Gefellfchaft, bei der Bank 
für Handel und Induſtrie und bei 8. Bleichröder, 
e. in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 


Bank Vereins, 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 

8 Credit⸗Anſtalt, 

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anftalt, 
in Magdeburg bel dem Magdeburger Bank Verein 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
in Hannover bei der e e Bank, 

. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Köln bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von 

Rothschild & Söhne, 

in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 

m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Zinscoupons ſind mit einem, vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſchriebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl 
und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zu verſehen. 

\ ne und Geldſendungen finden bei unſerer Coupon » Kalle 
nicht ſtatt. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 7. Juni, 
a6 Sup und 15. März 1879 bringen wir wiederholt zur öffentlichen Kennt: 
niß, da 

die Stamm⸗ und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der Wilhelmsbahn und 

die Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

Emiſſion von 1869, zum 1. Ne 1880 und | 
die älteren Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen I. und II. Emiſſion 
um 1. Juli 1879 5 
ur Rückzahlung des Nennwerthes gekündigt worden find und die Verzin⸗ 
f 1 von den vorbezeichneten Rückzahlungs⸗Terminen ab nicht 
r ftattfindet. 
Breslau, den 11. März 1880. 


Königliche Direction. 


Im Anſchluß an unſere Publication vom 10. d. Ms. bringen wir bier: 
mit zur oͤffentlchen Kenntniß, daß 0 
kohlentransporte von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach den⸗ 
jenigen der Königlichen Dit, Marienburg⸗Mlawkaer und 
Südbahn vom 15. März d. J. enthaltenen 
des I. Theils des Ausnahmetarifs vom 15. März 1879 nebſt Nachträgen 
nicht in Kraft treten, vielmehr die unter dem 24. Januar d. J. als aufge⸗ 
hoben publicirten Sätze nach dieſen Stationen mit einer Erhöhung von 
15 pCt. auf die Dauer eines ferneren Jahres und zwar bis incl. 14. März 
1881, unter Beibehaltung der bisherigen Verfrachtungsbedingungen beſtehen 
bleiben. Auf die gleiche Dauer bleiben auch die Sätze des II. Theiles des 
Ausnahmetarifs vom 15. März 1879 nebſt Nachträgen, welche nach unſerer 
Publication vom 24. Januar d. J. nur noch bis 30. September d. J. gelten 
ſollten, in Kraft. [4475 

Soweit bis zur Herausgabe des biernach neu zu erſtellenden Tarifes 
andere als die um 15 pCt. erhöhten Sätze ab 15. d. Mis. zur Erhebung 
kommen, wird die gezahlte Mehrfracht im Reclamationswege zurückerſtattet. 

Breslau, den 14. März 1880. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Giltigkeitsdauer des am 15. April 1879 in Kraft getretenen Nach⸗ 
trages zum diesſeitigen Local⸗Ausnahme⸗Tarif für den Transport von 
Steinkohlen und Cokes vom 1. Januar 1875, enthaltend ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze für Sendungen nach Glogau zur Weiterverfrachtung auf der Oder, 
wird auf ein ferneres Jahr und zwar bis incl. 14. April 1881 mit der 
Maßgabe prolongirt, daß bei Verfrachtung eines Jahresquantums von 5 
bezw. 3 Millionen Kilogramm die Bedingung der Aufgabe von Einem Ver⸗ 
ſender in Wegfall kommt. 

Breslau, den 11. März 1880. [4473] 


Königliche Direction. 
Stettin ⸗Schleſiſcher Verband. 


Die im Nachtrag Nr. 1 vom 15. Februar d. J. zum Tarif für den ru⸗ 
bricirten Verkebr normirte Friſt von drei Monaten, binnen welcher bezüg⸗ 
lich der nach dem Ausnahmetarif Nr. 2 für Blei und Zink ꝛc. abgefertigten 
Transporte der Nachweis der Weiterverfrachtung zur See geführt werden 
fol, wird hiermit auf ſechs Monate feſtgeſetzt. [4474] 

Breslau, den 12. März 1880. 


Königl. Direction der Oberſchleſicchen Eiſenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Modell-, Stuck eu. Mauergyps 


4K en gros & en detail billigft und 211 laufende Met ill 
0 Haselbach, Albrechtsſtraße Nr. 14. Jug in teste Be Wilhelm und Ba 


[2777] 


‚ plombi 1 z 
ganze Bebiſſe 457755 r bei der Bank für Handel und Induſtrie und 7. 
Riedel & Perl, bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 7 
Amerikaniſche Dentiften, c. in Dresden: 2 
3431] CCarlsſtraße 2, II. bei der Sächſiſchen Bank, . 
d. in Leipzig: 8 
f 5. 5 Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt, 8 
on N n. e. in Hamburg: 7 
die in dem Ausnahmetariſe für Stein del dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 1 
ſtpreußiſchen bet dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 8 
rachtſätze nach den Stationen f. in Frankfurt am Main: 22 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 2. 
g. in rg gar fü 3 pr 
bei der Bank für Handel und Induſtrie 2 
h. in Magdeburg: ® . 8 


bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, ; 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präfentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 14439] 
Breslau, den 10. März 1880. 
Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn, 


Die Auslooſung der pro 1880 zu amortifirenden 529 Stück Priorität 
Actien und Obligationen Litt. A. bis G. im Geſammtbetrage von 246,900 
Mark findet [4441] 
j Montag, den 5. April e., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale auf dem bieſigen Bahnhoſe ſtatt. 

Breslau, den 12. März 1880. 


ireetorium. 


Den vielen Nachfragen des geehrten Publikums, wann der Flaſchen⸗ 
bier-Berfauf unſeres 133281 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
bie Moabiter Kloſterbräues 


ſtattfindet, die ergebene Mittbeilung, daß wir hiermit Donnerstag, 
den 4. März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ 
liche Beſtellungen unſerem Defonom Herrn G. Schmiedel, Schub 
brücke Nr. 32, zuzuſenden. 

2 0 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentverſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, v. 


Aetien⸗Brauerei-Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


Bretter, Bohlen, Latten, Kanthölzer 


Aufgabe 


[2846] 


— 


Donnerstag, den 18. Mär 
Rechnung, wen es angeht, 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


N. F. X. Band. 8°. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das Jahr 1879 enthaltend. eg 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milohwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Auction. 


e., Nachmittags 4 Uhr, werde ich für 
3 ch 8 br, 12873) 


200 Centner brutto dunkles Paraffinöl 


M Barrels, 


ſteigern. 


zur Wagenfett⸗ und Leuchtgasfabrikation geeignet, auf dem 
lädtiſchen Packhofe hierſelbſt meiftbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 
Heinrich Urbach, vereideter Makler. 


Das zur Eugen Nivé'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, be: 


Die Neiſſer Eiſengießerei 
u. Maſchinenbau⸗Auſtalt 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 16 Monhaupt⸗ 


Grundbuche vom Sande ꝛc. Band 14 
Blatt 301, deſſen der Grundſteuer 
unterliegender Flächenraum 14 Ar 
95 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 6000 Mark. 
erſteigerungstermin 1880 
am 5. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 


N 


ſtraße zu Breslau, eingetragen im | man 


Hahn & Koplowitz 
Zahnräder 


5 jeder Theilung, Breite und Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemſcheiben, Seilrollen 
und dergleichen jeder Dimenſion, 


liefert ferner Saͤulen, Walzeiſen⸗Träger 
und Feuerungs⸗Anlagen, 


7 N 
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 
Einrichtungen Von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen feder Ar. 


fertigt mittelſt Formmaſchinen 


SS 


AN 


Conecursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


ns 

Robert Kaltenbach 

zu Freiburg wird heute, 

am 13. März 1880, 
Vormittags 11½ Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Reichelt in Frei⸗ 
burg wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 3. April 1880 


bei dem Gerichte anzumelden. 


‚Neuland-Neisse, 


Reſervoire, 


Der Nachlaß 


des verſtorbenen Herrn 


Amtsrichter Kothe, 


beſtehend aus Mobiliar, Kleidungs⸗ 
ftüden, Betten, Wäſche, Büchern, Ger 
webren, Porzellan u. ſ. w., ſoll 

Mittwoch, den 31. März 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 

öffentlich im Victoriahotel hierſelbſt 
gegen gleich baare Bezahlung meift- 
ietend [4467] 


verſteigert werden. 


Alexis Bad 
im Selkethal (Herzogthum Anhalt), 
Eiſenbahnſtationen Ballenſtedt u. 
Quedlinburg, 1350 über den Meeres⸗ 
ſpiegel, durch ſeine Lage gegen Ein⸗ 
wirkung jeden ſchroffen Luftwechſels 
gef: che deshalb auch ſchon bei katar⸗ 
thalifhen Affectionen des Reſpira⸗ 
tionstraclus zu empfehlen. Saiſon 
vom 1. dra bis 15. September. 

Alexisbrunnen: Rein Eiſenſäuerling. 
SEelkebrunnen: Chloreiſen mit 
ſchwefelſaurem Eiſen. 4470 

Verabreichung von Fichtennadel⸗ 
wor jeder Art anderer künſtlicher 

äder, Molkencur, Kaltwaſſer⸗ 
bebandlung, Maſſage, Electro⸗ 
therapie. t 

Zu jeder weiteren Auskunft iſt der 
Badearzt und Dirigent Dr. med. 
A. Heuſinger in Harzgerode gern 

t 


bereit. 
0 Mk. garantirt! 


Wer Dr. Hartüng's rühmlichſt 
bekanntes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 


amın Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 5 631 
Breslau, den 5. März 1880. 


Lublinitz, den 12. März 1880. 


Steuer, 
Rechtsanwalt, 
als Concursverwalter. 


aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
allein echt Dr. Hartung, Ber: 
lin W., Ziethenſtr. 7. Niederlage 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 


ſtehend in Bug: und Weißwaaren, ſowie die Handlungs-Utenfilien ſollen 
in Ganzen verkauft werden. Zur Beſichtigung des Waarenlagers wird 
Freitag und Sonnabend, den 19. und 20. d. M., das Geſchäftslocal 
es Gemeinſchuldners von 9 bis 12 Uhr geöffnet ſein und daſelbſt die 


13 


axe ausliegen. 
gegen genommen. 
Ratibor, den 13. März 1880. 


Offerten werden bis zum 20. d. M. des Abends ent⸗ 


11013 


Albrechtsſtraße 


kationspreiſen 


ſämmtli 
89000 neu, 


12. d 


ommen. 


Groſchowi 


weithin bekannt als 


Ein in ei i i 
R in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
auß Solefiens mit Bahnverbindung 
koßeg belebteſten Straße belegenes, 


i 
Kae darin ſeit vielen Jahren ſehr 


großem n De 1 


Col Sein: und 395 
analbllialwaaren⸗Geſchäft, 

nden mit Wein⸗ u. Bierſtube, 
werd zu verkaufen. Gute Hypotheken 


Offerte ls Anzablung genommen. 


a 
e ehen . Ramslau. 
Gaſthaus. 


ark frequentirtes Gaſthaus 
ti age, verbunden mit flottem 

onsge t — in einer 
erſchleſiens iſt 
eren Unternehmungen unter 
ſtigen Bedingungen bei An⸗ 
von 3000 Mark bald, zu 


oſtkaufer belieben ihr An⸗ 
die Exped. der Bresl. Zig- 
niederzulegen. 


h 
N 
i 
b 


e 
e 
a 

e 


1 Bcdeutende preisermäßigung 
Möbeln. 


Nach beendeter 
räthe und billigen 


Yen haben wir, der großen Vor⸗ 
rbeitslöhne wegen, ſämmtliche 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An⸗ 
ſchaffung von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzte antique Eichenmöbel 


Julius Koblinsky 
14. Albrechtsſtraße 14. 


. 20 Zimmer u. 
l t d ei öbel und Spiegel billigſt 
vu We Nr. 53, parterre. Bag 


1 e Rınpfnaf von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 


2 Paul Reimann. 
ber, Portland Cement.) 


brikat erften Ranges, von vollendeter Gleich⸗ 

mäßigkeit und böchſter Bindekraft. Wir empfeblen venfelben zu zeit: 
gemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, 
monumentalen Hoch⸗ u. Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung 
on Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cementgußwaaren. Bezüg⸗ 
lich der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland⸗Cements garantiren wir als 


Minimalleiſtung 60 pCt. mehr 


als in den von dem Königlich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 
ewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 

1878 aufgeſtellten „Normen“ für einbeitliche Lieferung und Prüfung 

on Portland⸗Cement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 344 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrilation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


In Breslau ſtets completes Lager bei Herren Gebr. Huber. 


Faul Ackermann. 


1 


ad vaneipaqi 


eben zu Fabri⸗ 
; 1045 21 


& Co., 


[2816] 


1 liegende Dampfmafchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 
1 Wanddampfmaſchine von 2½ Pferdekr., 
1 Patent⸗Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pf 

A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter 


Wobnräumen aufſtellbar, 


ſolide und gut gebaut, ſind billigſt zu verkaufen. 

Faul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 
Die Haaſeler Graukalkbrennerei (Kreis Jauer) offerirt vom] gerungs Termine anzumelden. 
M. ab, desgleichen die Conradswaldauer Kalkbrennerei 
(Kreis Schönau) vom 16. d. M. ab fri chgebrannten 


Bau und Acker ⸗Kalk 


in bekannter guter Qualität zu ſoliden Preiſen. 
Aufträge werden entweder direct (Poſtſtation Seichau) oder in 
meinem Contor, Nicolai⸗Stadtgraben Nr. Ge, und durch Herrn 
ector P. Franke in Liegnitz (Nicolaiſtraße Nr. 22) entgegen 


2715] 


Mühlen⸗Verlauf. 


Eine in einer Kreisſtadt 1 57 
ſtation) an hinreichender Waſſerkraft 
belegene, mit zwei franzöſiſchen und 
einem Spitzgang verſehene [997] 


UA 
Mahlmühle, 
Gebäude maſſiv und Neubau des 
gehenden Werkes kürzlich vollendet, 
mit, auch ohne 15 bis 20 Morgen 
Rapsland incl. 6 Morgen dreiſchü⸗ 
riger Wieſen, ſoll wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers unter günſtigen 

Bedingungen verkauft werden. 
Anzahlung 3,00 Thlr. 8 
Reſtkaufgelder nach Uebereinkunft. 
Hypothekenſtand feſt. 

Gefl. Anfragen beantwortet 
Herrmann Sowa, 
Kaufmann, Oppeln. 


Die im ehemal. N. Plener'ſchen 
Hauſe belegene [445 


5] 

R Seifenſiederei 
5 zu übernehmen. 

Leobſchütz. J. N. Berliner. 


120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
erdekr., 10,68 qm Heizfl., von 


zu verpachten und vom 1. April c.] in . iſt gelöſcht. 


J. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Köni 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Henriette Tſchirne, 
905 Kluge, gehörige Grundſtück Nr. 

99 Reichenbach ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 8. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht, 
Termiszimmer Nr. 6, verkauft werden. 
u dem Grundſtücke gehören 14 
Hektar 72 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 191½¼% 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 840 Mark 
veranlagt. Die Bietungs⸗ Caution 
beträgt 4398 Mark. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs. 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, ee Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpateſtens im Verſtei⸗ 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird g 373 
am 9. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
von dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 6. Februar 1880. 


Zwangsverſteigerung. 

Das dem Müllermeiſter Auguſt 
Seidel gehörige Mehl⸗ und Brett⸗ 
ſchneide⸗Müblengrundſtück, Grundbuch 
Nr. 4 zu Nieder: Waltersdorf, Kreis 
Waldenburg, ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 3 

am 23. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterghneen Richter in 
unſerem Gerichts Gebäude, Zimmer 
Nr. 6, hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 
45 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
teuer unterliegende Ländereien; es iſt 

ei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 17,77 Thlr. und bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 225 Mark veranlagt. 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte A des 
Grundbuchblattes, etwaige 

eſtellte Kaufbedingungen und Ab⸗ 
chätzungen, ſowie andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichts ſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 755 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. [464] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 

am 24. April 1808, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, von dem unterzeichneten Richter 
verkündet werden. 
Friedland, den 19. Febr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Rotter. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 390 eingetragene Firma: 1 
. Müller 
eiſſe, den 11. März 
Königliches Amt 


1880. 
8⸗Gericht. 


eſonders B 


Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 
ſowie zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 5 
auf den 12. April 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 1. April 1880 
Anzeige zu machen. 35 
Freiburg, den 13. März 1880. 
Königl. Amts - Gericht. 
Matheus, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
9 der Eisner'ſchen Con eurs⸗ 


ſache wird der Kaufmann Auguſt 
Schwirkus von hier zum Maſſen⸗ 
Verwalter ernannt. [552 
Brieg, den 12. März 1880. 
Die Gerichts ⸗Schreiberei des 
Königl. Amts⸗Gerichts II. 
Bruckiſch. 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Schweid⸗ 
nitz beſtehenden und im Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 354 unter der Firma: 
Hugo Scherzer 1553] 
eingetragenen, dem Kaufmann Hugo 
Scherzer gehörigen Handelseinrich⸗ 
tung, iſt der Buchhalter Fritz Bar⸗ 
dele zu Schweidnitz in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 64 am 
12. März 1880 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 12. März 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 
Die mit 1200 Mark Gehalt und 
einem widerruflichen Staatszuſchuß 
von 122 Mark dotirte Stelle einer 
Vorſteberin und erſten Lehrerin an 
der hieſigen höheren Töchterſchule iſt 
vacant. Bewerberinnen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 1. April d. J. bei uns melden. 

Pleſchen, den 3. März 1880. 
Der Magiſtrat. [513] 
Oeffentliche Verſteigerung. 
ittwoch, den 17. d. Mis., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich in der 
früheren Burghardt'ſchen Ziegelei an 
der Hundsfelder Chauſſee 10 


ca. 35,000 Stück Ziegeln 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
aarzablung verſteigern. 
Breslau, den 15. März 1880. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 20.d. Mts., Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, werde ich in der Ge⸗ 

meindeſchänke zu Clareneranſt 


1 Flügel⸗Inſtrument 


öffentlich meiſtbietend berfteigern. 
Breslau, den 15. März 1880. 


mermann, 


Gerichtsvollzieher. 
Krankheitshalber iſt 


ein Gut 
in Niederſchleſien von über 300 Mor⸗ 
gen durchweg gutem Boden u. Wieſen, 
an der Chauſſee gelegen, [3919] 


zu verkaufen 


unter günſtigen Bedingungen. Näh. 
durch Ad. Gürcke in Sprottau. 


Eine Kupferſchmiedewerkſtatt in 
einer lebhaften Fabrikſtadt, gute 
Lage, iſt Umſtände halber billig 
zu verkaufen. 

Adreſſen unter A. 2. 87 befördert 

die Exped. der Bresl. Ztg. [990] 


[2897] 


Eine Leſebibliothel 


von etwa 1000 Bänden iſt billig zu 
verkaufen bei Frau B. Dittrich in 
Tarnowitz. 14453] 


Penſion 


für zwei Knaben im Alter von 10 
und 13 Jahren von Oſtern c. ab in 
einer anſtändigen, ſoliden, evang. 
Familie, ohnweit des Zwinger, obne 
Wäſche, 19 575 Bedingungen ſind: 
kräftige Koſt, elterliche Aufſicht und 
Nachhilfe der Schularbeiten im Hauſe. 
Offerten erbeten unter G. H. 3 mit 
Angabe der Bedingungen an die 
Expedition der Breslauer Zeitung bis 
zum 21. d. Mts. [1019] 


Heirathsgeſuch. 


Ein Wittwer, in den 40er Jahren, 
evangeliſch, Braumeiſter, mit einigem 
Vermögen, willens eine Brauerei bei 
Breslau zu pachten, um ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig zu machen, ſucht eine Lebensgefähr⸗ 
tin reiferen Alters (auch Wittwe, allein 
daſtehend) mit einem Vermögen von 
Thalern. 1021 

Gefl. Offerten werden bis ſpäteſtens 
1. April c. sub 2. Z. 100 poſtlagernd 
Beuthen OS. erbeten. 

Strengſte Discretion Ebrenſache. 


Fur eine Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird ein cautionsfähiger 


— 


General⸗Agent mit Sitz in Breslau 
geſucht. 4450 
Adreſſen sub Chiffre J. L. 4 be⸗ 


fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Ein routinirter, zuverläſſiger 


Agent 
für Artikel in Schuhdrills und Bett ⸗ 
drills wird [4454] 


t. 
Offerten unter I. 2258 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Einem Engros⸗Geſchäft in Colo⸗ 
nial⸗Waaren, welches regelmäß. 
Oberſchl. bereiſen läßt, würde ein Con⸗ 
erde einer leiſtungsf. Fabrik in 

ertrieb überg. werden können. 
Gefl. Off. gern unter m. Adr. ent⸗ 
gegen geſehen. 2 [98] 
C. A. Schulze in Cöthen. 


8 Ein 
junger Mann, 


cautionsſahig, wünſcht p. 1. April 1880 
ein Geſchäft, eine Commandite für 
eigene Rechnung zu führen Gefl. Off. 
unt. P. H. 111 poſtl. Kattowitz zu ſenden. 


Ein in Warschau etablirter 
t. j. Kaufmann, Oberschlesier, 
sucht Vertretung leistungs- 
fähiger Häuser. [1023] 

Geil. Offerten u. „Warschau 
Nr. 4* Expedition d. Bresl. Z. 


Ein Möbelwagen, 


welcher im Laufe d. M. leer auf der 
Straße von Breslau nach Berlin 
geht und Grünberg paſſirt, wird zu 
beladen gewünſcht. 1011 
Offerten sub H. K. 496 poſtlagernd 
Grünberg in Schleſ. erbeten. 


Brillanten, Perlen, Gold, 


Silber, Münzen und Antiqui⸗ 


täten kauft und zahlt die höchſten 


Ag Ame 
emer⸗ . 
zeile 22. M. Jacoby D zelle 22. 


Antiquitäten, 


Porzellan Gruppen, Vögel 

und andere Thiere, Bronze⸗ 

Uhren, Doſen, Flacons, 

Spitzen, Stoffe ꝛc. kauft zu 

hohen Preiſen 

Max Altmann, 

Neue Schweidnitzerſtraße 1, 

1. Etage. [2376] 


für Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22. Niederlagen an 
anderen Plätzen werden errichtet. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 

Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [8721 


1 krankb. ſpeciell: 
Geschlechts rp ant 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und Frauenkrank- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieflich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
mut, Berlin, kommandantenſtr.30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich brauchten, 
liegen zur Eiyſicht. 18533 


Haut- u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
fernelle Schwäche ır. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen f 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkrautheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 


Zur genaueren Detaillirung 
ler 


geheimen Krankheiten 
empfeble ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


Muſeum⸗Präparate 


unentgeltlich zur Anſicht. 
Der Obige. 


eſucht eine gebrauchte Comptoir⸗ 
Einrichtung. Offerten unter 
H. P. 98 Briefk. der Bresl. Ztg. 


sin koſtbarer, engliſch⸗kreuzſaitiger 
Stutzflügel von Ormler in Leip⸗ 
zig, ganz neu, iſt auffallend preis⸗ 
würd gan verkaufen Siebenhufener⸗ 


ſtraße 29, 1 Tr., v. 2—5 Uhr Nachm. 


Pianinos und Flügel 
(in größter Auswahl) — 5 
empfiehlt ſehr preiswerth 


FP. F. Welzel, 


Pianofortefabrik, Alexanderſtk. 8. 
Fast verschenkt! 


Das von der Massaverwaltung der 
falliten „Vereinigten Britanniasilber- 
fabrik“ übernommene Riesenlager 
wird wegen eingegangenen grossen 
Zahlungsverpflichtungen um 
75 Procent unter der Schätzung ver- 
kauft. Für nur Mark 14 erbält man 
ein äusserst gediegenes Britannia- 
silber-Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) nämlich: 

6 Tafelmesser mit vorzügl. Stahl- 

klingen, 1015] 

6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 

6 massive Brit.-Silber-Speiselöffel, 

6 feinste Brit.-Silber-Kaffeelöffel, 

1 schwerer Brit. - Silber - Suppen- 
schöpfer, 

1 massiv. Brit.-Silber-Milchschöpfer, 

6 feinste eiselirte Präsentir-Tabletts, 

6 vorzügliche Messerleger, Krystall, 

3 schöne massive Eierbecher, 

3 prachtvolle feinste Zuckertassen, 

1 vorzüglicher Pfeffer- od. Zucker- 
behälter, 

1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 eflectvolle Salon-Tafelleuchter, 

(48 Stück). Bestellungen gegen Nach- 

nahme oder vorheriger Geldeinsen- 

dung sind zu richten an das 

Vereinigte 

Britanniasilber-Fabriks-Depöt, 

Wien, Il. Untere Donaustrasse 43, 


d 


Gardinen 


in Zwirn und Tüll habe ich 


einen Poſten erhalten und em 
pfieble ſolche ſehr . [4462] 


Kalischer, 0 1 Kr. 


Ungariſche 
ar W 
Marita Neschen 
Budapeſt, Königsgaſſe 1, 

liefert die bill., eleg., dauerbafteſten 
Schuhwaaren en gros et en detail. 
der or Satin, mi Chagrin, Kalb⸗ 
1 5 oder Laſting, mit ſtarken Sohlen, 
6,507. Herrenzugſtiefelettenaus 
Miche, Kalb⸗ od. Juchtenleder, mit ge⸗ 
BR het geſchraubten Doppelſohlen, 
M. 7,50-8-9,50. Knieſtiefel, 50-60 Cm. 
bob, aus waflerbichten Doppeljuchten⸗ 
1 Zfach geſchraubten Doppelſoblen, 
M. 17-19-20. — Aufträge mit Beiſchluß 
der Fußlänge und des Ferſenumfanges 
werden gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 
Ausführliche Preiscourante gratis. 


2 
Messina- -Apfelsinen, 
vollsaftig u. süss, 15, 20, 24, 30 St. 
3 Mark, sowie in Original- Kisten 
empfiehlt [4443 


Paul Feige, Ir 


rr, Sutter ®- Geldke er 


ſeines großen 
tee 8 


1 und ſonstiger Surrogate ange- f 
wendet und von Allopathen wie Bi 
2 I E. bene dazer keine Hansfran 45 
“ ſollte daher keine Hans fran 


Du 
E. — Ohfauerite 242 2 


8. 5 S 17 
8. Fichng, Friedrichſtraße ö 5175 
A. Staujet, Neue Graupenſtr. 16. 


* e dem Fabrit⸗ 
= Anter,“ ahne 78 55 
Kaffes nicht echt iſt. 


S 


Wiener Mas zes, 
Packete à 5 und 10 Pfo., Ben 


Salomon Markiewiez, 


29. Antonienſtr. 29. [2364] 


Wegen Umbau 
des Locals 


Urte eine große Auswahl von 
Eichen geſchnitzt, auch gravirte ſchwarz 
matte Nußbaum⸗ und Mabagoni⸗ 
Möbel zum Selbſtkoſtenpreiſe. Für 
die Arbeit derſelben, ſowie für motten⸗ 
freie Polſterung wird garantirt. 
Silberſtein, de 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14, 
früher Rehorſt'ſche Fabrik. 
in 
Ei chrank zu verk. Friedrich⸗Wil⸗ 
Befmrafe 18/19, Hof, parterre. 
l Die complete 
Einrichtung 


6 
einer 
des Bean“ zu verkaufen 
Steiwii I 
Lars 


Inländisohe Fonds. 
Reichs- Anleihe 4 


Amtlicher ‚Cours. 


99,60 G 


eleganter Nußbaum ⸗ Kleider un 


22 
ſſig⸗Fabrik bat nen 4986“ N 


Prss. cons, Anl. 444 | 106,00 b 
do. cons. Anl. 4 99,60 bzG 
do. 1880 Skrips | 4 — 
Bt.-Schuldsch. . 3 95,00 G 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 

Bresl. Stdt-Obl. 4 | 102,80 G 
do. do. 4 — 

Schl. Pfdbr. altl. 3 91,75 B 
do, Lit. A. 8 — 
do. a 99,90 G 
do. Lit. A. 4 99,90 B 
do. do. |4%% 10400 bzB 
do. (Rustical). 4 1. — 
S II. 99,50 8 
do. do. .|444 104,00 B 
de. Lit. CO. 4 1. — 

do. do. 4 II. 99,50 G 
do. do. .14 00 B 
do. Lit. B 2 — 

do. do. 4 — 

Pos. Crd.-Pfäbr. 4 99,2530 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,80 G 

do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 | 103,70 bz 
do. do. 5 104,80 bz 
Schl. Pr.-Hilfek. 4 99,25 R 
do, do. 4% 104,00 B 

1 — — 

Bächs. Rente | — 


Ausländische Fonds. 
e 4 73,75 etbz& 


Silb.-Rent. 4¼½ | 61,50 b2G 
do. Pap.-Rent. 4½ 60,50 G 
do. Loose 18605 124 B 
do. do. 1864| — 
Ung. Goldrente] 6 87, 25 bd 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 bei 50 b. bad 
do. Pfandbr. .|5 65,50 bz 
do. do. — — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,40 B 
Orient-AnlEmlI. 5 59,60 
do. do. II. 5 59.75 bzG 
do. do. III. 5 59,60 G 
Rsas,..Bos.-Ord, 5 7785290 52 


Alle Sorten Chocoladen 


3639 zu Fabrikpreiſen 

pie die Haupt⸗Niederlage der 

GE 910 Fabrik (Magdeburg) 
„Albrechts „Breslau. 


E. Astel & Co. 


Lachs, Zander, 


Steinbutt, 
Seezungen, 
Cablian, Dorsch, 


Hechte, Schleien, 


Wels u. Zwicken, 


Kopfsalat, 
Endivien, 
Radieschen, 
Blumenkohl, 


Teltower Rübchen, Maronen, 
eingelegten Spargel, Bohnen, 
Schoten, Champigons, 
Mixed Pickles, 


Apfelsinen, Citronen 
mt E. Huhndorf, 


[2899] Schmiedebrücke 21. 


Aus unſerer Baumſchule an der 
Kaiſer Wilhelmſtr. (Eingang durch 
unſeren Bauhof) offeriren wir, um 
wegen der ſtarken Vermehrung Platz 
zu gewinnen, 4451 


Zierſträucher 
aller Art 


nur in kräftigen, ſtark bewurzelten 
Exemplaren zu billigſten Preiſen. 
Breslauer Baubauk. 


Dei bo 3405] 


kohle 


in allen Deſtillir gen 10 bei 


Fr. Schlobae! ch & Schmidt, 


Kobier bei Pleß OS. 


Ein — 9 Fuchs⸗ 
wa lach, Reitpferd, 
6 Jahre alt, 4 Zell groß, 
febr fromm, iſt Garten⸗ 
won 18 zu verkaufen. 

„ Schmidt, 


s Jung Ipeungfäbige 
Wilſtermarſch⸗ ullen, 


2 und 2% Jahre alt, bietet zum Ver⸗ 
kauf das Nittergut Nieder: Faul⸗ 
brück, Kreis Reichenbach i. Schl. 


Stellen Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 


Eine Diteetrice, bie Ram 0 
im Putzfach iſt, dem Verkauf 
vorſtehen kann, auch womöglich 
volniſch ſpricht, kann ſich per B 
1. April ev. bis Mala. c. melden 

bei L. Luſtig, ed a 2 


5 Lvoſtlagernd 2 


. Börse vo vom m 15. | März 1880. The 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn- Actien und Prioritäten, 


und Stamm-Prioritätsaotien. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, ne Land: u. Forit- 
wirthe, Aerzte, Bürgermeiſter, Se⸗ 
eretäre ꝛc. finden in der ſeit 21 Jah⸗ 
ren überall bewährten, früher Rete ⸗ 
nen) ſchen „Vacanzenliſte“ den reell ⸗ 
ſten Nachweis aller Ba tellen p 
direet ohne jede Vermitt u 

Dieſelbe erſcheint jeden stag 
Abend u. abonnirt jan durch Poſtans 
weiſung; monatl. (HN „drei⸗ 
monatlich Ar Ne.) 6 M. incl. Fran⸗ 
catur direct beim Verleger P. Gra- 


bow in Berlin, Kurſtr. 40. (2230 


Ein politiſch durchgebildeter 
Herr, feit Jahren literariſch tha⸗ 
tig, wünſcht als Mitarbeiter 
reſp. Correſpondent bei aus⸗ 
wärtigen liberalen Zeitungen 
einzutreten. 

Gute Empfehlungen ſtehen zur 
8 Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr. 90 an die * — 
Bresl. Zeitung. — 


in junges Madchen (mofaifd;) 0 dus 
guter Familie, das ſchon im Aus⸗ 
ſchank tbätig war, ſuche ich als Kaſſi⸗ 
rerin für mein Garten⸗Etabliſſement. 
Ratibor. 
vorm. M. Braun's Brauerei, 


H. Berliner. [1025] 


(end: eine Dame zur Stütze der 
Hausfrau. Adr. mit Referenzen 
poſtlag. Poſtamt IV, Chiffre G. F. 15. 


Ein Mädchen in Hal Jahren, 
aus achtbarer jüdiſcher Familie, 
wird zur Pflege und Geſellſchaft 
für eine ältere Dame geſucht. [991] 

ing werden erbeten unter 
Chiffre J. J. Nr. 5060 Bunzlau 
poſtlagernd. 


Ein jung. anſtänd. Mädchen, welches 
in der Wäſche gründl. erfabren 
ift, ſucht zum 1. April Stellung. Auch 
würde es nicht abgeneigt ſein, die Stelle 
eines Ladenmädch. zu übern. Gef. Off. 
unter J. S. G. poſtlag. Pleß OS. 


En zuverläßige Kinderfrau oder 
Pflegerin kann 1* ſofort Bun 
Gartenſtraße 10a J. [2871] 


Ge e. Stütze d. Hausfrau, Un: 
ſchluß geſich., e. Wirthſchafterin 

3. ſelbſt. Ltg. u. 1 Kammerjungfer . 
ein adl. Haus d. d. Vermittl.⸗Inſt. 
Breslau, Hummerei 35 J. Freim. ab, 


um 2. April wird eine an ft. jüd. 
Wirthſchafterin, die auch die 
Küche verſteht, für einen alten 1 
geſucht. Meldung Höſchenſtr. 
1. = von 3 bis 5 Uhr 5 


Tüchtige Hotelköchin 


in Provinzſtadt Rurbefiene für J. April 
in Jahresſtelle geſucht Lohn von 40 
bis 50 Mark monatlich. Reiſegeld 
erſtattet. Meldungen mit Referenzen 
und Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
unter W. R. 69 an die Exped. der 
Bresl. Zta. einzuſenden. [9631 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waerengeſchaft ſuche ich per 1. April 


einen Buchhalter. 


Solche, die Kenntniß der 00 
bade werden bevorzugt. [1008 
S. Guttfreund, Natibor S8 


Tür mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
65 einen en age mit 
ut. Zeugniſſen ff. unt. K. B. 
gut. Zeug “onen 


U. ten unter Chiffre R. 


1 ein bieſiges größeres Poſamen⸗ 
tierwaaren⸗Geſchäft wird ein tüch⸗ 
tiger Correſpondent, der mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, 
bei hohem Ben zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Kenntniß der Branche 
erwünſcht, od nicht Nee 
erten unter L. C. 2 i. d. Briefk. 

resl. Zig. ] 


1 mein Tuch⸗ und Herten Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per 1. 17 515 2 
einen luͤchtigen 1004 


Verkäufer und Decorateur. 
M. Noſenthal, Schweidnitz. 


Fi ein Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Expedient 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
felberen Thätigkeit und Referenzen 
Hauppoſtamt Chiffre E. F. 500 
niederzulegen. 


Eis junger Mann der Leder⸗ 
branche ſucht unter F e 
l Stellung. Off. erb. 

. 5 Exped. d. Brest. Ztg. 12003 


1! Menn der ſeit mehreren un 
für die Manufacturmaarenbrande 
gereiſt hat und mit den Kunden⸗Ver⸗ 
bäliniffen der Stadt u. Provinz Poſen 
gut bekannt iſt, ſucht zum 1. April d. J. 
[8 Reifender in derſelben Branche 
Stellung. Off. sub 259 Haaſenſtein 
& Vogler, Poſen, erbeten. [4468] 


Ein junger Mann, Commis, ſucht 
unter ſehr beſch. Anſpr. pr. J. April 


Stellung. Off. sub M. H. 19 Brieff. der | wuwemz 


Breslauer Morgen⸗Zeitung. 2881] 


Ein bieſiges Colon alwagren⸗Geſchäft 
en gros ſucht einen jung. Mann 
für Comptoir und Reife. 2884 
Offerten unter N. M. 1 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung. 


ur mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, gut empfoblenen ungen 
Mann, welcher feine Lehrzeit erſt fürz- 


lich beendet bat und der polnifchen | 15 


Sprache mächtig iſt, als Verkäufer, 

ſowie einen Lehrling, Sohn anſtän⸗ 

2 5 Eltern. 1007 
Oppeln. Moritz Udo. 


Ein junger, flotter Expedient, 


gegenwärtig in einem beveutenden 8 


Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft der Pro⸗ 
vinz thätig, der doppelten und ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, mit 
ſaͤmmtlichen Comploirarbeiten ber: 
traut, ſucht veränderungshalber an⸗ 
derweitige Stellung, am liebſten in 
einem Comptoir. Off. werden unter 
8. B. 26 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. 


Figuren⸗ 1 
werden verlan ugt. 
edin⸗ 


Briefliche N nebſt 
gungen erbittet A. Quapp, Maler 
in Lublin Nr. 350, Ruſſiſch⸗Polen. 


Stelle offen. 


Ein Fabrikgeſchäft in Oberſchleſien 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
ligen oder auch verheiratheten Mann 
geſetzten Alters, Chriſten, zur Beauf⸗ 
ſichtigung reſp. Begleitung der Ge⸗ 
ſpanne auf dem Transport. Derſelbe 
muß auch polniſch ſprechen, mit der 
Feder gewandt und durchaus nüchtern 
und ale fein. Ri monat: 
lich 60-75 Mark. Meldungen mit 
ſelbſtgeſchriebenen N e zu rich⸗ 
Nr. 100 an 

017] 


die Erped d. Brest. ER on 


Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Ich ſuche 
für meinen Sogn in einem idiſcen 
Hauſe eine [4469] 


Lehrlingsſtele 
Eiſenwaarenbranche. 


Offerten unter H. 2931 übernimmt 
zur Weiterbeförderung die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


E. Meltzer's Buchhandlun 
(8. Kuorrn) in Waldenburg i. Sch 


ſucht zu Oſtern einen mit guter 
1 ausgerüſteten 165817 


"als Lehrling. 


In meinem Tuch⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft iſt die Stelle 


eines Lehrlings 


r 


Geſucht 2 möbl. Zimmer 
. I. April. Off. mit Preisang. sub . X 
9256 an Rud. Moſſe, Oblauerſtr. 85, 


E Ohlauerſtraße 8 
iſt die 2. Etage (8 8 zent 
Michaelis c. zu verm. [2894] 


Feldſtraße 11 


„160 Be „ 1280 904 


Veld 

bn. per 
Näheres beim Haush. 

Berliner pla 1 Wohn. i. — 


mit Gartenben. per Oſtern . 
Näh. i. Haufe beim Wirth. [28 


Agunesſtraße 


iſt eine en part per 1. Al 
zu bermietben. Näb. Et. rech 


„ Soße dafl | 


vis-a-vis der Liebichshöhe, 


bald per 1. April zu a en. 3] iſt die Hälfte des Hache bei 
Neumarkt i. Schl. Kaſchel In. . April für 750 Mt. zu verm. [390 


Fu mein Tuch⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. April 
einen kräftigen Knaben, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit nötbiger Schulbildung 
und guter Handſchrift, als Lehrling. 

„M. Loewe's Wittwe, 
[932] Loslau. 


Für m. Moden. 3 Conf⸗ 
Geschäft ſuche ich einen [4432] f 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
J. Selten, Schweidnitz. 


Ein Lehrling, 


mof., groß und kräftig, ug Der 
abren, mit guter Schulbildung, 
wird für ein Deſtillations⸗Geſchäft in 
der Ben per J. April geſucht. 
Offerten werden unter Chiffre A. 
Z. 99 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


225 baldigen Antritt od. zu Oftern c. 
ich für mein 100 
Geschäft 005] 


einen Lehrling. 
Gleiwitz, 3 e ms 
vorm. Weinmann & Co. 


Zu vermiethen 


die Hälfte der 1. Et., neu renov., bol“ 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße TI 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. [3396 


yefentsalerft. 13 f. 3 BG 
neu ren. Stub. m. ſchön. Auaf., 11. 
Küche, Bod. Kell, Cloſ. u. Waſſell 
zu verm. Näh. daf. 1. Etage in d 
Woche von 8—12 und von 27 
oder 2. Etage Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Ein elegant eingerichtete Hochpart“ 
Wohnung m. Badezimmer u 
Gartenbenutzung iſt Ohlauer Sta 
raben Nr. 17 zu verm. Sben ce 
ind kleine Nennen nach d 
Garten zu gelegen für kleine Sani 
zu verm. b. Hausmeiſter. 2888“ 
in Seitenhaus mit 10—12 Zimm. 
mit großem hellen Hofraum, U | 
eine Blumen, Federn⸗, Strohhu 
Korken⸗ oder dgl. Fabrik geeignet; it 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 17 „n 
erm. Näheres b. Hausmeiſter. 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage per 1. April J 
vermiet I 12 20000 


„Boszteſtraße 42 3 Stuben, Küche 
Entree, Cloſet bald oder Joh. 


1ſchöner Eckladen de . 


In e 17911 5 findet Große helle | 
ein Lehrling per 1. Apri en 
Selm Fabrikräume, | 


2709] 
Wilhelm Lillge, Gr. Feldſtr. 150. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 8. an: 
ſtändiger Eltern, zum bald ie 
Antritt geſucht. - [288 
Meiiborn & Schley nr 
Sirob: u. Modebut⸗Fabrik. 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fe 6 Wohnungen à 90 bis 
106 Thlr. z. vermiethen. Näh. 1. Et. 


a 
jez} 
je] 


ft 


zeitaemäß billig 1. April die 2. 


Friedrich⸗ „Wilhelmſtraße Nr. 32, 


od. 


mit oder ohne Dampfkraft, find ba 4 
oder ſpäter zu bermietben. Näbere 
Tauenzienſtr. 57 bei Illner. (3981 


Trebnitz. 


In meinem Hauſe am Kloſterplaß 
iſt die 1 Etage, beſtehend aus eine 
Saal mit Balcon, 6 Zimmern, KÜ 1 
Speiſekammer, Entree, Mädchenſiube 
und Beigelaß, vom 1. April d. 
ab zu vermiethen und zu beziehen 


A meinem Hauſe ift ein grog 
8 ah nebſt Comptoir vreiemäl 
ald 


u haben. [938 
Natiber Richard 1 


— | 


3 G. zu perm. Nah. dal. b. wi 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. März. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


r 
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